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0ivi8 Hermanns sum.
Von unserem Bsrliner Mitarbeiter wird uns 

geschrieben:
I n  der Welt der Alten wollte es schon etwas 

bedeuten, wenn einer sagen konnte: Ich bin ein 
römischer Bürger! Dann sah man ihn scheu an, 
benn man wußte, daß das Reich mrt seiner 
Macht hinter ihm stand; und ebenso wußten die 
dichter in Rom selbst, daß sie ihn nicht mit 
Körperstrafe oder „peinlicher Befragung" bele­
gen durften. Wie es heißt, soll ja sogar der 
Apostel Paulus sich einmal auf seine Reichsange- 
hörigkeit berufen haben. I n  diesem stolzen Sinne 
hat einmal auch Kaiser Wilhelm II. das „Oivls 
^ermann» snin!" erwähnt, — nur hat leider 
die Praxis bisher ihm noch nicht Recht gegeben. 
Es ist zwar heute nicht mehr so, wie vor siebzig 
Jahren, wo die Engländer erklären konnten, 
Weiln sie den deutschen Farben begegneten, so 
würden sie sie als „Piratenslagge" herunter- 
lchießen. Aber in dem weltumfassenden Sinne 
des alten Rom hat heute nur der Satz „I um a 
P ritlsb  snbjeot!" überall Giltigkeit; vor diesem 
Satz beugt nicht nur jederHotelier denNacken, son­
dern es tun ös auch fremde Behörden und Regie­
rungen. Das Bekenntnis, daß man ein Deut­
scher sei, hat noch nicht den gleichen Wert. Schuld 
daran aber trägt zum großen Teil die Lässigkeit, 
Mit der dieses kostbare Gut der Reichsangehörig- 
keit bei uns behandelt worden ist. Nicht nur von 
den einzelnen Deutschen, die ihr Geschick in die 
weite Welt trug, sondern auch von ihrer amt­
lichen Vertretung.

Die Zugehörigkeit, zum Vaterlands ist uns 
angeboren, die Äben wir mit dem Blute der 
Eltern, sie kann also auch nicht aufhören, wenn 
wir nicht freiwillig ein fremdes Untertanen­
band auf uns nchmen. Bisher aber wurde mit 
einem „natürlichen Erlöschen" gerechnet, wenn 
jemand 10 Jahre lang im Auslande sich aufhielt, 
ohne inzwischen durch Eintragung in die Kon­
sulatsmatrikel sich sein Deutschtum neu ver­
brieft zu haben. Zehntausende von Deutschen 
mit ihrem Nachwuchs sind uns so verloren ge­
gangen. Und es ist eigentlich eine Schmach, daß 
erst im zweiundvierzigsten Jahre des deutschen 
Reiches, jetzt im Sommer 1913, der Reichstag 
das Gesetz über die Staatsangehörigkeit zu be­
raten hat, in der dieser alte Zopf endlich abge­
schnitten wird. Das ist die Hauptsache in der 
Vorlage. Man soll fortan seine Reichsangchö- 
rigkeit erst dann verlieren, wenn man dies 
eigens beantragt oder wenn man ohne Genehmi­
gung in fremde Staatsdienste tritt oder die Er­
füllung der Wehrpflicht verweigert. Sonst 
bleibt man Deutscher und ebenso bleiben es die 
Kinder, auch wenn sie im Auslande geboren sind. 
Auch das ist dem gesunden Menschenverstände 
einleuchtend, daß Eebürtigkeit und Volkstum 
zwei verschiedene Dinge sind; wenn ein deutsches 
Ehepaar, das im Auslande lebt, dort Kinder 
bekommt, so sind das doch keine Franzosen oder 
Chinesen oder Kaffern, sondern sbech Deutsche. 
Schon bisher war ferner eine andere Bestim­
mung im Gebrauch: daß die angeheiratete Aus­
länderin die Reichsangehörigkeit des Mannes 
durch die Heirat annimmt, eine Bestimmung, 
gegen die namentlich Engländerinnen sich wie­
derholt gewehrt haben. Die Sozialdemokratie 
im Reichstag stellt den Antrag, daß Frauön 
ihre ursprüngliche Staatsangehörigkeit behalten 
sollten, aber der Antrag ist unter den Tisch ge­
fallen, — obwohl er auch seine verlockenden Sei­
ten hat, denn wenn beispielsweise Rosa 
Luxemburg „Russin" geblieben wäre, hätte man 
sie natürlich längst als lästige Ausländerin ab­
schieben können.

Auch sonstige von einzelnen Abgeordneten 
vorgeschlagene Abänderungen werden keine 
Mehrheit finden, sondern die Vorlage wird in 
der Hauptsache so Gesetz, wie sie eingebracht ist; 
und diese Form ist eigentlich dieselbe, wie sie 
schon seit Jahrzehnten aus der Mitte des Reichs­
tages heraus verlangt worden ist, am eifrigsten 
von dem verstorbenen Führer der Alldeutschen, 
dem nationalliberalen Abgeordneten Professor 
Hasse. Außerordentlich interessant ist auch die 
Festlegung der Möglichkeit, Reichsangehöriger

schlechthin ohne Rücksicht auf besondere Staats­
angehörigkeit zu sein. Das Ausland spottet 
immer noch über uns, weil in den Reisepässen, 
die nach Rußland und den Balkanstaaten noch 
nötig sind, von dem preußischen, sächsischen, ol- 
denburgischen, lübeckischen Staatsangehörigen 
Soundso die Rede ist, und nicht von dem Deut­
schen. Es gewöhnt sich auf diese Weise daran, 
das deutsche Reich immer noch für nichts festes 
sondern für einen Haufen Zusammengelaufener 
zu halten, und wird in dieser Ansicht noch da­
durch unterstützt, daß es außer den Reichsver­
tretern im Auslande auch noch Gesandte verschie­
dener deutscher Einzelstaaten gibt. Oivis 8axo- 
nlcns sum!" Das fordert direkt zum Lachen 
heraus. Wo steckt denn die sächsische Kriegs­
flotte, die den Sachsen schützt? Oder was ver­
mag Preußen allein, wenn feine Untertanen ver­
gewaltigt werden? Aber „Ich bin ein Deut­
scher!", das klingt nach 4 ^  Millionen Soldaten 
Knd nach 61 Erotzkampfschiffen. Es ist die höchste 
Zeit, daß dieses Wort jetzt endlich zu Ehren kom­
men soll.

Politische Tagesschan.
Die hohenzollern-welfische Versöhnung.

Der S t a d t d i r e k t o r  T r a m m  berich­
tete in der Dmmerstags-Sitzung der städtischen 
Kollegien von H a n n o v e r  über seine Ein­
drücke bei der Hochzeitsfeier im Kaiserhaus und 
sprach die. Überzeugung aus, daß zwischen dem 
Hobsnzollern- und dem Welfenhause der alte 
Zwist bögraoen sei und daß die beiden Wrstea 
in Zukunft treu zusammenstehen würden. Aus 
dem Trinispruch des Kaisers habe man ent­
nehmen können, daß Prinz Ernst August dem­
nächst in  Braunschweig einziehen werde. Gegen­
über weitergehenden Wünschen in der Provinz 
Hannover bemerkte er, es müsse jedem politisch 
Denkenden klar sein, daß damit auch die hanno- 
versche Frage erledigt sei, und er sei überzeugt, 
daß das Beispiel des Fürsten bei der Bevölke­
rung Nachahmung finden würde und daß die 
Gegensätze, die seit 47 Jahren störend gewirkt 
hätten, verschwinden und alle Kräfte sich zur 
gemeinsamen Förderung der Interessen des 
Landes Hannover vereinigen würden. Man 
müsse den beiden Fürsten tiefen Dank aus- 
sprechen, dem Kaiser und dem Herzog von Cum- 
berland, der das häusliche und politische Glück 
seines Sohnes höher gestellt habe als die Ver­
gangenheit.

Einigung über den Wehrbeitrag.
Die B e s p r e c h u n g ,  die entsprechend dem 

Beschluß der Budgetkommission des Reichstags 
je zwei M i t g l i e d e r  der P a r t e i e n  m i t  
d e m R e i c h s s c h a t z s e k r e t ä r  K ü h n  am 
Donnerstag Nachmittag über den Wehrbeitrag 
im Reichstag hatten, dauerte drei Stunden. 
Darin wurde eine Einigung erzielt, die im 
großen und ganzen a u f f o l g e n d e r G r u n d -  
l a g e  beruht: Das Einkommen wird kapitali­
siert und zwar werden Einkommen von 5000 
bis 50 000 Mark dem zehnfachen Vermögen, 
Einkommen von 50 000 bis 100 000 Mark dem 
l2Machen Vermögen, Einkommen über 100 000 
Mark dem 15 fachen Vermögen gleichgestellt. 
Vom Einkommen werden fünf Prozent als Ver­
mögenszins abgezogen. Einstimmig angenom­
men wurde die Heranziehung der Einkommen 
von 5000 Mark an aufwärts. Vermögen unter 
50 000 Mark sollen frei bleiben, jedoch mit der 
Einschränkung, daß Vermögen von 30 000 bis 
50 000 Mark desjenigen steuerpflichtig sind, der 
gleichzeitig ein Einkommen von 2000 Mark und 
mehr hat. Die Steuersätze werden durchge- 
staffelt werden, doch sind die Sätze der Höhe 
nach noch nicht festgelegt.

Ein sozialdemokratisches Urteil über die 
Sozialdemokratie.

Eine treffende sozialdemokratische Kritik an 
der Sozialdemokratie findet sich in Nr. 19 des 
Solinger „ S t a h l w a r e n a r b e i t e r s " .  Es 
heißt da: „Was der Arbeiterbewegung not tut, 
ist die Erziehung des Einzelmenschen zur selb­
ständigen Persönlichst Wer will leugnen,

daß die geistige Beweglichkeit der großen Menge 
lediglich in der Fähigkeit besteht, sich die Mei­
nung derjenigen anzueignen, die i h r e m  G e - 
schmacke s c hme i che l n?  Es ist innerhalb 
der Arbeiterbewegung in Deutschland nur eine 
kleine Minderheit, welche fähig ist, sich Rechen­
schaft zu geben von dem, was um sie herum vor­
geht. Und nicht nur bei der großen Masse, 
sondern bis weit hinein in die Kreise der Füh­
rer ist dieser M a n g e l a n l l r t e i l s f ä h i g -  
k e i t  anzutreffen. Man braucht nur in die 
Partei- und Eewerkschaftspresse hineinzugrei­
fen, um das Gesagte bestätigt zu finden." — 
Daß dieser Selbsterkenntnis und Einkehr auch 
praktische Umkehr folgen wird, dürfte vergeb­
liche Hoffnung sein.

Aus der sozialdemokratischen Partei.
Zn den Generalversammlungen der sozial­

demokratischen Partei der einzelnen Berliner 
Reichstagswahlkreise wurde vielfach über den 
ungünstigen Stand der Parteipresse und über 
den auffälligen Rückgang der Mitgliederzahl 
geklagt. Insbesondere wurde im 4. und 5. 
Kreise Klage geführt, daß die Verbreitung des 
„Vorwärts" auffällig und erheblich zurückge­
gangen sei. Dieser Rückgang müsse gerade in 
der jetzigen bewegten Zeit bei Freunden und 
Feinden Aufsehen erregen. Im  6. Reichstags­
wahlkreise mußten über 5000 männliche und fast 
700 weibliche Mitglieder wegen Nichtzahlung 
der Beiträge aus den Listen gestrichen werden.
Eine Massendemonstration von Arbeitslosen 

in Breslau.
I n  einer Donnerstag Nachmittag im Ee- 

werkschaftshause in B r e s l a u  abgehaltenen 
Massenversammlung von Arbeitslosen wurde 
beschlossen, den Magistrat zu ersuchen, die Ar­
beiten der Studienkommission über die Arbeits­
losigkeit zu beschleunigen und 50 000 Mark zur 
Linderung der augenblicklichen Not auszuwer­
fen. Dann zogen etwa sechshundert Demon­
stranten vor das Rathaus. Als die Polizei die 
Menge auseinandertrieb, gab ein Mann m eh - 
r e r e  Sc hüs s e  auf die Polizeibeamten ab, 
von denen einer das Pferd eines Polizeikom­
missars verletzte. Der Täter, ein Bäckergeselle, 
wurde verhaftet; er heißt Johann Smietana 
und ist, wie er angibt, nicht stellungslos. Auch 
noch andere V e r h a f t u n g e n  wurden vor­
genommen.

Das Besoldungsgesetz für Elsaß-Lothringen« 
ist am Mittwoch von der e r s te n  K a m m e r  
nahezu einstimmig nach den Beschlüssen der 
zweiten Kammer angenommen worden.

Der Papst
erteilte Donnerstag Nachmittag von der Loggia 
des Raphael aus einer Versammlung von 1500 
florentinischen und einigen hundert andern 
italienischen und ausländischen Pilgern seinen 
Segen. Die Pilger, die im Hof des heiligen 
Damasus versammelt waren, begrüßten den 
Papst, als er am Fenster der Loggia erschien, 
herzlich. Der Papst sah sehr gut aus und sprach 
mit lauter Stimme.

I n  der spanischen Kammer 
hat der F i n a n z  m i n i  st e r  Mittwoch den 
V u d g e t e n t w u r f  eingebracht. Er unter­
scheidet sich nicht von dem im Dezember letzten 
Jahres eingebrachten. Der Minister berechnet 
die Staatsausgaben auf 1155, die Einnahmen 
auf 1200 Millionen Pesetas. Der Entwurf 
sieht den Ankauf von Artilleriematerial im 
In -  und Auslande und den Bau von Kasernen 
vor, für die 15 Millionen angesetzt sind, ferner 
den Bau eines zweiten Panzergeschwaders und 
Maßregeln zur Verteidigung zur See. — Der 
M i n i s t e r p r ä s i d e n t  brachte eine Gesetz­
vorlage ein, nach der die ordentlichen Gerichte 
Beleidigungen und Verleumdungen gegen 
Militärbehörden dann aburteilen sollen, wenn 
ihr Urheber eine Zivilperson ist. — Der M a ­
r i n e m i n i s t e r  legte einen Gesetzentwurf 
vor, durch den die Einrichtung beseitigt werden 
soll, daß die Mitglieder des Kriegsrats vor Be­
ginn ihrer Sitzungen einer Messe beiwohnen 
müssen.

Eine aufgeregte Dumasitzung.
I n  der Mittwoch-Sitzung der Duma hielt 

der Sozialdemokrat Ts c hke i dz e  bei der Be­
ratung des Budgets für die orthodoxe Kirche 
eine die orthodoxe Kirche beleidigende Rede. 
Als ihm darauf das Wort entzogen wurde, 
protestierten der Redner und das Mitglied 
der Arbeitspartei Kerensky im Namen der 
Redefreiheit gegen diese Maßregel. Nach wei­
teren Erörterungen wurden Tschkeidze für drei 
und Kerensky für fünf Sitzungen a u s g e ­
schl ossen.  Infolgedessen v e r l i e ß  die ge­
samte O p p o s i t i o n  zum Zeichen des Pro­
testes d e n  S a a l ,  worauf der P r ä s i d e n t  
unter dem Beifall der Rechten und der Natio­
nalisten die Sitzung schloß.

Aus Perfien.
Nach Meldung des „Reuterschen Bureaus" 

aus Teheran, hat S a l a r  ed D a u l e h  sich 
des Zollamtes Meschedissar am Kaspischen 
Meere bemächtigt. Die russische Gesandtschaft 
hat dem Konsul in Astrobad Instruktionen er­
teilt, durch russische Truppen die Zollämter in 
Bendergaz und Meschedissar zu schützen, deren 
Einnahmen teilweise der russischen Regierung 
verpfändet sind. Es wird geplant, vierhundert 
Bachtiaren gegen Salar ed Dauleh auszu­
senden.

Kamps der Franzosen gegen Marokkaner.
Aus L a s a b l a n c a  wird gemeldet: Gene­

ral Alix verhinderte am 28. Mai bei der Ka s -  
b a h  M ' S u m  die Vereinigung zweier auf­
ständischer Haufen. Seine Nachhut schlug einen 
lebhaften Angriff ab und fügte den Angreifern 
schwere Verluste zu. Die Verluste der Franzo­
sen betrugen 8 Tote und 28 Verwundete. Die 
vereinigten Kräfte der Aufständischen hatten 
etwa 5000 Mann betragen.

Eine Niederlage des marokkanischen 
Thronprätendenten.

Aus M a z a g a n  wird gemeldet: Nachdem 
Thami el Glaui der Besatzung von Tarudant 
Zeit genug zur Übergabe gelassen hatte, beschloß 
er, gegen die Stadt zu marschieren. Am Mor­
gen des 22. traf er umfassende Anordnungen 
für den Kampf. El Hibas Leute griffen ihn 
an, er warf sie durch einen stürmischen Gegen­
angriff zurück. Der Feind soll 5000 Tote, El 
Elüui etwa 50 Tote und Verwundete haben. 
Die S t a d t  wurde g e n o m m e n ;  E l  H i b a  
ist in Verkleidung e n t f l o h e n .

Gleichzeitig mit der Einnahme von Taru­
dant durch die Mahallas des Machsen ist der 
Nachfolger des Kaids Eelluli nach einem er­
bitterten Kampfe in A g a d i r  e i n g e ­
z oge n .  Dieser D o p p e l e r f o l g  hat im 
Lande großen Eindruck gemacht. El Hiba wird 
von Reitern verfolgt.

Deutsches Reich.
B e r lin . 29. M ai 1913.

— Gestern Vormittag 11 Uhr wurde im 
Beisein der Frau Prinzessin Eitel Friedrich im 
preußischen Abgeordnetenhause die Mitglieder­
versammlung des Vaterländischen Frauenver- 
eins eröffnet. Die Versammlung wurde von 
Staatsminister Moeller eröffnet. Der Schrift­
führer Oberverwaltungsrat Dr. Kühn teilte 
mit, daß anläßlich des 25 jährigen Regierungs­
jubiläums des Kaisers eine Wanderausstellung 
des Vaterländischen Frauenvereins geschaffen 
worden sei. Nach Vortragen der Frau Landrat 
Lukas-Solingen über „Die Abhaltung von 
sozialen Kursen" und des Dr. Reimers über 
„Pflege der weiblichen Jugend" nahm die Ver­
sammlung die Vorstandswahlen vor. — Die 
vorläufig im Abgeordnetenhaus untergebrachte 
Wanderausstellung des Vereins wird heute von 
der Kaiserin besucht werden.

— Der Truppenübung zur Erinnerung an 
Kaiser Friedrich, welche Seine Majestät der 
Kaiser am Donnerstag auf dem Übungsplatz 
Döberitz abhielt, wohnten u. a. bei die militä­
rischen Mitglieder der argentinischen Sonder- 
mission sowie die russische, die österreichische und 
württembergische Militärdeputation mit den 
zu ihrer Begleitung kommandierten Offizieren



und den betreffenden Militärattachees, ferner 
der türkische Botschafter Mahmud Pascha. Ein 
Luftschiff und mehrere Flugzeuge arbeiteten 
über dem Truppenübungsplatz. — Der Kaiser 
hat aus Anlaß der Führung der 2. Eardeinsan- 
teriebrigade mehreren Flieger- und Beob­
achtungsoffizieren Orden verliehen.

— I n  der Bundesratssitzung am Donners­
tag wurde über die Besetzung von zwei Stellen 
im Aufsichtsamte für Privatversicherung Be­
schluß gefaßt. Zugestimmt wurde dem Antrag 
betreffend Änderungen in den für die Verzol­
lung maßgebenden Tarasätzen, dem Antrag be­
treffend Änderung der Vergütungsordnung für 
Tabak, sowie dem Entwurf von Verordnungen 
über Geschäftsgang und Verfahren erstens der 
Schiedsgerichte für Angestelltenversicherung, 
zweitens des Oberschiedsgerichts für Angestell- 
tenversicherung. Dem deutschen Hilfsverein in 
Paris wurde die Rechtsfähigkeit verliehen.

— Die Berliner Stadtverordnetenversamm­
lung hat am Donnerstag Abend den M a­
gistratsrat Dr. Simonsohn anstelle des verstor­
benen Stadtrats Dr. Ledermann und den 
Stadtrat Carl Löhning-Posen anstelle des aus­
scheidenden Stadtrats Düring zu besoldeten 
Stadträten von Berlin gewählt. Dr. Simon­
sohn erhielt von 104 abgegebenen Stimmen 81 
und Stadtrat Löhning von 103 abgegebenen 
Stimmen 93. Die übrigen waren zersplittert.

— Wegen Übernahme des Kasseler OLer- 
bürgermeisterpostens, der durch das Ausscheiden 
des für Charlottenburg in Aussicht genomme­
nen Dr. Scholz frei wird, sind zunächst unver­
bindliche Verhandlungen mit Eeheimrat Dr. 
Schroeder, dem derzeitigen nationalliberalen 
Vertreter Kassels im preußischen Abgeordneten­
haus, angeknüpft worden. Es besteht, nach der 
„Köln. Ztg.", kein Zweifel, daß Dr. Schroeder 
die Wahl annehmen wird.

— Der Landwirtschaftsminister hat an die 
Nachgeordneten Behörden eine Verfügung er­
gehen lassen, in der mitgeteilt wird, daß als 
Zeitpunkt für das Inkrafttreten des neuen 
Wassergesetzes der 1. April 1914 in Aussicht ge­
nommen sei.

— Ein der Hamburger Bürgerschaft M itt­
woch Abend zugegangener Senatsantrag for­
dert die Bewilligung von 400 000 Mark, die je 
zur Hälfte der Stiftung zur Unterstützung Ham­
burger Veteranen aus dem Feldzuge 1870/71 
und der Stiftung des Hamburger Kriegerver­
bandes zur Unterstützung bedürftiger Kriegs­
veteranen zur Verfügung gestellt werden sollen. 
Jede Stiftung soll daraus mit den ihnen für 
die Jahre 1913 bis 1916 bereits bewilligten 
Beihilfen von je 10 000 Mark in den Jahren 
1913 bis 1926 jährlich 30 000 Mark erhalten.

— Zahlreiche Mitglieder der Vereinigung 
der deutschen Handelskammersekretäre sind am 
Mittwoch in Wien eingetroffen, um verschie­
dene industrielle und gewerbliche Etablisse­
ments zu besichtigen. Zu Ehren der Gäste sind 
eine Reihe festlicher Veranstaltungen in Aus­
sicht genommen. Mittwoch Abend vereinigten 
sich die Gäste mit den Mitgliedern des Kon­
zeptbureaus der Wiener Handels- und Ee- 
werbekammer in zwangloser Weise im Volks­
hause.

— Das Jubiläumsgeschenk der Vundesfür- 
sten und Freien Städte für den Kaiesr wird 
nach einer Berliner Meldung der „Köln. Ztg." 
in einem Tafelaufsatz bestehen.

Breslau, 29. Mai. Die städtischen Kollegien 
beschlossen aus Anlaß des Regierungsjubiläums 
des Kaisers für die Errichtung eines Jugend­
heims in Breslau dreihunderttausend Mark 
aufzuwenden.

Trier, 29. Mai. Das vom Kreise Saarburg 
mit einem Kostenaufwand von 1,2 Millionen 
Mark erbaute Zentralwasserwerk bei Wawern, 
das 41 Orte mit Wasser versorgt, ist heute in 
Gegenwart des OLerpräsidenten Freiherrn von 
Rheinbaben und des Landeshauptmanns Dr. 
von Renvers feierlich eröffnet worden. In te r­
essant ist, daß das für das Wasserwerk nötige 
Wasser nicht fließenden Quellen, sondern einem 
unterirdischen Strom, der zur Saar abfließt, 
entnommen wird.

Arbeiterbewegung.
E in Straßenbahnerstreik ist in M ailand aus- 

gebrochen. Der Ausstand ist in Szene gesetzt, um 
die streikenden Arbeiter der dortigen Äutomobil- 
fabriken zu unterstützen.

P rovinzia liiacllrich ten .
Graudenz, 28. M ai. (Die liberalen Wahlmänner 

nehmen an der Abgeordnetenwahl nicht terl!) I n  
einer vom Vorstände des nationalliberalen Vereins 
einberufenen Versammlung fanden sich heute die libe­
ralen Wahlmänner aus der Stadt zusammen. Es 
wurde mitgeteilt, daß die b e i d e n  l i b e r a l e n  
K a n d i d a t e n ,  Amtsrichter Dr. Student-Rosenberg 
und Generalleutnant z. D. Mathy, v o n d e r K a n  - 
d i d a t u r ,  nachdem diese aussichtslos geworden, 
z u r ü c k g e t r e t e n  sind. und darauf eine R e s o l u ­
t i o n  angenommen, in welcher der Beschluß zum Aus­
druck kommt, daß die liberalen Wahlmänner des 
Wahlkreises Graudenz-Rosenberg an  d e r  A b g e ­
o r d n e t e n w a h l  in Freystadt n ic h t  t e i l ­
n e h m e n  werden. Das Fernbleiben der libe­
ralen Wahlmänner in Freystadt soll . zugleich einen 
Protest gegen das geltende Wahlrecht bedeuten — die 
Geschichte von den sauer gewordenen Trauben!

Landkreis Graudenz, 29. M ai. (Siedelungs- 
LSLigkeit.) Seitens der königlichen Ansiedelun'gs- 
kommission wird im hiesigen Landkreise seit einigen 
Jahren eine rege Ansiedelungstätigkeit entfaltet. 
Neuerdings ist erst das große Gut Tursnitz für über

IV2 Millionen Mark in den Besitz der Ansiedelungs­
kommission übergegangen, gestern das 425 Hektar große 
Rittergut Gottschalk für 940 000 Mark. Insgesamt 
sind von der Ansiedelungskommission bisher 14 Güter 
zur Austeilung und Besiedelung erworben. Die 
meisten dieser Güter sind zum großen Teil bereits

Tucheler Heide, 28. M ai. (Kreuzottern.) Wie 
allgemein festgestellt worden ist, nimmt die Zahl der 
Kreuzottern in den Heidewäldern von Jahr zu Jahr 
zu; auch in diesem Jahre sind schon mehrere gesehen 
worden. So wurde kürzlich auf der Weide neben der 
Königsbrucher Forst eine Kuh des Ziegeleibesitzers 
Wojak aus Abbau Long von einer Kreuzotter in den 
Hals gebissen und ist infolgedessen verendet.

n  VromLerg, 29. M ai. (Stadtverordneten­
versammlung.) Zu Beginn der heutigen Sitzung 
gaben zunächst der Oberbürgermeister und der Stadt- 
vsrordnetenvorsteher ihrer Freude und Genugtuung 
über den großartigen Verlauf der Einweihung des 
Bismarckturmes und des Ostmarkenfestes am letzten 
Sonntag Ausdruck. Ein Antrag auf Vermehrung des 
Präsidiums des Kollegiums um einen Zweiten stell­
vertretenden Vorsteher wurde unter Hinweis auf die 
Geschäftsordnungen anderer ostdeutscher Städte abge­
lehnt. Dem Verband für Jugendpflege, der zum Regie­
rungsjubiläum des Kaisers ein großes Spiel- und 
Turnfest für die gesamte Jugend Vrombergs und 
seiner Vororte veranstalten will, wurden aus diesem 
Anlaß 2000 Mark bewilligt. Für Neupflasterungen 
wurden 11300 Mark, für Sicherheitseinrichtungen im 
Stadttheater 5750 Mark bewilligt. Zum 1. Oktober 
dieses Jahres wird anstelle des Infanterie-Regiments 
Nr. 148, das nach Elbing verlegt wird, ein Bataillon 
des Fußartillerie-Regiments Nr. 15 aus T h o r n  
nach Bromberg in Garnison kommen. Da infolge der 
durch die neue Heeresvorlage bedingten Verstärkung 
aller Truppenteile die Garnison Brombergs sich trotz 
der Abgabe der 148er um etwa 700 Mann erhöht, 
muß für die Fußartillerie eine neue Kaserne erbaut 
werden. Der Magistrat wurde ermächtigt, zu diesem 
Zwecke in der Rinkauer Forst ein Gelände von 60 000 
Quadratmeter Größe zu erwerben, das der M ilitär- 
fiskus. falls ein beabsichtigter Austausch nicht zustande 
kommt, der Stadt zum Selbstkostenpreise wieder ab­
kauft. Ein Antrag auf Bewilligung von 168 000 Mark 
zum Aufschluß von Baugelände auf dem städtischen 
Hempelfelde wurde mit Rücksicht auf die mißliche Lage 
der Hausbesitzer abgelehnt.

Posen, 28. M ai. (Die Stadtverordneten) be­
schlossen. in der Altstadt eine neue Mädchenschule mit 
23 Klassen zu errichten. S ie  soll am Teichplatz erbaui 
werden und erfordert etwa 490 000 Mark Kosten.

Lauenburg, 29. M ai. (W er die B a n k a f f ä r e )  
ist wesentliches nicht mehr nachzutragen. Die Depo­
sitenkasse in Lauenburg war der Filiale S L o l p  der 
Danziger Privataktienbank unterstellt. Es ist bemer­
kenswert, daß ein R e v i s o r  dieser Filiale, namens 
F r a n k ,  gelegentlich einer der üblichen Revisionen 
in Lauenburg schon vor einiger Zeit Kenntnis von 
den Spekulationen bekommen haben soll, der Direktion 
in Danzig aber keine Mitteilung hiervon gemacht hat. 
Er ist jetzt ebenfalls v e r h a f t e t  worden. Der Auf­
wand, den Milbitz trieb, hat die Danziger Direktion 
stutzig gemacht und führte zur Ermittelung der Dinge. 
I n  Lauenburg hat sich die Stimmung bereits soweit 
beruhigt, daß die Abhebungen gestern zum Stillstand 
gekommen sind. Heute sind bereits wieder Ein­
zahlungen von dem besonneneren Teil des Publikums 
getätigt worden.

Tageskalender zur Geschichte der Befreiungskriege. 
31. M ai.

1813 Gefecht Lei Neukirch, das in Flammen aufgeht. 
Die Franzosen rücken vor Breslau und be­
setzen es.

„ General Wollmoden (rufst) räumt Hamburg, 
das von den Franzosen besetzt wird.

Lokalnachrichten.
Thorn, 30. Ma! 1913.

— ( D a s  I n f a n t e r i e - R e g i m e n t  v o n  
V 0  rcke) hat die Garnison verlassen und ist zu einer 
einwöchigen Schießübung nach Gruppe marschiert. 
Die Rückkehr des Regiments wird am 6. Juni erfolgen

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Charakter als Ge- 
werberat mit dem persönlichen Range der Räte vierter 
Klasse ist dem Gewerbeinspektor Dr. Kroeker in 
Danzig verliehen.

— ( M i t t e l s c h u l l e h r e r p r ü f u n g / j  Unter 
dem Vorsitz des Herrn Provinzialschulrat Geheimrat 
Dr. K 0  lb e  fand in den Tagen vom 26. bis 30. Mai 
in D a n z i g  die Mittelschullehrerprüfung statt. Es 
bestanden folgende Herren: Buchholz, Präparanden- 
lehrer in Pr. Stargard, Gerigk, Lehrer in Zoppot, 
Goltsch, stud. phil. in Jastrow, Knoll und Wagner, 
Lehrer an der Mittelschule in Marienwerder. Loh- 
Müller und Zimmermann, Lehrer in Thorn, Matern, 
stud. phil. in Marienburg, Dr. Preuß, Seminarlehrer 
in Löbau, Sackolowski, Lehrer in Weichselmünde, 
Schütte, Präparandenlehrer in Jastrow.

— ( D e r  V e r e i n  e h e m a l i g e r  A r t i l l e ­
r i s t e n )  unternimmt am nächsten Sonntag einen 
Ausflug nach dem Wendlandschen Gesellschaftsgarten 
in Rudak. Abmarsch 3 Uhr von der Weichselbrücke 
am jenseitigen Ufer. Gäste willkommen.

— ( D i e  U n t e r o f f i z i e r v e r e i n i g u n g  
d e s  1. V a t .  F u ß a r t .  - R e g .  15) hält am morgigen 
Sonnabend im Tivoligarten ihr Sommerfest, bestehend 
in Konzert der vollständigen Regimentskapelle der 
15er. Belustigungen und Preisschießen, ab. Den 
Beschluß bildet ein Tanz.

— ( S p o r t v e r e i n  „V i st u l a".) Am Sonn­
abend den 31. d. M ts., abends 8V- Uhr, hält der 
Verein im „Tivoli" für seine Mitglieder und deren 
Gäste einen Vereinsabend ab.

— ( D e r  n e u e  S a a l  i m  V i k t o r i a p a r k , )  
der am Sonnabend eröffnet wird, besteht aus zwei 
Räumen, dem eigentlichen Tanzsaal mit Parkettfuß­
boden in Größe von 228 Quadratmetern (19 bei 
12 Meter), und einem durch Schiebetüren abtrenn­
baren Nevensaal mit gewöhnlicher Dielung in Größe 
von 120 Quadratmetern (Breite 6,5 Meter). Der 
Hauptsaal hat drei Balköne und eine Bühne von 
12 Meter Breite und 7 Meter Tiefe; der Nebensaal 
eine kleinere Bühne von 4,5 Meter Tiefe. Der Haupt­
saal ist mit elektrischem Licht verschwenderisch aus- 
gestattet. Die Heizung erfolgt durch Dampf mittels 
Zentralheizungsanlage; für Ventilation ist durch be­
sondere Anlage gesorgt. Bemerkt sei noch, daß für 
den neuen Saal von der Straße aus, die bekanntlich 
verbreitert und etwa Meter höher gelegt wird, 
ein besonderer Zuweg geschaffen werden wird.

— ( F u ß b a l l s p  0  r t.)  Am Sonntag den 1. Juni 
finden auf dem Exerzierplätze des Infanterie-Regi­
ments Nr. 21 folgende Bezirksspiele statt: Vistula 1 — 
Thorn 1909 1; Vistula 2 — Eintracht 2. Beide 
Spiele beginnen nachmittags 4 Uhr.

— ( T h o r n e r  Wo c h e n ma r k t . )  Der heutige 
Gemüsemarkt war reich beschickt, wurde aber ziemlich 
geräumt: nur in Radieschen und Spinat blieb etwas 
Überstand. Daß Spinat, dies nahrhafte und heilsame 
Gemüse, bei dem Preise von 8 Pfg. das Pfund ver­
nachlässigt wird, ist umso merkwürdiger, als bei dem

Preise von 30—40 Pfg. die Gärtner nicht genug 
liefern können. Karotten kosteten 3 Bund 20 bis 
25 Pfg., Salat 3 Kopf 10 Pfg., Kohlrabi 3 Stück 20 
bis 25 Pfg., Stachelbeeren 30—35 Pfg. das Pfund, 
Gurken 20—50 Pfg. das Stück. Gegen 40 Kisten 
holländische Gurken, die für 1 5 -2 0  Pfg. das Stück 
angeboten wurden, fanden keinen Absatz, da sie auf 
dem Transport gelb und stockig geworden waren. A ls 
Neuheit waren Freilandzwiebel'n erschienen, die für
5 Pfg. das Bündchen abgegeben wurden. — Auch aus

bis 90 Pfg., Zander und Karpfen 80 Pfg., Hecht und 
Barsche 70—80 Pfg., Barbinen und Bressen 40 bis 
50 Pfg. Krebse wären 15 Schock am Markt, darunter 
etwa 5 Schock größere, die für 4—8 Mark das Schock 
abgesetzt wurden.

— ( O b e r k r i e g s g e r i c h t . )  Unter dem Vorsitz 
des Oberstleutnants Pfafferott fand heute eine Sitzung 
statt, in der Geheimer Oberkriegsgerichtsrat Voja

g stand .. .
des 6. Artillerie-Regiments aus Neiße bezw. Glogau 
betrafen, das sich zur Schießübung in Thorn aufhält. 
Mehrere Stunden nahm die Verhandlung gegen den 
Unteroffizier Karl Müller von der 6. Batterie des 
genannten Regiments in Anspruch. Er war vom 
Kriegsgericht wegen U n g e h o r s a m s ,  B e h a r ­
r e n s  i m  U n g e h o r s a m  in Verbindung mit 
A c h t u n g s v e r l e t z u n g  vor versammelter Mann­
schaft zu 4 Monaten Gefängnis und Degradation ver­
urteilt. Am 28. März hätte M . Leim Marschieren 
mit dem Karabiner auf dem Rücken den mehrfachen 
Befehlen seines Hauptmanns nicht Folge geleistet. 
Erst, als ihm mit Bestrafung bedroht wurde, gehorchte 
er. A ls ihm eine Weile später der Befehl erteilt 
wurde, ins Glied einzutreten, tat er das mit absicht­
lichem Zögern und mürrischer Miene. Auch als er 
den Befehl noch einmal ausführen mußte, kam er ihm 
nicht in der vorgeschriebenen Weise nach. Die Ver­
handlung gestaltete sich für den Angeklagten insofern 
günstig, als in Leiden Fällen nur einfacher Ungehor­
sam in Verbindung mit Achtungsverletzung für er­
wiesen angenommen wurde. Der Angeklagte wurde 
zu 7 Wochen mittleren Arrestes verurteilt, wovon 
1 Woche auf die erlittene Untersuchungshaft in An­
rechnung kommt.

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz 
in der heutiAen Sitzung führte Landgerichtsdirektor 
Geheimer Justizrat Graßmann; als Beisitzer fungier­
ten die Landrichter Heyne, Erdmann. Dr. Mielke und 
Dr. Amdohr. Die Anklage vertrat der Erste S taats­
anwalt Staatsanwaltschaftsrat Dr. Paesler. Wegen 
R ü c k f a l l d i e b s t a h l s  hatte sich der Arbeiter 
Anastasius Donarski aus Bruchnowo zu verantworten. 
Im  Oktober vorigen Jahres stieg er durch ein offen­
stehendes Fenster in die Wohnung des Kätners Volt 
und erbrach mit Hilfe eines Messers eine Schublade 
und ein Glasspind, wobei er 25 Mark und ein Tesching 
erbeutete. Der Angeklagte, der noch nicht 18jährig ist, 
spielt den „wilden M a n n . Er behauptet, vor län­
gerer Zeit hätte er einen schweren Unfall gehabt und 

'^ zurechnungsfähig. Der Sach 
dige, Herr Medizmalrat Dr. Witting, gibt jedoch sein
sei seither nicht hverstän-

Gutachten dahin ab, daß der Angeklagte normal und
bei Begehung des Diebstahls auch ohne Zweifel zu 
rechnungsfähig gewesen sei. Das Urteil lautete am 
2 Wochen Gefängnis. — R ü c k f a l l d i e b s t a h !  
bezw. H e h l e r e i  bildete den Gegenstand gegen die 
Arbeiter August Gesell, SLanislaus Swiechowrcz und 
die Arbeiterin Marianne Wisniewski aus Vriesen. 
Es handelte sich um erhebliche Fischdiebstähle. Da zwei 
Angeklagte nicht erschienen waren, so wurde ihre Ver­
haftung beschlossen und die Verhandlung v e r t a g t .  
— B e t r u g  und U r k u n d e n f ä l s c h u n g ^ w a r  dem 
Arbeiter Eduard Gorny aus Nosenhain/ zur Last 
gelegt. Der Angeklagte diente bei dem Besitzer 
Kovetzki in Podwitz. Er begab sich im Dezember 1912 
zu oem Gastwirt Eisenberger in Podwitz und erklärte, 
Frau Kopetzki schicke ihn um ein Darlehn von 20 Mk. 
Der Gastwirt verlangte eine schriftliche Anerkennung. 
Der Angeklagte schrieb nun einen Zettel aus, den er 
mit dem Namen der Frau Kopetzki unterschrieb. Dar-

urteilt,
niewski aus Leibitsch wär des E i n b r u c h d i e b ­
s t a h l s  beschuldigt. Ende Februar entdeckte der Ar­
beiter Müller eines Tages, a ls er nach seiner Woh

Damenuhr und mehrere russische Kopê
Zeuge M. hat Leim Verlassen der Wohnung die Tür 
von innen zugeriegelt und ist durch ein Fenster ge­
stiegen. das er von außen sorgfältig zudrückte. Der 
Angeklagte gibt den Diebstahl zu, behauptet aber, 
er habe Tür und Spind offen gefunden. Diese Angabe 
hält der Gerichtshof durch die Beweisaufnahme für 
widerlegt und verurteilt den Angeklagten zu 1 Woche 
Gefängnis.

— ( S t u b e n b r a n d . )  A ls heute früh in der 
4. Gemeindeschule (Jakobsvorstadt) vor Beginn des 
Unterrichts der Ordner der 1. Klasse in das Klassen­
zimmer trat, war dieses von Rauch erfüllt. B ei einer 
genauen Durchsuchung bemerkte er, daß es in dem 
aufgebrochenen Klassenspind brannte. Das Feuer 
konnte schnell gelöscht werden, sodaß der Brandschaden

^(G^e f ? n  k?e n) wurden ein silbernes Zigaretten- 
Etui und ein Fahrrad. . . ^ 1

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet M
keinen Arrestanten. ^

— ( A o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der Wassttstan° 
der W eichsel bei T h 0 r n betrug heute -1- 1,80 Meter, 
er ist seit gestern um 11 Zentimeter g e s t i e g  e n. ^ 
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 2,94 Mere 
auf  2,88 Meter g e f a l l e n .

r Podgorz, 30. Mai. (Vorsicht bei der F a h r t/a j  
Schlüsselmühle!) Vom Hauptbahnhos Thorn geht am 
demselben Gleis nachmittags 6.40 llhr ein v-oUp 
und 6.55 Uhr ein Personenzug nach VromLerg av/ 
Erwachsene Reisende sind schon öfter, um nacy

n. der m wcympermuyre mcyr pari, 
erst in Tchulitz. Gestern passierte das MrßgesM 
einem etwa 12)ährigen Podgorzer Knaben und emen 
Herrn aus Schwetz. Der Knabe, der bei einem ^  
rn Thorn gewesen, wurde von seinen Eltern vergebene 
auf der Haltestelle Schlüsselmühle erwartet. Nrm P  
rieten die Eltern über das Ausbleiben ihres Sohnes 
schon in große Sorge, und sie waren hocherfreut, ar» 
er endlich abends ^L10 Uhr mit dem Schwetzer Herrn, 
von Schulitz kommend, in Schlüsselmühle ausstieg.

Wandern.
E s ist etw as eigentümliches um das WanderM 

M ag der Menschheit auch das Fortbewegen immer 
bequemer und leichter gemacht werden, mag da? 
schnelle Dampfroß, das Fahrrad, das Automovn 
uns möglichst e ilig  an ein bestimmtes Z iel bringe^ 
nichts läßt sich mit dem Genusse vergleichen. U  
ein Dahinziehen auf Schusters Rappen mit W  
bringt. Nur das Gebiet, das wir gewissermaßen 
Schritt für Schritt durchmessen, g ^ ört uns; .denn 
w as wir im Fluge flüchtig schauen, das entschwinder 
bald unserm Gedächtnis wieder. Hinaus in s FreM  
möchte man jedem zurufen, der gesund und krasttg 
ist, aber nicht sich hintragen lassen, sondern servst 
die Reize des Wanderns kennen lernen. M it weich 
köstlichen Gefühlen zieht man aus. ganz sein eigener 
Herr, der sich nach keiner Bapnuhr zu richten 
braucht! Eine besondere Anziehungskraft übt das 
bekannte Wohin aus. Nicht zu wissen, welche land­
schaftlichen Schönheiten uns erwarten, nicht AN 
ahnen, wo wir rasten werden, gerade das hat noch 
viel von der alten Wanderpoeste, w ie sie Wilhelm  
Müller preist. W ir können uns einbilden, das 
Stückchen Erde, das w ir begehen, sei eigens für uns 
da. D ie Berge mit ihren Wäldern grüßen uns, 
das Büchlein ruft uns ein Willkommen zu, für uns 
haben sich die Bäume mit ihrem frischen Grün ge­
schmückt. Wir dürfen rasten, wo es uns beliebt. 
D as Dorfwirtshaus ladet zum ländlichen Mahle 
ein, und ein W irt von altem Schrot und Korn 
reicht uns den erfrischenden Trunk. Weiter kommen 
wir an ein einsames Gehöft, das uns inm itten der 
Stille  und Angelegenheit fast unheimlich erscheint. 
Dann wieder nimmt uns das Geräusch einer 
kleinen Stadt auf. W ir fassen sie kaum, die vieler­
lei Eindrücke, die einander ablösen, jeder in  seiner 
Art köstlich und anregend. Freilich w ill ein  solches 
Wandern gelernt sein. Wer die Natur und nament­
lich seine Heimat nicht versteht, der wird auch 
keinen Genuß davon haben. Schon von früh an ge­
wöhne man die Kinder an ein solch nutzbringendes 
Spaziergehen, dann wird die dem deutschen Volke 
angeborene Wanderlust auch in  ihnen erstarken. 
Hier fesselt uns das Gewaltige des W eltbildes, dort 
die verschwiegene Poesie und Stimmung einer 
Gegend, wieder an einer anderen Stelle inter-

islung 
richtig ausübt.

Wissenschaft und Kunst.
I n  der Vorhalle des Konzertsaales der königl. 

akademischen Hochschule für Musik in B e r l i n  wird 
am 5. Ju n i das Joseph Joachim-Denkmal enthüllt 
werden.

D as vielerörterte Denkmal für Wildenbruch in  
Weimar soll nun endlich errichtet werden. Den 
Auftrag bekam der Bildhauer Richard Engelmann.

Preisausschreibung zur Typhusbekämpfung. Für 
ein Preisausschreiben zur Auffindung eines Ver­
fahrens, um Typhusdauerausscheider oder Bazillen­
träger von den Krankheitserregern zu befreien, sind
von einem hochherzigen Stifter 10 090 Mark zur 
Verfügung gestellt worden. Die Bewerbungen sind 
bis zum 1. Oktober 1914 an den Vorsitzer des P re is­
richterkollegiums, Professor Dr. v. Schjerning, zu 
richten.

A us Anlaß des 100. Geburtstages Richard 
Wagners, des genialen Dichters und Komponisten, 
fand am Donnerstag in dem stolzen Riesendenkmal 
deutscher Ehre, der herrlich an der Donau gelegenen 
W a l h a l l a  in R e g e n s b u r g ,  die Aufstellung 
der Büste des Meisters statt. E ingeleitet wurde 
die Feier gestern durch die Ausführung der 
„Meistersinger" durch das Personal des Münchener

Über I4,OO0 ähnlich lautende schriftliche Anerkennungen!



^ rs . Die Fahrt nach der WalhaÄa wurde 
in  Automobilen angetreten. Den P nn - 

rpprecht geleitete Fürst von Thurn und 
A b  Der Sohn Richard Wagners fuhr m it dem 

Bürgermeister von Regensburg, Dr. Geßler, 
^tisisnnnister Dr. von K n illin g  m it dem Re- 
ti-Äugspräsidenten Frhrn. v. Aretin. Die Wagen 
pr̂ 'E/n um 11 Uhr an der Nordseite der WalhaÜa 
m^'/wo der Walhalla-Kommissar, Vezirksamtmann 
^ r y .  und Professor B e r n h a r d  B l e L e r ,  
N  Schöpfer der Büste, die hohen Gäste begrüßten, 
vf'er den Klängen der Huldigungsserenade von 
?L,ard Wagner erfolgte der E in tr it t  in  die W al- 

durch das große. Tor. Die geladenen Gäste
ch^n bereits dort Ausstellung genommen. Prinz

................................
i .  Ausstellung gefunden hat. Der lin ls - 

^SeMete Kopf des Meisters blickt nach dem großen 
M en . aller Künste, König Ludwig I.  Kultus- 
A ^ ) t^ r  Dr. v o n  K n i l  1 i n g  h ie lt nun die Feft- 

M rinz Rupprecht legte im  Namen seines 
Paters,  ̂ des PrinzregenLen Ludwig, einen Kranz 
u oer> Büste nieder. Ih m  folgten Kultusminister 

4?" K la illing für die Staatsregierung, das Hos- 
^^ater München, die Akademie der Tonkünste und 
D- Vehtreter ^er Städte München, Bayreuth, 
.^urnberg und Regensburg. Dam it hatte die Feier 
^  Eiü)e erreicht. Frau Eostma Wagner konnte 

schweren Leidens nicht zur Enthüllungsfeier

gab das Zeichen zur Enthüllung der 
läufig  neben der Büste Kaiser R3U-

, M a n n ig fa ltig e s .
(Da. m p f e r u n f a l  l .) Der Dampfer 

^Haverford" der American-Line, der m it 1200 
E^fsagiexsir an Bord von Liverpool nach P h ila - 
^ lph ia  unterwegs war, ist in  der E in fahrt zur 
^eode von Cork in  Südirland im  Nebel auf 
^krind geraten. Von Queeinstown ist H ilfe  abge- 
Angen.
^  (D ie  i n L e r n a t i o n a l e  A u t o m o b i l -  
A u s s t e l l u n g  i n  P e t e r s b u r g . )  Der deutsche 
Mchäftsträger. Botschafter v. Lucius, der baye- 
!üche Gesandte Freiherr v. Grunelius, General- 
M sul Viermann, die M itglieder der deutschen Bot- 
Maft und des Generalkonsulats sowie Vertreter der 
fresse besichtigten Donnerstag die deutsche A b ­
t e i l u n g  der Automobilausstellung unter Füh­
rung von Dr. M m e rs  von den Hansa-AutomobU- 
^erten. Die Vertretung der deutschen Auto- 
^Vbilindustrie wurde allgemein anerkannt. Es sind 
^  deutsche Firmen auf der Ausstellung vertreten, 
Aus beinahe die Hälfte aller Aussteller ausmacht.

Verkauf ist im  allgemeinen befriedigend. Der 
M is c h e  Kaiser har einen Benzwagen gekauft. Im  
Anschluß an die Besichtigung fand ein Frühstück 
!Att. an dem u. a. der Leiter der Ausstellung, 
Mügeladjutant Swetschin und der Vertreter des 
Datschen Automobilklubs teilnahmen.

humoristisches.
. ( D e r e n t r ü  st e t e G e h e i m  P o l i z i s t )  entdeckt 

eme recht bejahrte Suffragette bei der Anfertigung 
von Bomben. „P fu i!"  sagt der biedere Mann empört, 
'rBombenmachen — in Ihrem  A lte r!"

( E in  k o s t b a r e r  H u n d .)  „Ja , ein famoses

„  lch, Herr Richter,
^  wenn ich's sage, Sie glauben m ir ja  doch nicht!" 
... ( I m  m o d e r n e n  K l e i d e r g e s c h ä f t . )  Ver­
käuferin (zur Kundin): „Wünschen Sie einen Rock 
3Um Stehen, zum Sitzen oder zum Gehen?"

Ane junge Dame, te ilt ihren E ltern m it, daß sie die 
Hand des Monsieurs X angenommen habe. „Aber, 
Kind, du bist wahnsinnig!" ruft Maries Mutter. — 
,)Absr warum, M am a?^— „Der junge X wird noch 
lange keinen Heller haben, weil alles seinem Groß­
vater gehört, und nach dem kommt sein Vater, und du 
wirst a lt werden, ehe ihr etwas bekommt." — „Aber, 
Mama . . . "  — „Da gibt's kein A b e r . . .  ich hätte 
nie gedacht, daß ich so etwas von dir erleben sollte, 
M  ungeratenes K ind !" — „Aber, Mama, es ist doch 
der G r o ß v a t e r ,  dessen Hand
habe!" — „Der Großvater?! 
Herz, du Engelkind!"

ich angenommen 
Komm an mein

Neueste Nachrichten.
Traurige Erinnerung.

Z o p p o t »  3V. M a i. Gestern Abend wurde 
die Leiche des Fliegeroffiziers KapitänlLitnants  
Janetzky, der im Februar m it dem Flugzeug 
„Westpreußen" ins Meer gestürzt war. von F i­
schern in der Nähe der Zoppoter Trave treibeM  
aufgefundsn und geborgen. Die Leiche seines 
Begleiters des Obermaschinistenmaats Dieck- 
rnann, ist noch nicht geborgen.

Bom Automobil getötet.
T i l s i t .  3V. M a i. Gestern Nachmittag 

wurde der Rentenempfänger Marnholz von dem 
Automobil eines hiesigen Kaufmanns überfah­
ren und so schwer verletzt, daß er nachts starb.
Die Deckungsvorlage in  der Budgetkommission.

B e r l i n ,  3V. M a i. Heute wurde die Bera­
tung des Wchrbeitrages fortgesetzt. Der Reichs, 
schatzsekretär erklärte zu Beginn übe« die Be­
sprechung m it der Verständigungskommission, die 
Regierung habe gegen die gemachten Borschläge 
teilweise wesentliche Bedenken erhoben. Jeden­
falls würden sich die verbündeten Regierungen 
ihre Stellungnahme durchaus vorbehalte«. Auch 
die Parteivertreter hatten ihren Parteien die 
Zustimmung zu ihrsn Anregungen ganz freige­
lassen. D ie weitere Beratung des 8  1 wurde 
vorläufig ausgesetzt und zu 8 2 übergegangen. 
D ie ZZ 2— 4 wurden unverändert angenommen. 
Königlich preußisch-süddeutsche Klassenlotterie.

B e r l i n »  30. M a i. Zn der heutigen Vor- 
mittagrziehung fielen folgende größere Ge­
winne:

3V 000 M ark auf N r. 24 ISO.
15 000 M ark auf N r. 7837.
10 000 M ark aus N r. 173 017.
8 000 M ark auf N r. 20 792. 171340.
3 000 M ark auf N r. 2358. 4717. 8387, 19 384,

« L

Der Bau des die beiden größten Weltmeere 
vevLindendenPanama-Kauals nähert sich seinem 
Ende. D ie Kanalbchörden haben den Damm 
südlich von M ira flo rss, zehn Kilometer von der 
Stadt Panama durchstechen lassen und das 
Wasser des S tillen  Ozeans auf eine beträchtliche 
Strecke in  den Kanal eingelassen. Auf beiden 
Seiten des Kanals befinden sich gewaltige 
Schleusencmlagen, die von Eatun, am A tla n ti­
schen Ozean, und die Miraflores-Schleuse am 
S tillen  Ozean. A u f der atlantischen Seite führt

Vom Panam a-Kanal.
nach einem elf Kilometer langen, offenen Zu­
fahrtskanal eine Schleusetreppe bei Eatun zu 
dem künstlich hochgelegten Gatunsee. Von diesem 
Setz gelangt man durch einen künstlichen E in ­
schnitt in  dem Cordillerengebirge, dem Culabra- 
durchstich, zu der Petro-Miquel-Schleuse, von 
von dort über einen kleinen, niedriger liegenden 
Stausee durch die zweistufige M ira flores- 
Schleuse zum offenen Kanal, der nach etwa zehn 
Kilometer in  den S tillen  Ozean mündet.

20 986, 28 418, 41478, 43 519. 43 720, 52 479, 
58 209. 63 045. 85 7 2 7 ,84  451, 87183, 92 287. 
86 050, 89198, 100 945, 118 324, 120 934,
128 065, 134143, 134 771, 139 881, 146 087,
149784, 172 529, 178188, 179 451, 180 481,
203 339, 205102, 215 628, 222 612, 223 917;
225 998, 232 089. (Ohne Gewähr.)

Der albanische Fürstentyron.
R o m ,  30. M a i. Z n  der Depesche, die der 

Derwisch H im a und andere albanische Führer 
an den italienischen Minister des Äußeren Sau  
di Einliano» Grey, wahrscheinlich auch an die 
Minister der ankeren Mächte sandten, wird  
versichert, niemand fechts die Kandidatur des 
Herzogs von llrach auf den Thron von Albanien 
an. D ie „Agencia Stefani" teilt m it, daß diese 
Behauptung nicht der Wahrheit euspricht. Der 
Herzog von U r M  sei niemals o ffizi-ll als Kan­
didat aufgestellt worden. D ie italienische Re­
gierung nur privatim  über ihre Stellung be­
fragt, erklärte sich gegen die Kandidatur.

Tod durch den spanischen Hofzug.
S e n i l ! « »  30. M a i. Der Hofzug, m it dem 

Ker König die Rückreise nach M adrid  angetre­
ten hatte, Lberslchr in der Nähe von Utreua ein 
Kind. Der König lich den Zug halten, bemühte 
sich selbst um das Kind, das indessen seinen Ver­
letzungen erlag.

Der Friede «ntckzeichnet!
L o n d o n ,  30. M a i. Das P rä lim inar- 

sriedsnsprotskoll ist unterzeichnet worden.
L o n d o n ,  30. M a i. Reuters Bureau er­

fährt gestern spät abends» daß Griechenland ange­
sichts der Zusichsrungen, die es von der Türkei 
erhalten, beschloß, den Friedensvertrag, so wie er 
ist, ohns Zusätze zu unterzeichne». Dieser Be­
schluß, der dem Auswärtigen Am t mitgeteilt 
wurde, wurde nach der Konferenz zwischen den 
türkischen und den griechischen Delegierten gefaßt 
in  deren Verlaus K iam il Pascha erklärte, daß 
die Verträge und Konventionen zwischen Grie­
chenland u«K der Türkei» die vor dem Kriegs be­
standen und wahrend der Feindseligkeiten auf­
gehoben waren, morgen, nach Unterzeichnung 
des Fricdsnsvertrages wieder inkrast treten 
würden.

B erliner Börsenbericht.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten»
Börse

vom 30. M a i 1913.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dein 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
nsancemäßig vorn Käufer an den Verkäufer vergütet.

W etter: trübe.
W e i z e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

Negulierungs-Preis 211 '^  Mk. 
per September— Oktober 262 Mk. bez. 
per Oktober— November 202' 2 M k. bez. 
ro t 697—72S Gr. 17 8 -19 2  M r. bez.

R o g g e n  unv., per Tonne voll 1000 Kgr. 
inländisch 67 9 -7 2 6  G r. 1 6 0 -1 6 4 ^  Mk. bez. 
Regulierungsprels 165' 2  Mk. 
per M a i- J u n i  164'/, M k. bez. 
per Jun i 16 4 ", M k. bez. 
per J n n i - I u l i  164''s M k. bez.

Ge r s t e ,  ohne Handel.
transito ohne Gewicht 121— 131 Mk. bez.

H o s  e r  flau, oer Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 15 3 -16 8  Mk. bez.

Rohz u c k e r .  Tendenz: ruhig.
Rendement 88 "/„ fr. Nensahrw.9,20 Mk. bez. sntl. S .

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen* Mk. bez.
Roggen- 10,60-10,70 Mk. bez.

D e r V o rs ta n d  de r P ro d u tte r i-V ö rs e .

Wasskrstiinde der Weichsel, Krähe und Netze.

Weichsel Thorn . . 
Zawichost . 
Warschau . 
Chwalowice 
Zakroczyn

V ra h e  bei Bcomberg 

Netze bei Czarnikau . . . .

Tag
! "

Tag m

30. 1,80 29. 1,69

29. 1,94 28. 1,90
38. 2,83 27. 3,02
36. 1.21 25. 1,24
29. 5.18 28. 5.18
29. . 2,28 38. 2,38

, — — l —

Fonds:
Österreichische Banknoten . . . . .
Russische Banknoten per Kasse . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ ,  o/a. . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3 . . . .
Preußische Konsols 3 '/," /g  . . . . 
Preußische Konsols 3 "/<, . . . . .
Thorner Stadtanleihe 4 " ^  . . . .
Thorner Stadtanleihe L '.W l, . . . 
Posener Pfandbriefe 4"/y . . . . . 
Posener Pfandbriefe 3 '.2"/,» . . . .
Neue Westprenßische Pfandbriefe 40/0 
Westprenßische Pfandbriefe .l-/,«-/» . . 
Westgrenßische Pfandbriefe 3 »'g . . . 
Russische Staatsrente 4-/2 . . . . . 
Ausfische Staatsrente 4'/« von 1902 . 
Russische Staatsrente 4'/2"/o von 1905 
Polnische Psandbriese 4 '/, »/y . . . . 
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Aktien . 
Norddeutsche L loyd -A k tien . , .  . . 
Deutsche Bank-Aktien . . . . . .
Diskont-Kommandit-Antelle . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt°Aktleu . . 
Ostbank snr Handel und Gewerbe-Akt. 
Ailgem. Elektrizitätsgesellschast - Aktien 
Aumetz Friede-Aktien . . . . . .
Bochnmer Gnßstahi-Aktlen . . . .
Luxemburger Dergwerks-Aktien . . .
Gesell, fü r elektr. Unternehmen-Aktien

s » 4 »
Lanrahütte-Aktien . . . . . . . .
Phönix Bergwerks-Aktleu . . . . .
Rheinstahl-Aktter» . . . . . . .  .

Weizen toko in Rewyork. . . . . . .
„  M a i ............................... . . . .
.  J u li . . . . . . . . . . .
„  Sept ember . . .  4 . . . .  .

Roggerl M a l  ̂ .

^ Septenrber . . . . .  I I  ^

30.M ai

84,80 
2! 5.05 
86, -  
75,30 
8 6 .- 
75.90 
9 5 . -

99^30
88,75
94,10
8 5 , -

93.89
89.00
99.90 
90.60

145.20
123,75
245,—
183,50
116.—
118,69
241.25
172.90 
215.—
159.25 
155,—  
191,—
169.00 
257,— 
164,—

29.Mai

84.80 
215,05
86,20
75.80
86,—
76.90 
65,—

99',50
88,75
94,10
34.60

9 2 M
89.90 
99,89
90.25

144.50
123.50 
246,— 
182,75 
116,—
118.50
242.10 
173,70 
216,—
161.10 
157,00 
191,30
168.50
359.25 
163.80

208',— 207.75
2 1 2 ,-  212,25
204,—  204,35
165,50 166,75
171.25 172.—
169.25 169,75 

Balitd iskont6 ° / „  Lombardzlttsfnß 7°/g, Privaldiskont 5',^o^

Die B e r l i n e r  B ö r s e  verkehrte gestern bei anziehenden 
Kursen und lebhaftem Geschäft besonders in Elektrizitäts-, 
Montan- und Schiffahrtsaktie in  fester Haltung.

D a  » z i g ,  29. M a i. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 317 inländische, 439 russische Waggons. Neusahrwasser 
iniälid. 135 Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g .  29. M a i. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
44 inländische, 43 russ. Waggons, exkl. 9 Waggon Kleie und 
6 Waggon Kuchen.

W  e t t e r  a « s a g e.
(M itte ilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche W itterung für Sonnabend den 31. M a l:  
Wärmer, vielfach wolkig, strichweise Gewitterregen.

Thorner Marktpreise
______ vom Freitag den 30. M a i,

B ene nn  u n g.

Weizen .  .  ,
Roggen . . .
Gerste . . .
H afe r. . . .
S troh (N icht-).
Heu . . . .
Kocherbsen . .
Kartoffeln . <
B ro t . . . .  
Roggenmehl .
Rindfleisch von der Kettle. 
Vanchfleisch. . . 
Kalbfleisch . . . 
Schweinefleisch. . 
Hammelfleisch . . 
Geräucherter Speck 
Schmalz. . . .
B utte r . . . .
Eier . . . . ,
Aale . . . . .
Breffen « . . .
Schleie . .  . .
Hechte . . . .  
Karauschen . . .

. .  .

Barsche 
Zander .  .
K a rp fe n . .
Varbinen .
Weißfische .
Seefische .
Flundern .
Maränen .
Krebse . .
M ilch . . .
Petroleum .
S p iritus  ,
(denaturiert)

Der M arkt w ar gut beschickt.

lOOKilo

50 K ilo

A :
1 K ilo

Schock 
1 L ite r

ntedr. I höchster' 
P r e i s .

20,-
15,60
1 4 , -
15,80
6,-
6,-

22.-
2,39

1,80
1,60
1.40 
1,60 
1,80 
2,-

n
3.40 
1,60

— ,60
1.40
1.40
1.40 
1. -  
2,-

21,—
16,40
16,—
16,56

2,20

2,80
4 , -
2,40
1,—
2,20
1,80
1,60
1,20
2.20

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vonl 29. M a i. früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  4- 16 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. W in d : Westen.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 mm.

Vom 29. morgens bis 39. morgens höchste Temperatur: 
4 . 23 Grad Cels., niedrigste -j- 10 Grad Cels. j

31. M a i: Sonnenaufgang 3.47 Uhr,
Sonnenuntergang 8.09 Uhr,
Mondaufgang 1.45 Uhr,
Monduntergang 3.18 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (2. nach Trin.) den 1. Ju n i 1913.

Nltstädtische evangel. Kirche. Morgens 8 U h r: Kein Gottes*, 
dienst. Vorm . ö'/s Uhr: Gottesdienst. P farrer Iacobi. — 
Kollekte f iir  das M a ria  Martha-Haus in Flatow.

Neustädtische evangel. Kirche. Vorm . 10 U h r: Gottesdienst. 
Superintendent Wandte. Danach Beichte und Abendmahl. 
Derselbe. Kollekte für das M a ria  Martha-Haus in  
Flatow.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 U hr: Gottesdienst. Divisions* 
Pfarrer Erdmann. Nachher Beichte u. Abendmahl. V orm . 
11^2 U hr: Kindergottesdienst. Divisionspfarrer M ueller.

S t. Iohannis lirche. Vorn,. 8 "  Uhr: Katholischer M ilitä rgo ttes­
dienst m it Predigt und Amt. Jeden Sonnabend nachm. 
von 5 Uhr ab und Sonntag früh von 7 Uhr an ist für die 
M itg lieder der kath. Militärgemeinde in der S t. Johannis- 
kirche im Beichtstuhl vorne im Chor der Kirche Gelegenheit 
gegeben, zu beichten. M ilitärpsarrer Dotterweich.

Evangel.-lutherische Kirche (Bachestraße). Vorm . 91/2 U h r: 
Predigt-Gottesdienst m it Abendmahl. Vorm . 9 ^  U hr: 
Beichte. Pastor Wohlgemuth.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. P farrer 
Heuer. Vorm . 9'/2 Uhr: Gottesdienst. P farrer Iohst. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11 '/, U h r: 
Kindergottesdienst. P farrer Johst. Kollekte für das 
M aria  Martha-Haus in Flatow .

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Vorm. 10 Uhr in  Gramtschen: 
Gottesdienst. P farrer Heuer.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9'/z Uhr in  Neu­
druck): Gottesdienst. Vorm . 10 '/- Uhr in  Neudruck): 
Kindergottesdienst. Nachm. 3 Uhr in  Gurske: Versammlung 
der konfirmierten Jugend. P farrer Basedow.

Evangel. Kirchengemeinde Rentschkau. Vorm . 10 Uhr in  
Rentschkau: Gottesdienst. Nachm. 3 Uhr in  Hohen-
Hausen: Gottesdienst. V ikar Lehmann.

Evangel. GemeindeLultau-GosLgau. Vorm . 10 Uhr in Lulkau r 
Gottesdienst. Danach Kindergottesdienst. P farrer 
Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde G r. Vösendorf. Vorm . 10 Uhr in 
Pensau: Gottesdienst. Hierauf Feier des hl. Abendmahls. 
Nachm. 3 Uhr in  G r. Bösendorf: Gottesdienst. P farrer 
P rinz.

BaptisLen-Gemeinde Thorn, Heppnerstrahe. Vorm . SV2 U hr: 
Gottesdienst. Vorm. 11 U hr: Sonntagsschule. Nachm. 
4'/2 U h r: Gottesdienst. Nachm. 6 U h r: Jugend­
versammlung.

Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker, Bergstr. 57. Vorm. 
9'/2 U h r: Predlgtgottesdienst. Vorm . 11 Uhr: Sonntags« 
schule. Nachm. 4 U hr: Predigt. Nachm. 5'>4 U h r: Jugend­
verein. Freitag den 6. Jun i, abends 8'/^ U h r: Gebets­
stunde. Prediger S träub.

Gemeinde gläuviggetauster Christen (Baptisten), Coppernikus- 
straße 13, 1 Treppe. Vorm . 10 U h r: Gottesdienst. Nachm.: 
4 U h r: Gottesdienst.

Die Vertretung
unserer V iere  für den bockigen Platz, 
welche seit langen J a h r e n  die Firma 
6. 6ML86N docken inne hatte, ist durch 
das Ableben des Herrn KuLsob frei ge­
worden und beabsichtigen w ir deshalb die­
selbe in andere Hände übergehen zu lassen.

Interessenten, speziell Personen, die bereits 
mit der Branche zu tun haben, bitten wir, 
sich wegen den näheren Konditionen schriftlich 
an uns zu wenden.

SkiiSInbröi! G. m. b. H. KlilmW.

Goldsichere Hypothek von

100-0 M k .
auf ein Landgrundstück gesucht.

Angebote unter M .  5 V  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten._______

W liks GrimWik, m it Garten, 
Lindenstraße, 

geeignet fü r Beamte. Rentiers rc., anderer 
U Vernehmungen wegen sehr preiswert zu 
verk. Angeb. unter LL. H l. LL. an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Sichere Hypothek von " "

8-1S0-- Mk.
zur Ablösung auf ein Grundstück der 
Innenstadt gesucht.

Angebote unter D .  1 0 6  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

W e rg rrö g rr r rg s . E tablissement m it 
-V  S a a l. Thorn-Vorstadt, miL Kolonial- 
warenhcmdl., ist b illig zu verkaufen oder 
gegen kleines Grundstück zu vertauschen. 

l a M ü M .  Thorn, Seglerstr. 10

Artkll-WmailtWiksMW.
T ä g l i c h :

Krisches Spargel - Essen m it 
Landschinken, Aal in  Gelee.
M ein Saal mit schattigem 

Garten
ist zu den Iubiläumsfeierlichkeiten noch 
zu vergeben.

lL U r r2i l i» » v Ir ,  Germaniasaal.

M i A s m i n l i i T  I M s t s r W  
ZtcksaiiliillW, 1 BiWWe,

billig zu verkaufen. Ang. u. U .  8 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

p ln h .  " " 7 /  7
wird zu kaufen gesucht. Angebote an

- r a i s a L ,  Schulstraße.

Freund l. möbl. Z im m er,
m it auch ohne Pension zu vermieten.

G erbers ir. 13115, Gartenhaus.

Gut ui'M. Zimmer
in  der Nähe des Stadtbahnhofes für die 
Ze it vom 6. Ju n i bis 26. J u li  gesucht.

Angebote m it Preisang. unter D .  R .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

A w e r  md'bl. V o rd e rz rm m er zu ver-
- O  mieten, eventl. Burschenstube. Zu  
erfragen in  der Gesch. der „Presse".

8 - s « S s n
von sogleich zu vermieten. Zu erfragen 

Neustadt. M a r k t  14. 1 T r .  ^



A m  29. d. M ts . verstarb plötzlich

der königliche Leutnant

A ll  M  l u m .
D as  Offizierkorps betrauert tief das Hinscheiden 

dieses jungen, hoffnungsvollen, im Kameradenkreise 
beliebten Offiziers.

D as Regiment wird ihm stets ein ehrendes 
Andenken bewahren.

I m  Namen des Ossizierkorps des 
In fanterie-R egim ents von der M a rw itz  

(8. Pom m .) N r . 61.

L a a k v ,
Oberst und Regimentskommandeur.

Am 29. d. MLs., mittags 1 2 ^  Uhr, entschlief nach längerem, 
schwerem Leiden, mein innigstgeliebter M ann, unser treusorgender 
Vater, Schwieger- und Großvater, der

königliche Regimentswaffenmeister

k m l l  S k M n s r
im  A lter von 65 Jahren 5 Monaten.

Dieses zeigen Liefbetrübt an 

Thorn den 30. M a l 1913

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag den 1. Jun i, nachm. 4 Uhr, von 

der Leichenhalle des M ilitär-Kirchhofes aus statt.

Gestern entschlief nach langem, schwerem Kranken­

lager im Alter von 65 Jahren unser lieber Kollege, der 

königliche Waffenmeister im Ulanenregiment von 

Schmidt, Herr

kmi! M m .
W ir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen 

treuen, braven und gewissenhaften Kollegen, dessen 

Andenken wir stets in Ehren halten werden.

Thorn den 30. M a i 1913.

Die Waffenmeister 
der Garnison Thorn.

Bekanntmachung.
D ie  städtische Sparkasse b le ib t 

wegen der monatlichen Kassenrevision 
D ienstag  den 3. J u n i d. I s . ,  nach­
m itta gs , und M ittw o ch  den 4. J u n i 
d. I s . ,  vo rm ittag s  b is  11 U hr, fü r 
das P u b liku m  geschlossen.

T h o rn  den 22. M a i 1913.
Der M ag istra t.

W ir  weisen erneut daraus h in , 
daß A n träge  au f A u s fe rtig u n g  von 
Auslandspässen und G re nz leg iti- 
mationsscheinen nur in den Bor- 
mittagsdienststnnden Von8—I I V 2 
Uhr in  unserem E inw ohnerm eldeam t 
entgegengenommen werden.

D ie  A u s fe rtig u n g  erfo lg t n u r fü r 
die in  T h o rn  ansässigen Personen.

T h o rn  den 28. M a i 1913.
Die Polize iverw altnng.

W .
Es ist auch jetzt w ieder darüber 

K lage ge führt w orden, daß nam ent­
lich von jugendlichen Personen in 
den städtischen Anlagen Blüten 
nnd Zweige von Sträuchern und 
Bäumen gebrochen werden.

Eltern, Arbeitgeber und Lehrer 
ersuchen wir, auf die Kinder, 
Lehrlinge nnd Schüler belehrend 
einwirken zu w ollen . F ü r  die 
H and lung  von K inde rn  werden w ir  
diejenigen Personen m it ve ra n tw o rt­
lich machen, welche die Aussicht über 
die K inde r auszuüben verpflichtet 
sind.

D ie  P o lize ibeam ten sind angewiesen 
w orden, die Ueberwachung in  strengster 
Weise vorzunehm en.

T h o rn  den 28. M a i 1913.
Die Polize iverw altnug.

Bekanntmachung.
Unser städtisches G asw erk hat 

11000 K ilo g ra m m  Steinkohlenteer 
abzugeben. Angebote sind uns e in­
zureichen.

S c h ö n  see W p r.d e n 2 4 . M a i 1913.

Der M ag istra t.

Königliche Obersörsterei Wodek.
Holzverbauf am Mittwoch den 4. Jun i 

1913, von vormittags 10 Uhr ab, im 
Kruge zu Groß Wodek.

K ie fe r :  Etwa 30 im  Nutzknüppel 
(Feldbshnschwellen) sowie Brennhölzer, 
insbesondere Stammreisighaufen nach 
V orra t und Bedarf.

Ich verreise vom Zs.Mai 
bis Ende Juni.

ohne das schädliche Ärennen erzeugt 
über N a c h tL 'Iw v o 's H  a a r L r Ü H L s e l -  
L 88S A L , Flasche 50 P f.

^  Drog. zur Neustadt.

Sehr perfekter, tüchtiger

Frisemgehilse
kann sich melden.

P a r i  8 < rk ;iIL i,S , Breiteste. 38.
F ü r unsere Großdestillation suchen w ir 

einen

l M I l n g
m it guter Schulbildung.

NsMs! Lkowmer,
____________ N o r u .

V i k t o r » »  -  p » r k
sucht eine

Kassiererin
für den Billettverkauf von 7— 10 Uhr 

und einen

Billetteur.
gesucht.

Breitestr. 9.

Arbeitsbursche
kann sich melden Kasernensiraße 13.

Zar Feier -es 25 jährigen Kesiemnzs- 
jubiliims S. M. des Kaisers imd Königs
veranstaltet der hiesige Ortsausschuft für Jugendpflege am 8. Juni 
d. I s .  im  Ziegeleipark, G rünho f und dem dazwischen liegenden Gelände ein 
allgemeines Jugend- nnd Volksfest, zu dem h ie rm it unsere sämtlichen 
M itb ü rg e r und die Eingesessenen des Landkreises T h o rn  herzlich einge­
laden werden.

D a s  Festprogram m  ist folgendes:
2 V 2 U h r nachmittags A ntre ten zum gemeinsamen Ausmarsch der 

Schulen, Vereine usw. an der Garnisonkirche.
3 U h r Abmarsch nach dem Festplatz.
3 3 / 4  U hr A nkun ft auf der Schillerwiese und Ausstellung daselbst. 

Festrede. Anschließend gemeinsames Lied „H e il d ir  im  
S iegerkranz".

4 ^  U hr L iedervorträge der vereinigten Gesangvereine T h o rn s  auf 
der Spielwiese. Anschließend: Gemeinsame Freiübungen
und volkstümliches Tu rne n . D as A ntre ten zu den F re i­
übungen erfo lg t auf das S ig n a l „S a m m e ln " . A n ­
schließend: P rs isve rte ilu n g  an die S ieger und gemeinsamer 
Gesang: „Deutschland, Deutschland über a lles ". .

7 1 / 2  U h r Schlußgesang: „ W ir  treten zum B eten".
Nach dem Schlußgesang ble ib t es den einzelnen Schulen, Vereinen usw. 

überlassen, geschlossen abzurücken.
B e m e  r k u n g e n :

1) A ußer den genannten Veranstaltungen finden turnerische V o r ­
führungen einzelner Organisationen und volkstümliche B e­
lustigungen an verschiedenen S te llen des Festplatzes statt.

2) D er R aum , auf dem sich die einzelnen Organisationen nieder­
lassen können, w ird  ihnen von den O rdnern bezeichnet werden.

3) I m  Interesse der O rdnung w ird  dringend ersucht, den A n ­
weisungen der durch eine weiße A rm binde kenntlichen O rdner 
nachzukommen.

4) Vereine usw., die eine besondere E in ladung bisher nicht erhalten 
haben, jedoch an dem Festzug teilzunehmen gedenken, werden er­
sucht, sich umgehend bei S ta d tra t N r .  N o K m a n u , R athaus, 
zu melden.

5) D ie  Festteilnehmer werden gebeten, sich möglichst vo llzäh lig  m it 
„B iva tb ä n d e rn " zu schmücken, die zum Preise von 30 P fg . fü r 
erwachsene Personen in  der H uthandlung von L U u A , Breitestraße, 
zu haben und wie Festschleifen durch eine Nadel angesteckt zu 
tragen sind. I n  demselben Geschäft werden auch Festprogramme 
zum Preise von 10 Psg. abgegeben.
D ie  Abgabe der V ivatbänder an Schulen und die dem O rtsa u s ­
schuß fü r Jugendpflege angehörenden Organisationen erfo lg t zu 
einem Preise von 20 bezw. 10 P fg . auf Z im m e r 47 im  Rathause. 
Es w ird  gebeten, sie in  der fü r  die einzelnen Schüler oder 
Organisationen gewünschten Z a h l baldmöglichst abzuholen. N icht 
verwendete Bänder können bis zum 6. J u n i  wieder zurück­
gegeben werden.

T h o rn  den 30. M a i 1913.

Ikl VorWilSe ks WssssWs ßr Mechslege.
Nr. ü » 8 8 e . Erster Bürgermeister.

L r k ü t r e n k s u s .
Sonnabend den 3s. M a i:

G ro ß e s  A b W e d s k s n z e
der hier 2 Monate gastierenden beliebten Damenkapelle 

________________________________ E in tr itt frei.

S S M M H L
Sonnabend:

Z e n S k i r
fü r den

Kapellmeister Lsn vo  Lsrgm arm .

Ausschau!
Thorner Brauhaus.

Sonnabend den 31. d. M ts . :

U. M W -M z e lt
der beliebten Damenkapelle 

Es ladet freundlichst ein
L i s u s r l c e .

G erm am asaa l
Mellienstr. 166.

Sonnabend den 31. d. M ts .: 
G roßer

Mwen-Ball.
Anfang 8 Uhr. Eniree u. Tanz 

f r e i .
Sonntag den 1. Ju n i:

M U M M e n .
Um recht zahlreichen Besuch bittet

? s u 1  i L u r L v s o k .

M W W e -W W
Sonntag den 1. Ju n i:

Großes Tanzkriinzcherl,
wozu freundlichst einladet

§ r .  i r k o d e r .

A M ö r t e r i n K / L - s W
gesucht Mellienstraße 54, 1, r.

^  ^  ^  ^  ^  ̂

G
G

R ire§ neuerbauten Lereinslmses m Viktoria-Park.
A  Sonnabend den Z1. Mai, abends 8 Uhr:

f Außer MM - MW,
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments N r. 176, 

unter persönlicher Leitung seines Dirigenten Herrn Obermusikmeister B ö h m .

Lntree 23 Pf.Entree 25 Ps. Reichhaltige Abendkarte.
Besonders empfehle:

zu« Wn md S«. — WilkklriWe md MsWe.
W Megte « e  md M » .

Alle Gönner und Freunde ladet freundlichst ein W i r k .

vaneiee vikmia-pack
im neuerbauten Saale.

Ab Sonntag den 1. 3uni:

g k S M S  o a n M p r s g k s m m .

Ersülassig!
Sensation!

Weltberühmte Attraktionen! 
Nur Künstler von Ruf!

Erstklassig!

Näheres Tageszettel und Inserate. Näheres Tageszettel und Inserate.

Die Direktion.

UM. Arbeitsburschen
stellt ein

Berl. Bettsedern - Reinigungsanstalt. 
M eld. Dampswäscherei „Edelweiß".

Mrbeitsbursche kann sofort 
Strobandstr.

eintreten
Strobandstr. 12. Laden.

A U  A M
fü r Sommer- u. W interarbeit sof. gesucht. 

I r in O L ' ,  Culmer Chaussee 1.
Kräftigen

möglichst in der Bromberger Vorstadt 
wohnend, stellt sofort, ein

L k .  V o I L v a .

Jnnges Kindermädchen
für den ganzen Nachmittag von sof. ges. 

Wilhelmstr. 9, pt., Gartenhaus.

Suche zu s o f o r t ,  auch durch Ver­
mittelung, Kindersränlein oder 
besseres Kindermädchen, nicht
unter 20 Jahren, zu 2 Kindern (5 und 
2̂ !2 Jahre). Schneidern erw. Zeugnis­
abschriften, Gehaltsansprüche,Photographie 
erbeten Frau Oberlt. A s .« « !* , Thor«, 

Kloßmannstraße 50, 1 Tr.

Zß. W W t c k
sofort gesucht.

M s x  V L u m S n N r s ! ,
Grabenstraße 40.

Mehrere Frauen
zum Reinmachen werden sofort gesucht.

Schützenhaus, Schloßstr.

Mne Auswiirterin
für einige Stunden des Tages sofort 
gesucht. L .  ^ rm e r,

Culmer Chaussee 1,

Erste Ostdeutsche 
Uamnchenzucht - Anstalt

Thorn-M ocker.
S taa tlich  subventionierte Bockstation. 
<Deckgeld für Vereinsmitglieder 
1 Mk., NichtmitgtiederL—3M k.). 

10 S o rte n  Rassekaninchen, deren 
Besichtigung gern gestattet w ird . 
Bestellungen au f diese Nassen n im m t 

entgegen: V Vö lks, Lindenstraße 16, 
Vorsitzender des T h o rn e r Kaninchen- 

züchtervereins.___________

Junges Aufwartemiidche»
kann sich melden bei

3k. LR. Elisabethstr. 19.

Aufwärterin
v. 1 6. tagsüber ges. Graudenzerstr. 99.

Jüngeres, sauberes
Amwattemiidchen

gesucht Schloßstr. 14, 2, l.

1b  1. I l l l l i  1913: /

LMniing ff

m!t einem

1 2  M t i » « «  1 2  ß
AUS ä s n  e p s ie n  e is b . 'is s e - ch 

m e n ls  äe s  In -  u . / iu s ls iiä e s .  ^

N IltzsH 8 8I«!l6 ^

^ S S S S S S S S S S S K S S S S ^ '

WeiLmw-er M
M e r  M  L e - M - M

(H .-D .)
unternimmt am ,

Sonntag den 1. J u n i
einen

Alisfllig lich SlhlWlinUt.
Zusammentreffen bei N L1L . Abmarjly 

6l> . Uhr morgens. . .g.
Freunde und Gönner sind herzlich wm 

kommen.

Thorn-Mocker» ^Graudenzerstrahe IlO.

Sounabend den 31. M ai.

MailräUche«,
wozu freundlichst einladet , .

der Wr»t.
Spezialitä ten: Krebssuppe, Eisbein us^

I ^ S I S S N  -  8 s s l
Mellienstraße 99.

Sonnabend den 31. M a i:  Grobes

FamMenkränzchen.
Anfang 8 Uhr. —  Ansang 8 UN- 

Sonntag öen 1. Jun i:

Großes LanMnzchen.
—  Anstich von guten Bieren.

Es ladet freundlichst ein .
Anfang 6 Uhr. der
Gemeinschaft fü r enschiedenes 
Christentum, Loppernikusstr.9.
Versammlungen Sonntag den 1. Juni» 

vormittags 9 Uhr, nachm. 4 Uhr. 
Donnerstag den 5., abends 8 Uhr. 

Jedermann herzlich eingeladen.

Thorner evangelisch-kirchlicher 
Blankrenzverein.

Sonntag, nachmittags 3 U hr: Versamm­
lung in der Aula der Mädchen« 
Mittelschule, Gerechteste 4, Eingang 
Gerstenstr.
Jedermann ist herzlich eingeladen. ^

Christi. Verein junger Männer,
Tuchmacherstraße 1.

Sonntag, nachm.: Fußballspiel, abends 
7 U h r: Vibelstunde und Besprechungen.

Christliche Gemeinschaft innerhalb 
der evang. Landeskirche,

E v a n g e l i s a t i o n s k a p e l l e  beim 
Bayerndenkmal.

Sonntag den 1. Jun i, nachmittags 2 
U h r: Kindergottesdienst, 4 ^  U hr. 
Evangelisationsversammlung.

Mittwoch den 4. Jun i, abends 8V4 Ühr: 
B ibel- und Gebetsstunde. ^

L M 6 Z  Z e r r e n
suchen die Bekanntschaft von zwei nicht 
zu iungen, hübschen und gebildeterr 
Damen. Angebote unter LL. L ,  an ole 
Geschäftsstelle der „Presse".

Die Verlobung
m it dem Kanonier L o i r L s  hebe ich 
hiermit auf. N .

Der Gesamtauslage vorliegen­
der Nummer dieser Zeitung ist 

ein illustrierter Prospekt des Z ir k u s  
Barum beigefügt, der am Montag den 
2. Jun i zu einem kurzen Gastspiel in 
Thorn eintrifft. Es w ird hierm it daraus 
aufmerksam gemacht.

Täglicher Aalender.

1913

M a i
Jun i

J u li

August

-8
ß
Z

31
7

14
21
28

13
19
26

Hierzu dre i Blätter.



llr. PS. Thor«, Sonnabend den 31. Mai 1913. 31. Zahrg.

dir Beihilfen an Kriegsteilnehmer.
. Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht das Gesetz 
über die Gewährung von Beihilfen an Kriegsteil- 
iHmer, dessen W ortlaut w ir  nochmals m itteilen 
Möchten:

8 1.
Die Beihilfen für unterstützungsbedürftige 

nüegsteilnehmer aus dem Feldzuge von 1870-71 
M  aus den von deutschen Staaten vor 1870 ge­
ehrten Kriegen werden auf den Betrag v o n  150 
Mar k  j ä h r l i c h  e r h ö h t .

8 2.
Den W itwen der Veihilsenempfänger werden 

bie Bezüge der Verstorbenen für die auf den Sterbe- 
wonat folgenden 3 Monate belassen. Die Zahlung 
^ fo lg t im  voraus in  einer Summe.

8 3-
Die Beihilfen werden bei vorliegender, nicht ̂ -  - - - .  . -  wer­

den:
_______________ __ ______.. ^ gewährt.

Bei der Prüfung der wirtschaftlichen Lage sind Z  
Wendungen D ritte r nur insoweit zu berücksichtigen, 
als sie auf rechtlicher Verpflichtung beruhen. Ver 
Feststellung der Fürsorgewürdigkeit hat das p o l i ­
t i sche Verhalten der Kriegsteilnehmer a u ß e r  
B e t r a c h t  zu bleiben.

8 4.
Anwartschaft und Bewilligung der Beihilfen 

haben unter sonst gleichen Voraussetzungen auch 
diejenigen Neichsangehörrgen, die infolge ihrer frü ­
heren Staatsangehörigkeit in  f r a n z ö s i s c h e n  
Diensten in  oder vor den fahren 1870-71 an kriege­
rischen Unternehmungen teilgenommen oder in  d ä ­
nisch e n Diensten die Kriege von 1848 bis 1850 oder 
1864 mitgemacht haben. Gleichartige Zuwendungen 
anderer Staaten kommen auf die gesetzlichen Be­
züge in  Anrechnung.

8 5.
Dieses Gesetz t r i t t  m i t  dem  1. O k t o b e r  

1913  i n k r a f t .

Die französischen Heeressragen.
I n  parlamentarischen Kreisen verlautet, wie 

„W olffs Bureau" aus Paris meldet, daß die Re­
gierung fest entschlossen sei, die Heresvorlage noch 
vor dem 14. J u l i  in  der Kammer wie im  Senate 
zur Erledigung zu bringen. E in  M itarbe iter des 
„Echo de P a ris " te ilt m it, mehrere Minister hätten 
erklärt: „Entweder ist das M inisterium gestürzt 
oder das Militärgesetz ist vom Parlament bis zum 
14. J u l i  bew illigt. Die Regierung ist namentlich 
infolge der durch die Treibereien des Allgemeinen 
Arbeiterverbandes hervorgerufenen Kundgebungen 
von der Überzeugung durchdrungen, daß die M i l i ­
tärvorlagen rasch zur Abstimmung gebracht werden 
müssen. Nach der Aufnahme, welche die Rede des 
Ministerpräsidenten am Dienstag bei der unge­
heuren Mehrheit der Kammer gefunden hat, sind 
w ir fast sicher, daß dieselbe Mehrheit trachten w ird, 
die Debatte rasch durchführen zu können."

Die HeeresLommission des Senats hat bereits 
über die Kredite, die von der Regierung für die 
Zurückhaltung einer Jahresklasse verlangt sind, 
einen günstigen Bericht erstattet.

E in  Verdikt des Senats über den A n tim ilita r is ­
mus. Bei Beratung des Unterrichtsbudgets in ter­
pellierte am Mittwoch Lamarzelle (Rechte) den 
Minister über den A n tim ilita rism us in  den 
Lehrervereinigungjen. Ministerpräsident Barthou 
erkannte an, daß die Lehrersyndikate ungesetzlich 
seien und erklärte, es sei eine unzulässige Forderung 
der Lehrer, sich dem Arbeitsverbande anschließen zu 
dürfen. (Beifa ll.) E r sei sich m it Lamarzelle einig 
über die Ungesetzlichlichkeit der Ag ita tion des A r-

Ein tapferes Mädchen.
Von A. R,

--------------- (Nachdruck verboten.)

(8. Fortsetzung.)
Wieder war es seine trostlose Lage, die er 

besprach, das Unglück, das ihn verfolgt hatte 
von seiner Kindheit an. —  E r behauptete 
jetzt stets, sein Vater habe ihn zurückgesetzt, das 
war eine fixe Idee bei ihm geworden. Dann 
kam er auf Bremer, den Schuft, der ihm so v ie l 
vorgespiegelt und schließlich alles gute Geld 
durchgebracht hatte, das er sich eben erworben. 
— „F reu t mich nur, daß ich noch den Rest her­
ausziehen könnte, das gab ihm den Rest, — ge­
schah ihm grade recht, er hat mich schnöde be­
schwindelt und verdankte m ir so v ie l/ '

„W as fü r Geld hattest du d ir  nur erworben, 
und wodurch?" —  fragte Käthe einmal, als der 
Redeschwall einen Augenblick verstummte.

„Ach, das sind Dinge', die du nicht verstehst", 
entgegnete der Bruder gereizt — , „ich war nahe 
daran, M illio n ä r zu werden, einmal im  Leben 
hatte ich Glück gehabt, - -  da gebe ich Bremer 
mein gutes Geld —  weg ist es, —  verdammter 
Kerl - " !

„W eißt du eigentlich, daß es gleich M itte r ­
nacht schlägt?" —  bemerkte Käthe nach einer 
Weile, —  „du sollst du früh zu Bett gehen!"

„Ich  kann ja  doch nicht schlafen," brummte 
Theodor, —- „laß doch dies sinnlose Schreiben 
und unterhalte dich m it m ir. Du weißt doch, 
wie tödlich langweilig meine Tage vergehen, — 
immer m it der guten Mama. Sie ist
ja  rührend, aber sie macht mich nervös, um aus 
der Haut zu fahren!"

Käthe sagte kein W ort.
Sie hatte im  Anfang M u g  gepredigt. Theo­

dor war ein zu krasser Egoist, um auch nur eins 
halbe Stunde seines Tages seiner M u tte r zu

beitsverbandes. (Lebhafter Beifa ll.) Dieser stelle 
sich außerhalb des Gesetzes von 1884, welches nur 
Forderungen wirtschaftlicher A rt zulasse. (Be ifa ll.) 
Gegenwärtig könne man nur die Auflösung des 
Arbeitsverbandes und eine Geldstrafe von 200 
Franken durchsetzen, aber das Gesetz von 1894 ge­
statte Vergehen, die durch gewisse Agitationen in 
den Kasernen hervorgerufen seien, zu verfolgen. Die 
Propaganda des Arbeitsverbandes sei verabscheu- 
ungswürdig und verbrecherisch. Aufgrund des Ge­
setzes von 1894 sei eine Untersuchung eingeleiter. 
Wenn das Gesetz als ungenügend anerkannt wer­
den sollte, werde die Regierung neue Gesetze fo r­
dern. (Be ifa ll.) Barthou erklärte weiter, wenn die 
Verfolgungen von dem Syndikat ungehörigen Leh­
rern eingestellt worden wären, so sei das infolge des 
Amnestiebeschlusses geschehen. Aber nach dem Kon­
greß in  Ehambery seien Strafen gegen eine gewisse 
Anzahl von denjenigen, welche sich dem Minifest 
der „B ata ille  Syndicaliste" angeschlossen hätten, 
verhängt worden. Wenn die Syndikate sich wieder 
bildeten, so würden schwere Strafen folgen. Ü bri­
gens gebe es nur etwa 30 Lehrersyndikate m it etwa 
1000 M itgliedern unter den 15 000 Lehrern, die in 
Elementarschulen unterrichteten, und die Freund­
schaftsbünde der Lehrer wiesen den A n tim ilita r is ­
mus zurück. Das Land habe auf den Ruf der Re­
gierung gehört, als sie die Verlängerung der M ilr -  
tärdienstzeit gefordert hätte, und die Lehrer w ür­
den den Notwendigkeiten des Augenblicks Rech­
nung tragen; sie könnten wirksame Lehren nur 
dann geben, wenn sie ihnen die unwiderstehliche 
Unterstützung ihres eigenen Beispiels zuteil werden 
ließen. (Lebhafter Beifa ll auf vielen Bänken des 
Hauses.) Der Senat nahm m it 268 gegen 17 
Stimmen eine Tagesordnung an, durch welche die 
Erklärungen der Regierung über die Lehrersyndi­
kate gebilligt werden.

I n  seiner Donnerstag-Sitzung erörterte der 
Senat bereits die von der Kammer angenommene 
Vorlage für die Zurückbehaltung der dritten 
Jahresklasse unter den Fahnen. Senator D o n n e r  
erstattete den Bericht des Heeresausschusses, der der 
Vorlage günstig war, und bemerkte dazu, daß es 
sich allein um Unterkunfts- und Unterhaltungs­
kosten für die zurückbehaltenen 190 000 Soldaten 
handele. Der Sozialist F l a i s s i s r e s  bekämpfte 
lebhaft die militärischen Maßnahmen und betonte, 
daß kein Ereignis die Regierung gezwungen habe, 
derart vorzugehen. Kriegsminister E t i e n n e  recht­
fertigte die militärischen Maßnahmen m it der 
Notwendigkeit, das Gleichgewicht m it der benach­
barten Armee wiederherzustellen. Konnten w ir, 
so führte der M inister aus, untätig bleiben und im  
September m it nur einer einzigen Jahresklasse und 
unausgebildeten Rekruten dastehen? — Daraus 
wurde die allgemeine Beratung geschlossen uno der 
GesetzenrvArf fast einstimmig angenommen.

Provinzialiiachrichten.
o Schönste, 29. M ai. (Verschiedenes.) Die Gene­

ralversammlung des Raiffeisenvereins ergab folgen­
des: Die Mitgliederzahl beträgt 227. Der Rein- 
aewin für das letzte Geschäftsjahr stellt sich auf 2088,33 
Mark. Hiervon erhielten die Jugendgruppe Schönste 
30 Mark, die christliche Mission anläßlich des Kaiser- 
jubiläums 50 Mark, das hiesige Krankenhaus 50 Mark, 
oer Reservefonds des Vereins 1958,83 Mark. Für 
insgesamt 30 371,15 Mark kaufte der Verein Futter- 
und Düngemittel und landwirtschaftliche Maschinen 
auf. Aus den Wahlen gingen hervor: Vereinsvorsitzer 
Sihützenwirt Julius Zrehlre, Vorstandsmitglied Sätt- 
lermeister Eduard Fenske, Aufsichtsratsmitglieder: 
Fuhrhalter Franz Noetzel und Hauptlehrer Eduard 
Neumann. Anläßlich des Regierungsjubiläums des 
Kaisers ist eine Festveranstaltung geplant. — Das

opfern, indem er ih r vorlas od^r sie sonst unter­
hielt.

„Begreifst du das e t w a  nicht?" fuhr er 
fort, —  „ach, ich weiß ja  schon: ich b in das 
Mama schuldig, usw. Na, ich danke, —  m ir 
selbst b in  ich schuldig, daß ich möglichst bald 
wieder auf die Beine komme! Und hier bei euch, 
in  diesM einen Loch eingesperrt, werde ich nie 
und nimmer gesund, diese Existenz ist zum to t­
schießen.

„A rm er Theo, ich kann es d ir  nicht anders 
schaffen," sagte Käthe, trotz ihrer gerechten E n t­
rüstung war sie nicht ohne M it le id  fü r ihn, 
„wenn du mal versuchen wolltest aus dem Eng­
lischen zu übersetzen, du sagst ja, daß du es vö l­
lig  beherrschest."------------

„B lödsinn!" unterbrach der Bruder, „der 
Vorschlag ist ja  zum schreien dumm, ein kranker 
M ann kann und darf nicht arbeiten. Du ahnst 
wohl garnicht, was ich durchgemacht habe an 
Aufregungen und Mühe und Not, und das reibt 
das Nervensystem aus und macht einen unfähig
fü r alles. Und zu le tz t-------- na, ich wollte ja
ein Ende machen, aber sie kamen darüber zzu —' 
und — eine Vergiftung, die nicht gelingt — , 
ru in ie rt den letzten Rest von gesunden Organen 
—  kurz und gut, ich bin auf —  vollständig au f!"

Käthe starrte den Bruder m it großen Augen 
an! Und je mehr sie starrte, je ängstlicher ward 
ih r zumute. „E ine Vergiftung, die nicht ge­
lin g t"  wiederholte sie m it bebender Stimme, „du 
w illst doch nicht sagen------------ "

„Natürlich w ill  ich's sagen, du brauchst mich 
darum noch nicht anzuglotzen, als hätte ich wer 
weiß was getan", höhnte Theodor. „W as heißt 
leben? Nun nach meiner Ansicht: fröhlich und 
gesund alles Schöne in  der W elt genießen, und
es g ibt v ie l schönes im Leben !-------- Aber hier
in  diesen Erdenwinkel begraben sein und sich so

Regierungsjubiläum unseres Kaisers wird in unserem 
Orte am 16. Jun i durch einen Festkommers im 
Schützenhause begangen werden, an dem sämtliche 
Vereine teilzunehmen gedenken. Die Festrede hält 
Herr Pfarrer Krebs. — Der Kriegerverein beschloß 
m der gestrigen Vorstandssitzung, an der Fahnenweihe 
zu Pfeilsdorf teilzunehmen. Am 8. Jun i ist eine 
Waldpartie nach Lenga per Leiterwagen beabsichtigt. 
Der Juni-Appell fä llt aus. Auf dem Juli-Appell 
wird Hauptlehrer Dahlmann-Pluskowenz einen Vor- 
trag halten. — Der Sohn eines hiesigen Arberters 
kam beim Spiel an einem Abhänge zu Fall, g lit t ab 
und brach ein Bein.

o Schönste, 29. M ai. (Vesitzwechsel.) Der Besitzer 
K arl Garbrecht in Siegfriedsdörf hat sein Grundstück 
für 60 000 Mark an den Landwirt August Wruck 
verkauft.

6 Briefen, 29. M ai. ( I n  der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten) wurde beschlossen, gegen die 
Entscheidung des Bezirksausschusses, durch welche die 
Wahlen von 6 Stadtverordneten für ungiltig erklärt 
sind, kein Rechtsmittel einzulegen. Der Provinz soll 
die Errichtung der geplanten Lungenheilstätte im 
Schönbroder Walde empfohlen werden. Der Landes­
hauptmann hat eine Beihilfe zu den künftigen 
Straßenpflasterunaskosten in Aussicht gestellt. Eine 
durch Kreisabgaben verursachte Etatsüberschreitung 
um 1260 Mark wurde genehmigt. Wegen des Baues 
einer Bahn von Kornatowo über Briesen nach W it- 
tenburg und Hermannsruhe sind Anträge an die zu­
ständigen Stellen gerichtet. Wegen der Eingemein­
dung des jetzt zum Gutsbezirke Wallitsch gehörigen 
Hauptbahnhofs Briesen und angrenzender Landstücke 
in Gesamtgröße von 58 Hektar in die Stadtgemeinde 
Briesen sollen Schritte getan werden. Dem Komitee 
für den hiesigen Luxuspferdemarkt wurden 200 Mark 
zur Beschaffung von Ehrenpreisen für das am 14. und 
15. J u li stattfindende Preisreiten bewilligt. Der E r­
richtung einer 15. Lehrerstelle an der hiesigen katho­
lischen Stadtschule und der dringend nötigen An­
stellung eines neuen Kassengehilstn wurde zugestimmt. 
Die beschlossene Aufnahme eines Darlehns von 
300 000 Mark von der Provinz hat sich als undurch­
führbar herausgestellt, weil diese unter Bruch der 
vorläufigen unverbindlichen Vereinbarungen unerfüll­
bare Bedingungen stellt; zur Leistung der dringend­
sten Zahlungen werden zunächst 50 000 Mark von der 
Zentral-Bodenkredit-Aktrengesellschaft aufgenommen. 
Zu dem am 23. und 24. Jun i stattfindenden Städte- 
tage i n T h o r n  wurden Bürgermeister Schulz, StadL- 
verordnetenvorsteher Dr. Hopmann und der stellver­
tretende Stadtverordnetenvorsteher Waldemar Vrien 
abgeordnet.

t r  Pfeilsdors, 29. M ai. (Eilbotenlauf.) Bei der 
Übergabe des dem Kaiser zu seinem Regierungs­
jubiläum durch einen Eilbotenlauf zu überbringenden 
Huldigungsgrußes wird auch eine Abordnung von 
jungen Leuten aus allen beteiligten Provinzen zu­
gegen sein. Für Westpreußen stellt der Jugendverein 
Pfeilsdorf diesen jungen Mann. Derselbe wird den 
Anstedlersohn Richard Walter nach Berlin entsenden. 
A ls Vertreter wurde der Ansiedler ohn Jakob Rösner 
bestimmt.

6 Freystadt, 29. M ai. (Verschiedenes.) Zur För­
derung der kirchlichen Jugendpflege hat der evange­
lische Oberkirchenrat in Berlin  dem hiesigen Gemeinde- 
kirchenrat 200 Mark bewilligt, die zu gleichen Teilen 
den Lehrern Heese und We'ier als Anerkennung für 
ihre im Jünglinasverein geleistete Arbeit überwiesen 
werden soll. — I n  einer Versammlung der Vereins­
vorstände in Harnau wurde zur Veranstaltung einer 
Regierungsjubiläumsfeier ein Festkomitee gebildet. 
Das Fest soll am 8. Jun i im Schulzschen Garten und 
Saal stattfinden und m it einem imposanten Umzüge 
des dortigen Krieger-, landwirtschaftlichen, Flotten- 
und Bienenzüchter-Vereins beginnen. Abends wird 
ein Fackelzug veranstaltet werden. — A ls aestern 
Nachmittag der Lehrer Schmurkowski aus Gr. Plauth

fühlen, so verdammt schlecht!" E r ächzte, erhob 
sich von seiner Chaiselongue und ging m it un­
sicheren Schritten in  das Eßzimmer.

W ie schwer war seine Zunge gewesen, und 
wie schwankte er.

Es lie f ih r kalt über den Rücken.
„W ieder kein Kognak!" schrie er aus dem 

Eßzimmer zu ih r herüber, „verschließen werde 
ich ih n !"

K lirrend  flog etwas auf dem Fußboden.
Käthe saß und rührte sich nicht, die Angst 

lähmte ihre Glieder.
Sie hörte den unsicheren Schritt wiederkom­

men und dicht vor ih r ha lt machen.
Da stand sie auf und räumte ihre Bücher 

fort.
„Ich  b in  müde," sagte sie gähnend, „w ills t 

du noch länger aufbleiben?"
E r brummte etwas in  den B a rt und ging an 

ih r vorüber in  sein Schlafzimmer; Käthes Herz 
klopfte wie ein Schmiedehammer.

So hatte sie ihn noch nie gesehen —  großer 
Gott, wie verabscheuungswürdig, wie bejam­
mernswert war dieser von N atur so reich be­
gabte Mensch geworden. —  Und das nach we­
nigen Jahren — Theo, ih r Bruder.

S ie brach in  Tränen aus! — Was sollte aus 
ihm werden? — Aus ihnen allen? Welchen E in ­
fluß konnte sein Hiersein auf Georg ausüben; 
das hatte sie oft geängstigt. Sie war so v ie l 
abwechselnd, und Georg mußte so manche! f r i ­
vole Bemerkung m it anhören, — das hatte sie 
dem Knaben angemerkt, der ih r manchmal er­
zählt hatte, daß Theo riesig witzig sein könne!"

Georg lächelte dabei, und Käthe erzitterte 
im  Grund ihres Herzens fü r ihren L ieb ling!

Und nun betrank sich dieser Mensch sogar in  
seiner M utte r Hause.

Sie beschloß, m it dem Arzt zu reden. Aber

m it drei anderen Herren nach Graudenz eine Radtour 
machen wollte, fuhr er heftig gegen emen Chaussee­
stein. sodaß er stürzte und sich beide Knochen des einen 
Unterschenkels brach.

6 Stralkowo, 29. M ai. (Verschiedenes.) Am 27. 
d. M ts. ist in dem Zollernfelder Teiche bei Jerkow 
die Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden wor­
den. Es handelt sich wahrscheinlich um einen Kindes­
mord. — Die Grundbesitzerin Dorothea Löhr in Neu- 
zedlitz stürzte beim Heuholen vom Boden auf die 
Tenne und e rlitt lebensgefährliche Verletzungen. — 
Bei dem am vergangenen Sonntag in Wilhelmsau 
abgehaltenen Kömgsschießen wurde Molkereiverwalter 
Westphal-Wilhelmsau Schützenkönig. Lehrer Stein- 
Jagenau 1.. Ansiedler Schmidts-Neuhausen 2., Post­
bote Hirfchfelder-Wilhelmsau 3. R itter.

Lokalnaclrrichten.
Zur Erinnerung. 31. M ai. 1912 Empfang des 

Prinzen Ernst August von Vraunschweig und Lüne- 
burg durch Kaiser Wilhelm I I .  in Potsdam. 1909 
Unfall des Luftschiffes „Z . 2" bei Eöppinge». 1906 
Trauung Königs Alfonfo von Spanien m it P rin ­
zessin Ena von Battenberg. 1905 Attentat auf König 
Alfonfo in  Paris. 1901 Gefecht bei Vlackfontain 
zwischen Buren und Engländern. 1878'Untergang des 
deutschen Kriegsschiffes „Großer Kurfürst" bei Folke- 
stone. 1867 *  Erzherzogin Otto von Österreich, geb. 
Prinzeß M arie Jofefa von Sachsen. 1819 Niederlage 
der Dänen bei Aarhuus. 1817 *  Georg Herwegh, be­
kannter politischer Lyriker. 1800 f  Josef Hayön, be­
rühmter Tondichter. 1809 Einnahme von Stralsund 
durch Holländer und Dänen. Heldentod Ferdinands 
von Schill. 1756 * James Currie, Erfinder der K a lt­
wasserkur. 1750 * K a rl von Hardenberg, hervor­
ragender Staatsmann. 1740 f  Friedrich Wilhelm I.., 
König von Preußen. Thronbesteigung Friedrichs des 
Großen. 1689 Zerstörung von Oppenheim am Rhein 
durch die Raubscharen Ludwigs L I V .  1664 * Kar­
dinal Alberoni, berühmter spanischer Staatsmann.

Thor», 30. M ai 1913.
— ( P f a r r e r w a h l . )  Pfarrer Zimmermann in 

Rossitten wurde von den vereinigten Gemeindekirchen- 
organen in die erledigte Pfarrstelle zu Lautenburg 
gewählt.

— ( We s t p r e u ß i s c h e  F e u e r s o z i e t ä t . )  Zur 
Beschaffung von Feuerspritzen und zur Verbesserung 
des Feuerschutzes im K r e i s e  B e r e n t  ist dem 
Kreisverbande eine Beihilfe von 3000 Mark, der 
Sradt J a s t r o w ,  Kreis Dt. Krone, zu den Kosten 
der Erbauung eines neuen Spritzenhauses eine Bei­
hilfe von 300 Mark und der Gemeinde G r o ß  
Mi sch  a u ,  Kreis Karthaus, zur Beschaffung einer 
Feuerspritze eine Beihilfe von 200 Mark gewährt.

— ( Z i r k u s  C h a r l e s , )  der in  diesem Sommer 
hier in Thorn ein Gastspiel «eben wird, feiert zurzeit 
rn der durch den ewigen Sprachenkonflikt zwischen 
Tschechen und Deutschen wirtschaftlich schwer geschä­
digten Hauptstadt Böhmens Triumphe, die nnt den 
sonstigen ungünstigen Verhältnissen dort kaum ver­
einbar erscheinen. Charles, der Zirkus m it den Massen 
an Tieren und Menschen aus fünf Erdteilen, erlebt 
dort einen Zuspruch, wie ihn die alte Stadt an der 
Moldau seit ihrem Bestehen nicht gesehen hat. 
Charles bringt als erster dressierte Nilpferde in die 
Manege, nimmt Giraffen m it auf die Reise und führt 
eine Horde der gefährlichsten Gesellen der W ildnis 
m it sich, so aus den Dschungeln Indiens eingesungene 
Königstiger, m it denen sich der Cowboy-Dompteur 
Heinrich Wagner allabendlich im Kampf auf Leben 
und Tod mißt. Ein zoologischer Garten auf Reisen 
schließt sich dem Ganzen an. außerdem ein wertvoller 
Marstall m it über 250 exotischen Tieren, welche zum 
Pfingstfest in  Prag von 36 567 Besuchern betrachtet 
wurden. Die Riesenschau wird in absehbarer Zeit

wenn er kam, war sie meistens fort. —  So ging 
sie in  seine Sprechstunde. So schwer ih r das 
Geständnis über die Lippen ging — sie sagte ihm 
alles. D r. Freising schüttelte sorgenvoll den 
Kopf und schwieg eine Weile.

„W as Sie sagen, überrascht mich nicht F räu­
le in  Schwab," sagte er dann ernst, „ I h r  Bruder 
ist Morphinist, das habe ich längst gewußt, er 
bedarf des Weins, um sich aufrecht zu halten, 
deshalb habe ich ihm eine halbe Flasche er­
laubt. Haben Sie eine Ahnung, ob und durch 
wen er sich Morphium verschaffen kann,"

Käthe schüttelte den Kopf. Sie sah trostlos 
aus.

„Könnten Sie Herrn Schwab nicht etwas 
zerstreuen, m it ihm spazieren gehen, vielleicht 
einmal ins Theater?"

„J a ,"  sagte sie dumpf und stand auf.
„Ich  möchte noch ein W ort über Ih re  Frau 

M u tte r m it Ihnen reden," sagte der Arzt und 
räusperte sich, „ich sehe Sie ja  niemals, wenn 
ich Schwab besuche, — ih r Herzleiden hat säit 
einiger Ze it bedenklicherweise zugenommen, — 
die Anwesenheit des Sohnes hat vielleicht un­
günstig darauf eingewirkt, —  wäre es nicht 
möglich, Ih re n  He'rrn Bruder in  ein Sanatori­
um zu bringen, wo man ihm das M orphium 
entziehen würde?"

Käthe hatte das Gefühl, als wanke der Fuß­
boden unter ih r ! —  Sie hatte es aber gelernt, 
sich zu beherrschen.

E in  Sanatorium ! —  W ie sollte sie die 
Kosten dafür aus der Erde stampfen. „Danke 
sehr, Herr Doktor, ich w ill  es überlegen!" m ur­
melte sie und verließ m it leichter Vernetzung 
den Arzt! —  Unaussprechlich h ilflo s  und ver­
lassen fühlte sie sich! Niemand kümmerte sich um 
sie. Dieser berühmte! Arzt hatte ja  keine 
freundliches W ort fü r sie gehabt, ein Sana-



auch nach Thorn kommen, worüber bereits Verhand­
lungen mit dem Magistrat wegen Überlassung eines 
geeigneten Geländes schweben.

* Aus dem Landkreise Thorn, 29. Mai. (In  der 
letzten Sitzung der kirchlichen Körperschaften in 
Re nt s c hkau)  handelte es sich noch nicht um die 
Pfarrerwahl selbst, sondern um eine Vorbesprechung.

Junge Wiesel.
Nicht gar weit von den letzten Häusern des 

Dorfes befindet sich eine alte Sandkuhle; ihr oberer 
Rand ist von Buschwerk bestanden, und wilde 
Kaninchen hatten dort vordem gehaust. Jetzt ist 
die Gegend wie ausgestorben, seitdem Anfangs Mai 
ein Wiesel den gut versteckten Bau eines dieser 
flinken Nager bezogen hat. M it derart blutdürsti­
gem Gesindel, wie es die Wiesel nun einmal sind, 
läßt sich nicht gut zusammen leben, umsoweniger, 
weil sie in ihrer Raubgier rasch unter allem Getier 
der näheren Nachbarschaft aufräumen. Erst 
„rückten" die Kaninchen, ihnen folgten die Feld­
mäuse, und von den zierlichen Eidechsen, die sich 
sonst hie und da im Sande in der Sonne zeigten, 
sind nur noch einige Schwänze in der Nähe des jetzt 
mit Jungen bevölkerten Wieselbaues zu finden. 
Aber nicht nur dieserart Nahrung trägt die Alte 
den Anfangs Mai geborenen Jungen zu, sobald ste 
der Mutterbrust entwöhnt sind, alles, was lebt und 
webt im sonnigen Licht, vom Käfer bis zum Jung- 
hasen. lernt an die Hinterlist und Tücke dieser Blut­
sauger glauben, die dank ihrer Behendigkeit kaum 
ein Hindernis kennen und überall da hinein ge­
langen, wo sie mit ihrem Köpfchen durchkommen. 
Die sechs Jungen kommen blind und fast nackt zur 
Welt, aber sie entwickeln sich sehr rasch, und, acht 
Wochen alt, scheinen sie uns nur noch Miniatur­
ausgaben der Alten zu sein, von der sie „spielend" 
alles lernen, was sie später im Kampf ums Dasein 
brauchen. Ein überhandnehmen ihrer Art würde 
den völligen Ruin der Niederjagd bedeuten, wes­
halb der Jäger den Leiden bei uns heimischen 
Wieselarten, dem groAn Wiesel, auch Hermelin ge­
nannt, weil es im Winter ein weißes Haarkleid 
trägt, und dem kleinen Wiesel (Mauswiesel), mit 
automatischen Kastenfallen nachstellt, die besser als 
Pulver und Blei wirken, denn wer häufig aus 
Wiesel zu Schuß kam, weiß auch, wieviele Patro­
nen auf einen Treffer gerechnet werden müssen. 
I n  trockenen Jahren, die dem Landwirt eine 
Mäuseplage bescheren, könnte man dagegen die 
Wiesel fast nützlich nennen, wenn sie auch kaum 
allein mit diesen schädlichen Nagern fertig werden 
würden, falls die Natur nicht rechtzeitig mit einem 
Todeskeime zur Hand wäre, der die sich unerhört 
schnell vermehrende Mäusemasse dezimierte. Da 
die jungen Wiesel sich jetzt noch nicht allzuweit von 
ihrem Bau entfernen, den man leicht an herum­
liegenden Resten aller von der der Alten erbeuteten 
Tiere erkennt, so sollte der Heger nicht achtlos über 
solche Stätten des Unheils fortschreiten, sondern 
den blutgierigen Räubern im Umkreise ihrer Burg 
bei Zeiten auf die Fänge passen. Der gute oder 
schlechte Ausfall der Hühner- und Hasenjagd hängr 
eng mit einer weise^ geregelten Raubzeug-Vertil­
gung zusammen, das Wiesel aber ist unter allen 
Blutsaugern der unersättlichsten einer. Eb. v. W.

Das Recht des Detektivs.
H a g e n ,  i. W., 29. Mai.

Eine Strafsache von außerordentlicher Trag­
weite und großem allgemeinem Interesse be­
schäftigte heute die Verufungsstrafkammer des 
hiesigen Landgerichts. Unter der Anklage des 
Diebstahls bezw. der Anstiftung zum Drebstahl 
hatten sich zu verantworten der Kriminalkommissär 
a. D. W a n n o w s k i  aus Berlin sowie ein An­
gestellter von ihm und ein Arbeiter des Stahlwerks 
Mark. Der Strafsache lag folgender Sachverhalr 
zugrunde. — Die Aktiengesellschaft Th. Eoldschmidr 
in Essen besitzt ein Patent vetr. die alumino- 
Aermische Gewinnung verschiedener wertvoller 
Metalle. Ein bei dieser Firma früher angestellter 
Ingenieur hatte nach seinem Austritt bei der Firma 
Goldschmidt bei dem Stahlwerk Mark in Wengern 
Anstellung gefunden. Die Firma Th. Goldschmidt 
erkannte alsbald, nachdem ihr früherer Angestellter 
bei der Firma Mark eingetreten war, daß die letz­
tere Firma offensichtlich das der Firma Th. Gold- 
schmidt A.-G. geschützte Verfahren anwende. Um 
dies einwandfrei festzustellen und ein strafrechtliches 
Vorgehen gegen die Firma Mark mit Erfolg durch­
zuführen, bedurfte die Firma Goldschmidt einiger 
aus dem Stahlwerk Mark hergestellter Metgpe. Sie 
beauftragte zu diesem Zwecke den bekannten frühe-

torium für Theodor riet er ihr an! Ahnte er 
denn nichts von ihrer beschränkten Lage? Und 
tadelnd hatte er sie ange-schen bei der Bemer­
kung, daß er sie niemals bei ihrer Mutter sehe! 
Sollte er wirklich nicht ahnen, wie sie arbeitete, 
um sich und die Ih ren  zu ernähren? — Wo 
sollte si  ̂ R at und Hilfe hernehmen? Sie besaß 
ja keinen Freund! — Hatte Gott sie ganz ver­
stoßen, wollte er ihr jetzt auch ihre Mutter 
nehmen? Ließ er es zu, daß dieser Bruder die 
Mutter zugrunde richtete? Also Morphium 
nahm er. Wie konnte er sich das verschaffen? 
Käthe beschloß, mit Dora und Georg ein ernstes 
Wort zu reden. Freilich Theodor ging jetzt auch 
manches mal allein aus, — vielleicht kaufte er 
dann solche Betäubungsmittel. M it einem 
trostlosen Gefühl äußerster Ratlosigkeit stieg 
Käthe die Treppe zu ihrer Wohnung empor. 
Georgs leichter Schritt war ihr gefolgt, ohne daß 
sie acht darauf gegeben; jetzt legte er den Arm 
um sie, wie er das manchmal tat. „Guter, lieber 
Gockel," sagte sie zärtlich wie eine Antwort Got­
tes auf ihr stummes Flehen um Hilfe erschien 
ihr plötzlich Georgs brüderliche Liebkosung, und 
ein Lichtstrahl schoß durch ihren Kopf. Ih ren  
Georg wollte sie einweihen in ihre neuesten 
Sorgen, er war bald 16 Jahre u^> hatte schon 
viel Not erfahren. — Sie wollte ihn in ihr 
Zimmer ziehen, — da sah sie einen Brief im 
Briefkasten liegen, der an der Etagentür ange­
bracht war. Hatte sie den Schlüssel bei sich? 
J a  wirklich! — Sie gab ihn Georg und raunte 
ihm zu: „Komm gleich in mein Zimmer!" Dann 
eilte sie voraus, und als er ihr folgte, hatte sie 
die Spuren der Tränen, die ihr wider Willen 
ins Auge getreten waren, verwischen können.

ren Kriminalkommissär Wannowski, der jetzt In -, 
Haber eines größeren Detektivbureaus ist, für die 
Beschaffung solcher Proben Sorge zu tragen und 
sie der Staatsanwaltschaft in Hagen zwecks Ein­
leitung eines Strafverfahrens gegen das Stahl­
werk Mark auszuhändigen. Wannowski begab sich 
mit einem Angestellten nach Wengern und ent­
wickelte diesem einen Plan, wie er die Verbindung 
mit einem Angestellten des Stahlwerks Mark her­
stellen könne, um so in den Besitz der strafrechtlichen 
Unterlagen zu kommen. Der Plan gelang. Ein 
Arbeiter des Stahlwerks Mark händigte dem An­
gestellten Wannowski's einige Stücke Metall aus, 
die Wannowski sofort der Staatsanwaltschaft in 
Hagen zwecks Einschreitens gegen das Stahlwerk 
Mark übergab. Die Staatsanwaltschaft leitete auch 
ein Verfahren wegen Patentverletzung ein, in dem 
es voraussichtlich in nächster Zeit zu einer Anklage 
kommen wird. Das Stahlwerk Mark drehte nun 
aber den Spieß um und verlangte Bestrafung des 
Wannowski, seines Angestellten und des bei dem 
Stahlwerk angestellten Arbeiters, da ste sich gemein­
sam eines Diebstahls schuldig gemacht hätten. — 
Die Staatsanwaltschaft erhob Anklage, über die 
zunächst im März vor dem Schöffengericht in Hagen 
Verhandlung anstand, die mit der Verurteilung des 
Angestellten des Wannowski zu einem Tage Ge­
fängnis, des Arbeiters des Stahlwerks Mark zu 
zwei Tagen Gefängnis und mit der Freisprechung 
des Kriminalkommissärs Wannowski endete. In  
der Verhandlung stellte sich heraus, daß der An­
gestellte Wannowskis sich die Proben dadurch ver­
schafft hatte, daß er sich als Stetnsammler ausgab. 
Das Schöffengericht stellte sich auf den Standpunkt, 
daß der Arbeiter an diesem Metall Diebstahl be­
gangen habe und daß der Angestellte Wannowskis 
ihn zu diesem Diebstahl verleitet habe; da aber 
Wannowski von den Einzelheiten der Ausführung 
keine Kenntnis gehabt habe, erkannte das Eerich: 
auf Freisprechung des Kommissars. — Gegen dieses 
Urteil hatte die Staatsanwaltschaft, soweit Wan­
nowski freigesprochen worden war, sowie die An­
geklagten, soweit sie verurteilt worden waren. Be­
rufung eingelegt, die heute vor der Strafkammer 
zur Verhandlung kam. Der StaatsanwalL bean­
tragte die Bestrafung auch des Kommissars Wan­
nowski, da er genau gewußt habe. daß vor der Aus­
händigung der Metalle an die Staatsanwaltschaft 
sich der Arbeiter des Stahlwerks Mark die Metalle 
aneignen müsse. — Rechtsanwalt Dr. A l s b e r g -  
Verlin beantragte dagegen Freisprechung des 
Kriminalkommissärs Wannowski. Nach seiner An­
sicht komme weder Lei Wannowski noch Lei seinem 
Angestellten Anstiftung zum Diebstahl in Frage. 
Wannowski und sein Angestellter hätten gewußt, 
daß der Endzweck der Handlung des Arbeiters nicht 
eine Zueignung dieses Metalls, sondern lediglich 
eine Ausantwortung desselben an die Staats­
anwaltschaft sei. Die Absicht der rechtswidrigen 
Zueignung habe gefehlt. Für den Angestellten des 
Kommissars Wannowski und den Arbeiter des 
Stahlwerks Mark plädierte der Verteidiger R.-A. 
H i l l e b r  a n d - Ep e n  ebenfalls auf Freisprechung. 
Das Ge r i c h t  schloß sich, soweit W a n n o w s k i  
in Frage kam, dem Urteil der ersten Instanz an und 
erkannte ebenfalls auf Freisprechung; im übrigen 
beließ es das Gericht Lei den von der ersten Instanz 
ausgesprochenen Strafen. — Die Verurteilten 
wollen gegen das Urteil das Rechtsmittel der Re­
vision ergreifen. Der Ausgang des Prozesses 
ist schon deshalb von großem allgemeinem Inter­
esse, weil die Kriminalpolizei wiederholt zu ähn­
lichen Mitteln greifen muß und dieser Prozeß nun 
zeigen wird, ob Privatpersonen, wenn sie bei der 
Aufdeckung strafbarer Handlungen mitwirken, in 
gleicher Weise vorgehen dürfen. Das Gericht hat 
übrigens die rein formale Bedeutung der Verur­
teilung auch dadurch zum Ausdruck gebracht, daß 
es selbst erklärt hat̂  daß, falls das verurteilende 
Erkenntnis rechtskräftig würde, wohl zweifellos 
eine Begnadigung der Verurteilten eintreten würde.

Ein österreichischer Generalstabs­
oberst als Landesverräter.

Aus Wisn wird der „Berliner Mittagszei­
tung" berichtet: Der Selbstmord des General­
stabsobersten Nedl ist nunmehr vollständig auf­
geklärt. Rebl war der Spionage an Rußland 
überführt, und zwar der Spionage in einem sol­
chen Umfange und solcher Gefährlichkeit, wie er 
in der Geschichte des modernen Kundschafter- 
dienstes einzig dasteht. Die Untersuchung hat er­
geben, daß Rebl seine einflußreichen Stellungen

„Ein Brief aus dem Auslande für Theo mit 
unzähligen Postmarken," sagte Georg im Ein­
treten, — „ich glaube, es liegt eine Schachtel im 
Kouvert!"

Küche wurde dunkelrot.
„Ist es auf alle Fälle Sünde, einen Brief zu 

erbrechen?" fragte sie erregt.
„Ja , was fällt dir ein," entgegnete der B ru­

der, „ich glaube, du träumst?"
Entrüstet wandte er sich zur Tür.
„Bleib einen Augenblick, Gockel, ich muß dir 

etwas erzählen."
Ernst hörte er ihr zu.
»Ich gebe ihm den Brief doch," — sagte er 

dann, nachdem er eine Weile nachgedacht hatte, 
„aber ich will ihn beobachten, und verhält es 
sich so, wie du meinst, so müssen wir ihn an wei­
teren derartigen Korrespondenzen hindern."

„Wie sollen w ir?" seufzte Käthe. Als beide 
dann in das Wohnzimmer traten, richtete Theo­
dor sich aus seiner liegenden Stellung empor 
und fragte hastig: „Ist die Post noch nicht da?" 
— Wie matt seine Augen blickten, wie schwach 
die Stimme klang!

Georg reichte ihm den Bries und sagte unbe­
fangen: „Dies Volumen fand ich eben im Brief­
kasten, was läßt du dir denn aus Frankreich 
kommen?"

„Geht dich absolut nichts an, ich liebe kein 
Spionieren," antwortete Theodor in einem 
weinerlichen Ton, griff mit zitternden Fingern 
nach dem Brief und verließ, auf seinen Stock 
gestützt, langsam das Zimmer.

Käthe hatte kaum acht auf ihn gegeben, sie 
saß neben der M utter und sah ihr zärtlich in das 
Gesicht.

im Generalstab seit langer Zeit, wie es heißt 
seit 14 Jahren, zum Landesverrat mißbraucht 
hat. M an nimmt an, daß Redl als junger Offi­
zier sich durch den eisten Verrat aus einer schwe­
ren Geldklemme gerettet hat und später nicht 
mehr loskommest konnte, und daß er immer wie­
der den Drohungen und Erpressungen seiner aus­
ländischen Vertrauensmänner erlag. Die Le­
benshaltung des Offiziers stand zu seinem Ein­
kommen in keinem Verhältnis. M an schätzte seine 
jährlichen Ausgaben auf 100 000 bis 180 000 
Kronen. Kein Mensch hegte aber den furchtbaren 
Verdacht, daß der Generalstabschsf eines Korps, 
der noch zu dest höchsten Stellen des militärischen 
Dienstes berufen schien, ein Spion sein könnte. 
Die Entdeckung des Verbrechens erfolgt denn 
auch erst während der letzten schweren Krisis. 
Es wurden damals von der Misston Hohenlohe 
in Ealizien verschiedene wichtige Neusormatio- 
nen und Truppenbewegungen vorgenommen, die 
merkwürdigerweise immer russischersrsits prompt 
mit den entsprechenden Eegenbewegungen be­
antwortet wurden. Es war sicher, daß der rus­
sische EenÄalstab nicht nur genaue Kenntnis 
von den geheimgehaltenen Truppenbewegungen 
und auch von den strategischen Zügen hatte, son­
dern ab und zu auch erst geplanten strategischen 
Manövern auf der Grenze durch rascheste M aß­
regeln zuvorkommen konnte. Diese Umstände 
wiesest darauf hin, daß der Verräter nur unter 
den wenigen Offizieren gesucht werden mußte, 
die von diesen Absichten Kenntnis haben konn­
ten, darunter befand sich auch Oberst Redl, der 
Eeneralstabschef eines für einen Krieg mit 
Rußland direkt inbetracht kommenden Korps. 
Eine anonyme Anzeige soll überdies eingelau­
fen sein, wie auch die enormen Ausgaben Redls 
und sein verdächtiger Verkehr auf seine Täter­
schaft hinwiesen. Eine genaue Überwachung der 
Korrespondenz und des Umganges des Obersten 
führten zu der Entdeckung, daß er tatsächlich mit 
Personen in Verbindung stand, die den Spio­
nageverkehr mit Rußland und Frankreich ver­
mitteln. M an griff zu einer List, indem man 
sich des Namens einer dieser Mittelsmänner be­
diente, um mit einem Brief den Obersten nach 
Wien zu einer Besprechung einzuladen. Er 
machte die Reise im Automobil, offenbar um auf 
der Eisenbahn nicht gesehen zu werden, und stieg 
in dem in dM  Briefe bezeichneten Hotel ab. Die 
Ankunft erfolgte gegen 9 Uhr abends. I n ­
zwischen war in der Wohnung Redls in Prag 
eine Haussuchung vorgenommen worden, die eine 
volle Bestätigung des Verdachts ergab. Sie soll 
den Beweis erbracht haben, daß Redl von 
Pfingsten, also in der kritischen Zeit, sogar zwei­
mal in Warschau gewesen ist. Als Redl vor dem 
Hotel Wienei vorfuhr, erwarteten ihn bereits 
vier Offiziere, die ihn zu einer Besprechung ein­
luden. Der Überraschte erklärte, er möchte noch 
eine kurze Spazierfahrt machen. M an ließ ihn 
jedoch nicht mehr sein eigenes Automobil bestei­
gen, sondern nahm eine Lohndroschke, der noch 
ein anderes Automobil zur Überwachung 
folgte. Im  eigenen Automobil Redls wurden 
Papierschnitzel gefunden, außerdem eine Brow­
ningpistole. Als nach einiger Zeit die Wagen 
wieder ins Hotel zurückkehrten, begaben sich zwei 
Offiziere mit Redl in dessen Zimmer, die ande­
ren blieben untest im Hotel. Vor dem Hotel 
waren noch zwei Detektivs postiert. Was in dem 
Zimmer des Obersten gesprochen wurde, weiß 
man nicht. M an mutz aber wohl annehmen, 
daß man Redl gesagt hat, daß er bewacht werde. 
Der Kammerdiener Redls, der ihn begleitete, 
erklärte, der Oberst habe außer dem Browning, 
der im Automobil verblieb, keine weitete Waffe

„Meine Mammi, soll ich dir vorlesen?"
Die Doktorin atmete kurz und schwer. „Jetzt 

lieber nicht, — ich fühle mich nicht gut, ach 
Käthe, ich ängstige mich so um Theo. Die ganze 
Zeit hat er geschlafen. Er ist unendlich schwach.
Ich wünschte — e r ------- konsultierte — einen
-------A rz t!-------- O Gott!« —

Sie sank plötzlich zurück! —
„Gib mir die Tropfen, da oben von dem 

Schranke, Georg!"
Käthe öffnete der M utter das Kleid, da kam 

auch schon Georg mit dest Tropfen und flößte ste 
sanft und geschickt der halb Ohnmächtigen ein.

„Laus zum Doktor", flüsterte Käthe, die den
P u ls  der M utter betastete.-------O lieber Gott!
laß sie uns noch," — schrie es in ihrer Seele! 
Wo blieb der Arzt? — Er war vielleicht nicht 
zuhause. Ach nein, Georg konnte ja noch kaum 
die Treppe hinabgesprungen sein. — Die Zeit
schlich so entsetzlich,------- die M utter atmet:
kaum merklich, nur zuweilen drang ein rasseln­
der Ton aus ihrer B r u s t . ------- Die Tür ging,
und Käthe hoffte, den Doktor zu sehen. — S ta tt 
seiner stand Theo auf der Schwelle mit hochge­
rötetem Antlitz und glänzenden Augen. Welche 
Verwandlung war mit ihm vorgegangen! Er 
tra t mit festem Schritt an das Lager der 
M utter.

„Was ist es mit M am a?"
Sie hatte wohl seine Stimme erkannt und 

wandte den Kopf ein wenig. „Bist du es, mein 
Sohn Theo? Geht es dir besser?"

„Bedeutend besser, kleine M utter, aber was 
fehlt dir denn?"

Jetzt lächelte die Doktorin nur matt. Käthe 
flößte ihr noch einmal eine Anzahl Tropfen ein.

besessen. Im  Zimmer des Obersten fand man 
dagegen am Morgen eine Schießinstruktion, »» 
der gerade die Seiten aufgeschlagen waren, m 
vom Gebrauch der Browningpistole handeln. ^  
ist nicht anzunehmen, daß Redl dieses Buch be­
ständig Lei sich geführt haben soll. Wie on 
zweite Browningpistole ins ZZimmer kam, kan" 
man sich sonach leicht zusammenreimen. Di 
beiden Offizier entferntest sich gegen 1 Uhr au- 
dem Zimmer Redls. Die beiden anderen blieben 
im Hotel zurück. Um 4 Uhr ließen ste den Kam­
merdiener wecken und forderten ihn aus, nachzu­
sehen, wie es seinem Hestrn gehe. Der Kam­
merdiener öffnete und fand den Oberste« 
im Lehnstuhl vor dem Schreibtisch sitzend. Er 
hatte sich eine Kugel durch den Mund ins Ge­
hirn gejagt und war aus der Stelle! tot. Aus dem 
Tische lagen Brief an den Bruder des Erschosse­
nen, sowie an seinen Chef, den Korpskomman­
danten Eiesel. Als den beiden Offizieren von 
dem zu Tode erschrockenen Kammsrdiener mit­
geteilt wurde, daß der Oberst tot sei, entfernten 
sie sich aus dem Hotel. Die Leiche wurde ins 
Garnffonlazarett gebracht, wo sie obduziert 
wurde.

Wolffs Bureau berichtet über die Sensations- 
affäre aus Wiest: Es werden nun Umstände be­
kannt, welche zu dem Schlüsse führen, daß Gene­
raloberst Alfred Redl, der sich Sonntag in Wie" 
erschoß, ein Spion gewesen ist und zwar vermut­
lich ein russischer Spion. Wie jetzt bekannt wird, 
ist Oberst Redl, der unverheiratet war, nicht 
mittels Eisenbahn, sondern mit seinem eigenen 
Automobil am Sonnabend Abenld aus P E  
in Wien eingetroffen. I n  dem Hotel warteten 
auf ihn bereits drei Offiziere, darunter befand 
sich der Major-Auditor Kunz, der aus dem Host 
richterprozetz bekannt ist. Oberst Redl begab sich 
mit dest drei Offizieren auf sein Zimmer. Dn 
Offiziere verließen bald darauf das Hotel. 
Oberst Redl hatte schon während dieser Unter­
redung den geladene» Revolver aus dem Tischt 
liegen. Bei dem Toten wurden mehr als 3000 
Kronen vorgefunden. Die Korrespondenzen, 
welche er in seinem Koffer hatte, wurden von 
den Militärbehörden beschlagnahmt. Montag 
Nachmittag um 1 Uhr fand das Leichenbegäng­
nis des Obersten Redl, statt. Die Stunde des­
selben war geheim gehalten worden. Besonders 
auffallend war der Umstand, daß dem Leichen- 
gängms keine offiziellen Persönlichkeiten bei­
wohnten. Kurz vor 1 Uhr mittags brachten 
zwei Männer den Sarg mit dem Leichnam des 
Offiziers und trugen ihn in die Kapelle des 
Garnisonspitals. Es erfolgte nun eine einfache 
Einsegnung, worauf der Sarg in einen einfachen 
Leichenwagen gehabest wurde. Während dieser 
Vorgänge durfte niemand den Leichenhof betre­
ten. Die Briider und die sonstigen Anver­
wandten Redls bestiegen hierauf die wartenden 
Wagen. Dann wurde das Tor geöffnet und der 
Leichenwagen setzte sich in Bewegung. Einige 
Kränze der dem Toten nahestehenden Personen 
schmückten den Leichenwagen. Ein militärischer 
Kondukt wurde! nicht beigegeben. — Eine wei­
tere M itteilung des Wolffschen Bureaus, welche 
die obige M itteilung der „Berliner M ittags- 
ztg." bestätigt, besagt: Der gestern beerdigte 
Generalstabsoberst Redl ist tatsächlich, wie jetzt 
nicht mehr länger bestritten wird, der Spionage 
zugunsten Rußlands überführt worden. Er hat 
seine Stellung als Stabschef des Präger Korps 
seit 14 Jahren zum Landesverrat mißbraucht, 
zuerst um aus schwerer Geldklemme zu kommen, 
sodann um seine jährlich bis 150 000 Kronen er­
fordernde Lebenshaltung zu bestreiten. Zuletzt 
ist durch Überwachung seiner Korrespondenz seine

— war doch eine halbe Stunde vergangen, und 
sie hatte die volle Dosis nicht zu geben gewagt 
-------und immer noch kein Arzt! —

Endlich kam er. — Aber Käthe sah ihm an, 
daß er keine Hoffnung mehr hatte! — Er ord­
nete noch dieses und jenetz an, sprach sehr zuver­
sichtlich zu der Kranken, fühlte längere Zeit 
ihren P u ls  und versprach, morgen wieder zu 
kommen! Dann ging er.

Auch Theo verließ das Zimmer.
„Du, es steht schlecht mit Mama", sagte er 

im Korridor zu Georg, dessen Augen voll T rä­
nen standen.

»Ja , — Freysing hat mir eben gesagt, — es 
könnte schon heute Nacht zuende gehen!" mur­
melte der Knabe. „Wohin gehst du, Theo,"

„ I n  mein Schlafzimmer, ich werde dort hei­
zen lassen, — so etwas mit ansehen— das kann 
ich nicht — ich nütze ja garnichts!"

Georg wandte sich kurz ab und tra t in das 
Sterbezimmer!

Dort saß er mit Käthe die ganze lange 
Nacht; — auch die alte Dora schlich aus den 
Zehen hinein und hockte weinend in einem 
Winkel.

Die Geschwister weinten nicht; stumm war­
teten sie auf das Ende des Kampfes — still be­
teten sie um Erlösung; — die M utter war ohne 
Bewußtsein, — gegen Morgen stand das ge­
quälte Herz still! Da betete! Käthe laut ein 
Vaterunser. Schluchzend sprach sie das Amen. 
Georg legte den Arm um ihren Hals. „Mein 
Käiheli, nun sind wir beide ganz allein, — aber 
wir haben uns noch, Gott sei Dank!"

(Fortsetzung folgt,)



LNäterlsche Haltung festgestellt und er durch 
List zu einer Unterredung mit einem M it- 

k^^une nach Wien gelockt worden. Eine Haus- 
in Prag erbrachte Beweise zu völliger 

^Verführung. Es scheint, daß die in Wien ihn 
Warteten Offiziere ihm eins Browningpistole 

seinem Zimmer zurückließen, mit der er sich 
5^n nachts erschoß. Sein Begräbnis geschah 

vhde alle militärischen Ehren.
Zum Selbstmorde des Obersten Redl schreibt 

vse «Militärische Rundschau: Red! vollführte 
s^e Tat, als man imbegriff war, ihn folgender 

i ^ r e r ,  nunmehr außer Zweifel gestellter Ver- 
l^Nungsn zu überweisen: erstens homosexueller 
<ierkehr, der ihn in finanzielle Schwierigkeiten 
Machte; zweitens Verkauf diestlicher Behellfe 
servierter Natur an Agenten einer fremden 
-Nacht.
. Der „Nat.-Ztg." wird berichtet: Es hat sich 
herausgestellt, daß Oberst Redl verbotenen Ver­

kehr mit Untergebenen pflegte, die ihn nach 
ihrer Entlassung vom M ilitär mit großem E r­
folg erpreßten. Um die von ihnen verlangten 
großen Summen herbeizuschaffen, hat sich Redl 
zum Landesverrat verleiten lassen und jahre­
lang für die systematisch vorgehenden Erpresser 
militärische Pläne verkauft.

I n  der Donnerstags-Sitzung des Abgeordne­
tenhauses brächte der Wiener Abgeordnete Dr. 
Neumann eine Interpellation ein, in  der er 
unter Hinweis auf die im Zusammenhang mit 
dem an einem der letzten Tage erfolgten Selbst­
mord eines Eeneralstabsobersten umlaufenden 
Gerüchte, nach denen dieser Offizier, welcher zu 
wiederholten malen als Vertrauensmann der 
österreichischen Heeresverwaltung in Spionage- 
Angelegenheiten verstrickt worden sei, den Lan- 
desverteidigungs-Minister um Aufklärungen er­
sucht.

B r o m b e r g , 29.  M ai. Handelskammer - Bericht
Weizen unv., weißer Weizen w ind. 128 P fd . hott.wiegend, 
brand- und bezugfrei, 201 Mk., do. bunter und ro t mind. 128 
P fund hott. wiegend, brand, und bezugfrei, 197 Mk., do. 
wind. 120 P fd . holländisch wiegend, b rand -und  bezugfrei, 163 
Mark, do. mindestens 115 P fd . hott. wiegend, brand- und 
bezugfrei, — Mk., do. mindestens 112 P fd . hott. wiegend, 
brand- und bezugfrei, —  Mk., geringere Q ualitäten unter 
Notiz. —  Roggen unv., Roggen mindestens 122 Pfund 
hott. wiegend, gut, gesund, 163 Mk., do. mindestens 120 
Pfund hott. wiegend, gut gesund, 161 Mk., do. mindestens 
117 Pfd. hott. wiegend, gut, gesund, 155 Mk.,geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste zu Mnllereizwecken 145— 150 Mk., B rau- 
ware ohne Handel. — Futtererbsen 160—177 Mk., Kochware 
185—205 M ark. — Hafer 138— 158 Mk., guter Hafer zum 
Konsum 169—170 Mk., Hafer mit Geruch 134—137 M ark. — 
Die Breise verstehen sich toko Brom berg.

M a g d e b u r g ,  29. M ai. Zuckerbencht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — Nachprodukt e 75 Grad 
^hns Sack —,— . S tim m ung: ruhig. Brotraffinade 1
ohne F aß  19,50— 19,75. Kristallzucker 1 mit Sack — 
Gern. Raffinade mit Sack 19,25—19,60. Gem. M elis I  mit 
Sack 18,75—16,00. S tim m ung: ruhig.

H a m b u r g ,  29. M ai. Riibäl stetig, verzollt 68, 
S p iritus ruhig, per M ai 33 Gd., per M a i/Iu n i 
33 Gd., per J u n i J u l i  33 Gd. W ette r: Teilweise bewölkt.

M eiU ellm kehr bei Thorn.
Angekommen: Dampfer „Weichsel", Kapt. Engelhardt, mit 

700 ZLr. G ütern von Danzig, sowie die Kahne der Schiffer 
I .  Sm arszew ski mir 3300 Z tr. Kleie von Warschau und
A. Grujewski mit 1100 Z tr. Kleie von Danzig. Abgefahren: 
Dampfer „F ortuna", Kapt. Voigt, mit 1800 Z tr. M ehl und 
109 Z tr. G ütern nach Danzig. sowie die Kähne der Schiffer
B . Przybetkowski mit 3250 Z tr., F . Stuszkowski mit 2400 Z tr. 
M ehl, beide nach Danzig, F . Riedel mit 2800 Z tr., 
I .  Blachowski mit 2600 Z tr. Kohlen, beide nach Ptozk.

I n  der letzten Berlchtswoche ist der Schiffsverkehr aus der 
Weichsel noch weiter zurückgegangen. Vprn 22. bis 29. M ai 
passierten die Weichsel bei Thorn stromauf 7 Dampfer und 
14 Kähne und stromab 3 Dampfer und 6 Kähne. Von diesen 
30 Fahrzeugen waren 4 Schleppdampfer und 5 leer. Aus 
R ußland eingeführt wurden 1081 Z tr. Kleie, 31 Z tr. R ap s­
kuchen und 10 600 ZLr. S teine, letztere in drei Kahnladungen, 
von denen eine nach Culm, zwei nach Graudenz gingen. 
S trom auf kamen in Thorn zur Löschung a n : 2 Dampfer 
und 1 Kahn aus Danzig mit 1940 Z tr. Gütern und 1 Dampfer 
aus Königsberg mit 600 Z tr. Gütern. I m  Durchgangsverkehr 
stromauf passierten Thorn 9 Kähne von Danzig nach Warschau 
mit 17 332 Z tr. G ütern und 16 738 Z tr. Quebrachoholz und 
5 Kähne von Danzig nach Wlozlawek mit 4200 Z tr. S a lz  
und 5509 Z tr. Thomasmehl.

B e k s r m t ir m c h r m g .
Aufgrund der Pserdeaushebungs- 

M chüft vom 1. M ai 1902 findet

Pferdevormuslerrmg 
F r e i ta g  den  13 . J u n i  d . J s . ,  

N achm ittags 5  U h r, auf dem 
<-erbitscher TorpLatz (Exerzierplatz 
vor dem Leibitjcher Tor) statt.

Jeder Pferdebesitzer ist ver­
ac h te t, seine sämtlichen Pferde zur 
Musterung zu gestellen mit A u s -  
uahrne:

а) der unter 4 Jah re  alten P ferde ;
v) der Hengste;
e) der S tu ten , die entweder hoch­

tragend find, oder noch nicht 
länger als 14 Tage abgefohlt 
haben.

A ls hochtragend sind S tu ten  
zu betrachten, deren Abfohlen 
innerhalb der nächsten 4 Wochen 
zu erwarten ist;

б) der Vollblutstuten, die im all­
gemeinen deutschen Gestütbuch 
oder den hierzu gehörigen 
offiziellen —  vom Union-Klub 
geführten — Listen eingetragen 
und von einem Vollbluthengst 
laut Deckfchein belegt sind, aus 
A ntrag des Besitzers;

e) derjenigen Musterstuten in den 
Remonteprovinzen Ost- und 
Westpreußen, Posen und H an­
nover, welche in ein Gestütbuch 
für edles Halbblut eingetragen 
und laut Deckfchein über 
6 M onate tragend sind oder 
noch nicht länger als vor 
8 Wochen abgefohlt haben, auf 
A ntrag des Besitzers;

k) der Pferde, welche auf beiden 
Augen blind sind;

8) der Pferde, welche wegen E r­
krankung nicht marschsähig sind, 
oder wegen Ansteckungsgefahr 
den S ta ll nicht verlassen dürfen,

K) d e r  P fe rd e ,  welche bei e in e r  
f rü h e re n  M u s te ru n g  a l s  
k r ie g s n n b ra u c h b a t bezeich­
n e t  w o rd e n  sind ;

i) der Pferde unter 1,80 B and­
maß.

Bei hochtragenden S tu ten  (Ziffer o) 
ist der Pferdevorführungsliste der 
Deckfchein beizufügen.

Von der Verpflichtung zur V or­
führung ihrer Pferde sind au s­
genommen:

1. die aktiven Offiziere und S a n i­
tätsoffiziere, bezüglich der von 
ihnen zum D ienstgebrauch  
gehaltenen Pferde;

2. Beamte im Reichs- oder S ta a ts ­
dienste hinsichtlich der zum 
D ienstgeb rauch , sowie Aerzte 
und Tierärzte hinsichtlich der 
zur A usübung ihres Berufes 
notwendigen P ferde;

3. die Posthalter hinsichtlich der­
jenigen Pferdezahl, welche von 
ihnen zur Beförderung der 
Posten kontraktlich gehalten 
werden m uß;

4. die städtischen Berufsfeuer­
wehren.

_ P fe rd eb esitze r, w elche ih re  g e ­
ste llungspflich tigen  P fe rd e  nicht 
rech tzeitig  o d e r  v o llz äh lig  v o r ­
fü h re n , h a b e n  a u ß e r  d e r  gesetz­
lichen S t r a f e  zu  g e w ä r t ig e n , 
d aß  a u f  ih re  K osten e ine  z w a n g s ­
w eise H erbeischaffuug  d e r  nicht 
g es te llten  P fe rd e  v o rg en o m m en

F ü r je 2 Pferde ist mindestens 
1 Führer zu bestellen. Die Pferde 
find eine S tunde vor Beginn der 
M usterung zum Gestellungsplatz zu 
bringen.

Thorn den 29. M ai 1913.
____ Der Magistrat.

Am Dienstag den 3. Ju n i,
nachmittags Uhr. 

werde ich in Lisjewo bei Gollub fol. 
gende Gegenstände, a l s :

60 Bienenkörbe mit Bienen, 
4  Fntterschweine, 1 Britschke, 
ea. 8 obm Feldsteine, 6 Kälber,
4  Schafe, 2 Lämmer, 1 Näh­
maschine,

ferner im Anschluß d aran :
1 größeren Posten Roggen im 
S troh, 2 Bullen, 2 Sterken,
5 Kälber, 1 Zuchtsau, 
1 Britschke

öffentlich meistbieiend gegen sofortige 
B arzahlung versteigern. Versam m lungs­
ort der Käuser an der Gutsschmiede 
«issau.

M o s s r ,
Gerichtsvollzieher in Gollub.

.Holzverkauf
königl.OverförstereiDreweuz-

wald
am  D ien stag  den 3 . J u n i d. J s . ,  
vorm ittags 1 0 ^  Uhr, in K e k r v ib v r 's  
Gesellschaftsbaus in S c h ö n s e e .

E s kommen zum A usgehst etw a: 
Schutzbez. D re w e n z w a ld : Nutzh.: 
Durchf. Ja g . 21 und 88 ----- Kiefern 
20 S tangen  1. K!., 125 S tangen
2. Kl., 150 S tangen 3. Kl.. 28 rm 
Nutzh. (2 in lang); B rennholz: 80 rm 
Kloben, 60 rm  Knüppel, 380 rm  
Reisig 2. Kl. (Stangenhaufen). 
Schutzbez. Eichrode: Nutzh.: Durchf. 
Jag . 84 ----- Kiefern: 15 S tangen
1. und 2. Kl., 14 rm  Nutzkloben 
und Knüppel (2 und 2,5 m laug); 
Brennholz: Durchf. Jag . 8 4 a  und 
69 ----- 90 rm  Kloben, 40 rm Knüppel,
1450 rm  Reisig 2. Kl. (S tangen­
haufen), 188 rm  Reisig 3. Kl. 
Schutzbez. K ä m p e : Nutzh.: Durchs. 
Jag . 15 und 36 : Kiefern ------ 44 rm
Nutzknüppel (2 m lang), 52 Stück 
Langholz 3. und 4. Kl. mit 16 Im, 
205 S tangen 1. Kl. (Leiterbäume); 
B rennholz: 176 rm  Knüppel, 240 
rm  Reisig 2. Kl., 380 rm  Reisig
3. Kl. und 150 rm  Kloben.

Wundervolles, üppigesHaar
ist die Sehnsucht aller Mädchen und 
F rauen. W er mit dünnem, schwachem Haar, 
Kopfschinnen und H aarausfatt zu kämpfen 
hat, sei folgendes glänzend bewährte und 
billige Rezept zur Pflege des H aares 
em pfohlen. Wöchentlich Im aliges Waschen 
des H aares mit kombi­
niertem L L rL ik tv r ' - K L rssM V o o ri 
(Paket 20 P .), daneben regelmäßiges, 
kräftiges Einreiben des Haarbodens M  
L U L e lrV v 's  Original - U r L « ? « *  

(Fl. 1.26 u. 2.50 M .) 
und L i L v k v i ' s  Spezial-ZLr'LLHstSL- 

(Dose 60 )Pfg.). 
Großartige Wirkung von Tausenden 
bestätigt. Echt bei O » . ,

M lrrL«r', L .  M .
u. Drogerie.

prefto-
Lahrräder,

solideste B auart, tadellos leichter Lauf, 
geschmückoolle Ausstattung, mäßiger P re is , 
in Thorn und Umgebung nur zu haben 

bei

MllkrSrust,
Fahrradhandlung, Thorn.

Ordentl., junger Mau«,
der polnischen Sprache mächtig, sucht 
Stellung, gleich weicher Art.

Z u erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse".________ ______ _________

Buchhalterin
(Anfängerin) sucht Stellung in einem 
Kontor. Kenntnisse in S tenographie und 
Maschinenschreiben. Angebote unter D .  
D .  an die Geschäftsst. der „Presse".

W l W e i d e r
stellt sofort -In g  A M V L .

1 Stellmachergesekeu
stellt ein W agen-
bauerei mit elektr. Betrieb, Gerstenstr. 9.

Suche für mein Cisenwarengeschäst per 
sofort oder 1. J u l i  einen

mit guter Schulbildung.
? s u l  l N r r ' 6 8 .

F ü r mein Photographisches Atelier 
wird per bald ein junger M ann als

I - s k i ' I i n g
g e s u c h t .

A telier ZZON-Llik,
Eine freundliche, bescheidene

S t ü t z e
kann sich von sofort melden.

Deutsches Haus, Schießplatz,
bei Thorn.

W  W M «
findet ein tüchtiger Arbeiter, dessen F rau  
Reinigung der B ureaus mitübernimmt, 
gegen freie W ohnung und Lohn dauernde 
Stellung im hiesigen Schlachthos. A ntritt 
möglichst Anfang Ju n i. M eldungen im 
Bureau.
Die SchlachthofverwaltiMjl.
M a l e r a r b e i t s b m s c h e n

erhalten Beschäftigung.
V ita L . L r s u s s ,  Coppernikusstr. ü.

Kinderfräulein. Suche 
C U W L M b  Köchin und Mädchen 
für alles, Kinderfräulein nach Rußland 
erhalten gute S tellen durch L a tk A rin s  
LTZMUSki, gewerbsmäßige Stellenoer- 
mitllerm, Gerechtel-r. 7.

Dampfziegelei Michalowo bei Argenau 
sucht 4—6 kräftige

W A G «
zum Steine verladen und an die Ziegel­
pressen. Meldungen an

DamjjfzikAtlli W a ls m .
bei Argenau, Post W aldow.

1. August S tu b e n m äd ch e n  mit guten 
Zeugnissen, gut nähen und plätten, ges. 
F r a u  O berst v .  Mellienstr. 5.

reell, diskret und
schnell verleiht
B e r l in  48, Friedrichstr. 113 a. Auskunft 
kostenlos. Provision erst bei Auszahlung. 
Täglich eingehende Dankschreiben.

m o o o  M i r .
werden zur 1. Stelle auf ein Grundstück 
in Thorn gesucht. Angebote unter K .  
1 0 0  an die Geschäftsst. der ^Presse".

V -
anf ein Grundstück in der S tad t, sichere 
Mittel-Hypothek, zum 1. J u li  d. J s .  ge- 
sucht. Angebote unter HV. 1 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

« s «  « a r l
auf städtisches Grundstück zur Ablösung 
einer Hypothek gesucht. Angebote unter 

1 .  an die Geschäftsst. der „Presse".

1 «  « « k
G . SL. 3 4  an die Gesch. der „Presse".

A M  7 - 1 »  M .
zur 1. S telle auf ein ländliches G rund­
stück per sofort oder später. Angebote 
unter Nr. 3 9 3  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

S i l »  S - »  U M
auf massives Grundstück zur zweiten, 
aber sicheren Stelle. Angebote unter 

HV. an die Geschäftsst. ..Presse".
ausNatenrückzahlung Geschäfts- 

Ä u lü 'I jII  kapital w. diskr. des. Ges. u. 
W - 1 3 3 4  an die Gesch. d. „Presse".

M em villenaruges

M s M  W W M U I ,
Brombergerstr. 82, mit schönem G arten 
und M ietsertrag von 7000 Mark, mit 
Baustelle nach der Kloßmannstr. zu ge­
legen, will ich wegen Todesfalles sofort 
unter günstigen Bedingungen verkaufen. 
Anfragen an Bäckermeister Vkrcksvki, 
T tiorrr. Coppernikusstr. 21.

M  G m W
mit neuausgebautem Laden unter günstigen 
Bedingungen sofort zu verkaufen. Ang. 
unter G . an die Geschäftsstelle der
„Presse".

W  « Ä k l W N M
zum Hundewagen geeignet, preiswert so­
fort zu verkaufen. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

zwei W « » le .
fast neu, stehen spottbillig zum Verkauf. 
Näheres bei

T h o rn  H Z .
Eine schwere, hochtragende

S t e r k e
x u z s l ,  G s s i g a u .

Nute Mit Fshleu,
Fohlen 3 Wochen alt, S tu te  160 em groß.

LL. LLr'ÄSvL', Zieglermeister, 
Grämlichen, Kreis Thorn.

2VV Zigarren umsonst!
Z u r  E in fü h ru n g  « e u e r  M a rk e n , versende kurze Zeit 260 volle 6 P fg.-Z I- 

qarren für 16.96 M ., oder 200 ff. 8 Pf.-Zig. sür IS,S0 M .. oder 266 ss. 10 Pf.-Z ig. 
für 18.80 Mk. und gebe außerdem noch 2V0 S tü ck  g ra t is  zur Weiterempsehlung. 
Bei NIchtgefallen Geld zurück. Versand bis 7. J u n i Nächst.,
L » a in b u ra !ik

mit Garten» großem u. kleinem Saal, Bühne usw. IN einer Stadt 
von ca. 20000 Einwohnern, Militär, ist vom 1. 10.1913 ander- 
weit zu verpachten oder zu verkaufen. Anfragen bitte an Guts- 
verwaltung der Landgesellschaft Eigene Scholle in DessSW (Mark) 
Kreis Ruppin, zu richten. '  ______________________
Ein gebrauchter Selbstfahrer, 
ein gebrauchter Arbeitswagen,
ca. 60 Z tr. Tragkraft, stehen billig zum 
Verkauf. V M r L M s k i ,  Wagenbauer, 

Gerstenstr. 9 ___

Nach Pfingsten!
N ur 8 Tage verkaufe bitt. schöne gärn. 
und ungarn. Damen- und Kmderchüte, 
ebenso zurückgesetzte weiße Damenwäsche 
staunend billig.

F rM us L v ro ro w s k i, Heiligegeiststr. 12.
Verschiedene Möbel

wegen Umzuges zu verkaufen 
__________  Schuhm acherstr. 3 .
S ofort preisw ert zu verkaufen:

1 Garderobenschrank, 
j Garderobenbrett, 
Ainderpult,
2 Blumenkrippen.

Besichtigung vorm ittags vom 9—11, 
nachmittags von 1— 4 Uhr 
N rückerrfieaßs 9 . Eingang Iesuitenstr.

Meine Grundstücke,
Bromberger Vorstadt, Talstr. 21 23, sind 
billig zu verkaufen, auch einzeln. Zu 
erfragen Talstraße 23, 1.

Zwei recht kräftige

. -  -
von königl. Hengsten abstammend, verkauft

L . Nntzdorf,
Kreis Briefen Westpr.

W M l l i l M N i M U ,
Hauptlage hier, gutgehend, noch zirka 
2700 Mk. Nebenmlete, ist alterswegen 
zu verkaufen oder zu verpachten. Hypo- 
theken Bankengeld. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

Ein elegantes, schwarzes
Pianino,

Marke yuDväl, ein mittelgr., zweitüriger
Geldschrank

zu verkaufen bei
Z7»LtrLi»1v1, Heiligegeiststr. 6

M l» i i» B l» ig M k .
ess. möbl. Zim m er mit schöner Aus- 
ficht zu vermieten.

B ro m b e rg e r-  n  P arkrstr.-E cke 11, 3, r .
Möbliertes vorderzimmer

mit voller Pension, separater Eingang, 
zu vermieten______ Araberstr. 3, 1.

Möbliertes Zimmer,
separater Eingang, zu vermieten.

B adersL raße 20 , 3 T r . ,  rech ts .

Möbl. Immer
zu vermieten N eustad t. M a r k t  14, 1.

Möbl. Zimmer
vom 1. Ju n i zu vermieten (P re is  15 Mk.)

G e rb s rs tra ß e  20 , 1 T r.

mit Gas und allem Zubehör, 1. Etage 
von sofort Zu vermieten

Sedanstr. 5 a ,
in der Nähe des Bayerndenkmals.

ÄlÜl! All!! 6ute^ Pension z. oer-mieten Gerstenstr. 9a, 1.

Möbl. A m m e r ^Gerstenstraße 10.
Zwei gut möblierte Zimmer

mit Entree, 1. Etage, per gleich oder 
später zu vermieten. Lämrä Loimert.

Wohnungen:
4 Zimmer, B ad, Mädchenstube, reichlicher 

Zubehör, 700 Mk., 
verfetzungshalber sofort zu vermieten.

N a S Z riL , Bankstr. 6.

WerlrMte, groß. Keller, 
großer Speicher

bitt. zu verm. Ecke Neust. M arkt u. Ge- 
rechtestr. M eld, au L r^ u ,  Geretstr. 11.

zu vermieten
H o k e r m a m l ,

Fernsprecher 9.

« A lldo - L iM o r  ̂
z M I M  ß
w  L I i8 l lb s tb 8 tr k i8 8 S  6 ,  U
U § 6 rr> 8 x r6 o d sr 8 3 6 . U

V LüuslU oLs M Im s 3,00 L L . U 
I  r io m b e n  3 ,0 0  A L . I
0- L a d u r le L e n  m i t  ö r t -  >9
^  U oL er L e tä u k u v x  2 ,00  L L .  U

SäWiliche

werden säuberst und zu den solidesten 
Preisen ausgeführt.

L a u s  O s t r o w s k i ,
Zim m er- und Schilderm alsrei, 

Coppernikusstr. 12 und Heiligegeiststr. 11, 
______ — Fernsprecher 525. —_____

S p M lIttie lU
in

Aluminium,
E m a i l l e

u n d

verrinnt
von

Nllrlc 3,50 an.

M M M I I .
Q. m. b.

Lreitestr. Fernruf
3 5 -  2 .

Nieren-
und Blasenkranke

finden durch Attbuchhorster M ark- 
sprudel S tarkguelle rasch Erleichterung 
und Hilfe. Die Nierenarbeit wird wohl­
tuend erleichtert, S an d , Gries, S teine 
aufgelöst und fortgefpült, die Harnsäure 
gebunden u. Schmerzen, Drücken, Brennen 
chnell behoben. Von zahlr. Professoren 
u. Aerzteü glänzend begutachtet. F l. 65 u. 
65 P f. in der Arilrerdrogerie, Elisabeth, 
straße 12, L ls Z v L ', Breitestr. 9, 
k». Culmerstr. 20,
L  O « . ,  Gerberstr. 33 und M .

Drogerien.________

wird von konkurrenzfähiger Lebens- und 
Volksoersicherung mit Nebenbranchen 
gegen hohe Bezüge gesucht. Unter- 
stützung durch Fachmann wird gewährt. 
Spätere Anstellung im Außendienst.

Herren mit guten Beziehungen wollen 
Anerbieten einreichen unter V . L .  1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Urastiger Mittagstisch
zu allen Preisen zu haben

B äck e rs lraß e  SS, S.

Deutscher Verein 
gegen den Mißbrauch 

geistiger Getränke.
M llll - M W l W
m Sonntag den 1. Jnni,

um 4 Uhr nachmittags, 
in der A ula der Gewerbeschule.

1. Jahresbericht,
2. Kassenbericht,
3. Kaffeepause,
4. Vortrag der Vorsteherin in der Ge­

werbeschule Fräulein L lsvm m lar; 
„Die Beteiligung unserer Frauen 
im Kampfe gegen den Alkohol",

8. Vorstandswahl.
Eintritt 10 Pfg; dafür wird Kaffee ge 
boten. Gäste herzlich willkommen.

Der Vorstand.

W  SlMW Leu I. Uni:

im Walde.
Anfang: Nachmittags 4 Uhr. 'MG 

Nach dem Konzert:
Toni - Krümchen.

Um gütigen Zuspruch bittet
Restaurant W alitesraM n.

Goldener Löwe,
Thorn-Mocker.

W eil SmabtuS null Ssuntag:
Trotzes

Hierzu ladet freundlichst ein
K. k reu ss.

S S 7  F ü r Speisen und G etränke ist 
bestens gesorgt.

— Telephon 883, —

Philipps­
und Niedermühle.

Empfehle dem geehrten Publikum und 
verehrten Vereinen von Thorn und Um­
gegend meinen reizend gelegenen

Ausflugsort und 
bergigen Nadelwald.

Vom Bahnhof Schirpltz 20 Minuten.
L . Vk»ri6l» Gastwirt.

Sonntagsfahrkarten von Thorn Stadt 
nach Bahnhof Schirpitz für Hin- uud 
________ Rückfahrt 50 Ps.________

Aeckug Pensa«,
hart am Hochwalde gelegen, gegenüber 
Bahnhof Pensau, bietet den g ü r te n  
Ausflüglern von Thorn angenehmen 
Aufenthalt.

Für beste Speisen und Getränke ist 
gesorgt.

Um gütigen Zuspruch bittet
der Wirt 1i. MoLuiA. 

Spezia lität:
Landbrot «Landschinken.

Große Edelkrebse, 
Große Nik. Maronen, 
Ofipr.Süßwasseraale,

delikate, neue
Maises - Heringe,

Stück von 15 Pfg. an.
V ,  k U s v k ,
H am burger Fischräucherei, 

Coppernikusstraße 19 — TelephonCoppernikusstraße 19 — Telephon 525.

ReM rierkaffe
zu kaufen ges. Ana. u. V . M. SSS an 
Ann.-Exped. V . lllslllslrbarg, Danzig.

Heirate» S ie  nicht
l bevor über zukünft. Person und 

Fam ilie, üb. M itgist, Vermögen, 
> Rus, Vorleben rc. genau infor- 

miert sind. D iskrete Spezial- 
A uskünfte überall.

Welt-Ansknnstet „G lobus",
l B erlin  3 5 , Potsdamerstr. 114, 

— Gegründet 1903. —
Viele freiwillige Dankschreibett.



Nach meiner Anstellung als leitender A rz t der chirurgischen 
Abteilung des städtischen Krankenhauses übernehme ich auch in der 
Privatpraxis von jetzt ab nur die Behandlung chirurgischer Krankheiten. 

Thorn den 28. M a i 1913.

Fernruf 84?. v r .
Sprechstunden in  meiner Wohnung, Vrombergerstratze 10: 

Wochentags 9— 10 Uhr vormittags und 5— 6 Uhr nachmittags, 
Sonntags nur 9— 10 Uhr vormittags.

I m  städtischen Krankenhause zu sprechen täglich zwischen 10 
und 12 Uhr vormittags.________________________

D as seit 1900 bestehendeBekanntmachung.
Nach Auffüllung des Platzes am

A uf zum in Schönste.

visniarekplair,Winterhafen ist dort ein weiteres 
Abladen von Schutt usw. verboten.

A ls Abladeplatz für derartige 
Abgänge wird bis auf weiteres das 
Gelände nördlich der Kirchhofstraße 
bestimmt.

Thorn den 20. M a i 1913.
Der Magistrat.

Heppuerstratze,
ist

eröffnet. Sonntag den 1. Juni 1913, nachmittags 3 Uhr. 
Großes Militärkonzert» Festreden, Anspracht 

Zum  Schluß großes Feuerwerk.
Die Vorstände der Ortsgruppen

Briefen, Gollub. Schönste,
D r. L e m m e ,  K a n t e r ,  B o i e ,

Gymnasialdirektor. Amtsrichter. Direktor der laiidwir^

wirkt ein zartes, reines Gesicht, rosiges, 
jugendfrisches Aussehen und weißer, 
schöner Teint. Alles dies erzeugt

Steckenpferd-Seife
(die beste Lilienmilch-Seise) 

ä Stück SO Pfg. Die Wirkung erhöht

Dada-Cream,
welcher rote und rissige Haut weiß und 
sammetweich macht. Tube 50 Pfg. bei 

N. 1V6niIi8eIi M M . ,  Idols M M ,  
ZI. klrrriükioMkr, llnxo 6liM88, Loetr, 
A nker-D rog., M r .  kranke, k. IVeder, 

Löwen-Apotheke, Rats-Apotheke. 
I n  B riesen: Apotheker drivid, 
in G o llrrb : Adler-Apotheke  

und ü. 8 . 1nto8kien1er, 
in M ocker: Schwan-Aporheke, 
in Rehden: Adler-Apotheke, 

in Schönsee: Otto Nottver 
und x. krüser.

W ir haben uns affoziert

Rechtsanwälte
heim Amts- und Landgericht Thorn.

Bureau: Gerberstraße 33/35.

Die große amerikanische

vornehmste, leistungsfähige, populärste und be­
liebteste wan-er-Sreffurfchau -es ttontinents!

W-Umarkt L h j M ,  W -llm aM
L is s -L , Q. m. b. l-i.,

AvsMisäkrlassullg Lromkerg, kiakslerstr. 3K,
emxkLeblt Lbre

v ü ü I M t ^  lli!l! 8. lü l l i  W ,
mittaZs ea. 1 Mir, 

üväet 211

kapM litzi UrotrIMtzll p k ' S M i t z f f ' Gkür die versobieclenen VerirenännZs^ecks 
:: :: in Industrie und I^ndndrtsebakt. :: ::

Leivorraxonde Lm iart. :: LanKtz rspaiaturloso I^ekvu8äauvr.

H i t i t z t e r  A t z s u e k l .  —

Montag den 2. Juni» abends um 8 /4 Uhr,
mit seinem Seusations-Programm.

Hört, was die Barum-Shom bietet!Ous L ss ts  kür ä is Nautpüssss is t

statt.
Im Lnseliluss liieran der Verkauf 

von ea.

^  M b i !  M i l l e r  tzilA8e!lSli

Ein Programm von, herrlichsten Glänze mit täglichen 
Neuheiten.

Ein Programm stets aktuell, stets sensationell, stets 
wechselnd, stets verblüffend, stets un-

nachahmbar.
I ia b e ii  ü i  ä e u  ^ x o t d e l r s v  u n ä  O ro K o r is v .

HacbabmunAen iveise man 2urüok.

Vki'killlgtk 6b8Mi8ed8 Merke Lkilellgeeelleeßstt,
vkarlütteukarg, Zal-uksr LS, LKSsttuag Lsllortllrabrrk NsrUntkolllvIcks.

wit bisher hier noch nie gesehenen 
Dressur-Nummern von Raubtier-, Schul- 

und Freiheits-Dreffuren sowie allerlei anderen exotischen Tieren.

mit einem Spezialitäten-Anteil mit nur 
Weltsensationen, darunter:

V 8 S  M s n g - L k i i o - 7 r k u n g » 7 r u p p s ,
Original-Chinesen, kaiserliche chinesische Hostünstler als verblüffende 

Messerwerfer nach lebenden Personen. 
ßSK" D ie Zopssahrt von der Zirkuskuppel durch den Zirkus. "Mv  

Der wagemutigste Trick aller Zeiten.

lelepkon Lornatov/o Nr. 6. 
V^aZen auk vorderlZe ^.umelduuZ

auk den Lalmköksu Lornato^vo und 
W rot2lavvk6n.

8 . Svlmvlävr,
Neustädtischer Markt 22, n. Gouvernement.

Die einzig auf der Welt existierende und berühmte

n Reiterfamüie Lorch
In ihren Original „ In d ia n e r . R yder-A K I" und „Zsachen Jockey« 

ohne jede Konkurrenz.

G r a v i e r  -  A n s t a l t

sillS üis kreise M

mit einer großen Anzahl der berühm- 
testen, besten, urwüchsigen und be­

liebtesten Clowns, Auguste und M anegeelowns mit neuen 
Späßen, Witzen und Intermezzos, darunter „ M a x  W erner", 
das Zirkus-Unikum, mit seinen neuesten Erfindungen und 
G ebr. Reinsch mit ihren neuesten Entrees.

LrückeMr. 16, vt. — Lrijelconstr.U
A n r n n i L s t v i n p e l ,
L n » a i I 1 « Z 8 « ; l L i I Ä 6 r -

8 iK N L V L '8 < ;lL L L b I« > I1 lv IL
I ? v t 8 e I r A l t S . O rig in a l- M r. SidiUe

in seinem

Reitsport-Aktvorgojührt von
M l l e .  Lorch u. M r .  S ib il lc .i l M  .......... .

T h o r n ,  Katharinenstr. 19.

Spezial-Geschäft für 
Strümpfe

jeder Art.

RMIk« i>> Äüslljübn.

wo allein schon in einer einzelnen Pro- 
gramm-Piece soviel Künstler auftreten, 

und gleichzeitig eine derartige Fülle entzückender Schau­
nummern aus dem gesamten Gebiete der artischen Künste ge- 
zeigt werden, welche in jedem anderen Zirkus oder Varietee- 
theater ein ganzes Abendprogramm ausfüllen würden.

mit all den vielen Wunderdingen, wie es 
Barum-Show zu bieten imstande 

ist, kann sich infolge der billigen Eintrittspreise wahrlich ein 
Jedermann, auch der weniger Bemittelte, gestatten, anzusehen.Beste Ware. —  Allergrößte Auswahl.

Billigste Preise.
Offeriere soweit Vorrat reicht ff. extra 

grohe, konservierte

Preise der Plätze in k l. B illettstener: Galerie 55 Pf., 3. Platz
(letzter Sitzplatz) 80 Ps., 2. Platz 1.10 Mk., 1. Platz 1.65 Mk., 

Sperrsitz (num.) 2.20 Mk., Logensitz 3.30 Mk.
Kinder unter 10 Jahren und M ilitär ohne Charge bezahlen Wochen­
tags, abends und nachmittags, ermäßigte Preise außer Sperrsitz und 
Logensitz, Sonn- und Feiertags jedoch volle Preise. Billetts zu den 
Nachmittags-Vorstellungen sind nur an der Zirkuskasse zu haben, 
welche täglich von 10— 2 Uhr und 1 Stunde vor Beginn einer jeden 

Vorstellung geöffnet ist.

pro Stück 15 Pfg.
1. ItzkiiMi, Neust. Markt 25

Mücken,
VWZKenlen,

Blätter
empfiehlt

V s > * I  L - U l t l H g s s l g ,

Oesfentliche Besichtigung der Menagerie
täglich von 10 Uhr vormittags.

Entree: Erwachsene 20 P f., Kinder 10 P f.tNÄU, Muts, IMs-MM,
Vun - -Mk «t SlÜIllllMSII

b e i

ksWltrkl L  (o ..

in großer Menge, sowie Sellerieknollen 
offeriert Sonntag den 1. Juni

Lindenstraße 17.
Habe einige Zentner guten, hiesigen

abzugeben.
ausgeführt von der Kapelle des Pionier-Bataillons Nr. 17.

I  Eintritt 30 Psg. Ansang 3 Uhr.
Verlosung von Pfefferkuchen.

Bei ungünstiger W itterung findet das K o n z e r t  im  Saale statt.

Abends Tanz.

Thor», Mellienstr. 69, Fleischerei.

T a p e t e n !
IV a E n v S l I - L a V e L e n  von I v P f . a n  
^ kO lril-V L LV vten  2 t) „ „
in den schönsten und neuesten Mustern.

M an verlange kostenfrei Musterbuch 
N r. 690. G ebr. L L e S lS i ' ,  Lnnebnrg

n u r  L u S M S S ' L t S ' S L L S  1 2

keN keckern
l l3 u n e n

111 U^ 0  0 5 5 ks

1 6 ^ 7

lonv mil! Olldv j
Meisterschaft-

Equilibristen. j
I MW k W P .
Phänomenaler 

 ̂ Schleuderbrett-Akt.

Rtz 8MM livItsU
ohne Konkurrenz.

D ie Sensation des
20. Jahrhundert.

Frau Direktor Kreise?
mit ihren

1 1  Berber - Löwen.

Stannenerregender
D ressur-Akt!

Herr Direktor Kreise?
mit seiner weltberühmten

Eisbären - Gruppe.



Rr. 125. Chorn, Sonnabend den 31. Mai 1913. 31. Zahrg.

Die prelle.
(Drittes Statt.)

Deutscher Reichstag.
^  154. Sitzung vom 29. Mai, 2 Uhr.
Au VundesratsLische: Dr. D e l b r ü ä .
^  Le i UNg

?Eichs- und StaaLsangehsrigkeitsgesetzes 
^ fo rtg e se tz t bei Paragraph 1a, der nach der 
ors^^rsstonsfaffung bestimmt: Elsaß-Lothringen

als Bundesstaat, die Schutzgebiete als Inland, 
orter genehmigt diese Fassung ohne Er-

. Paragraph 2 regelt die Staatsangehörigteit in 
Bundesstaate und wird nach der Kom- 

UWonsfassung genehmigt. Auch die Paragraphen 
und 4 werden genehmigt.

si-ka-- ugraph 5 bestimmt, daß die Frau durch Ehe 
jA^ßung die Staatsangehörigkeit des Mannes er- 

sozialdemokratischsL Antrag wünscht, 
. ug dies nur auf besonderen Antrag der Auslän- 

geschehen soll.
. ^bg. B e r n s t e i n  (Soz.) begründet den An- 
,,ug. Die Regierungsvorlage, die die Kommission 
V erändert gelassen hat, ist eine Verschlechterung, 
^ensorvenig wie eine Katholikin zur Protestantin 

wenn sie einen Protestanten heiratet, kann 
Mn ihr E e  Staatsangehörigkeit aufzwingen, die 

nicht besessen hat.
^ Der Antrag wird a b g e l e h n t ,  die Kom 
'NWonsfassung genehmigt.
. Paragraph 6 bestimmt, daß die Ausnahme in 

Mein Bundesstaat einem Deutschen gewährt wer- 
M  muß, falls kein die Abweisung rechtfertigender 
^uird vorliegt.
. Abg. Dr. Qu a r c k  (Soz.) begründet einen Mn- 
Mg» nach dem ein Deutscher die Staatsangehörig­
e r  durch Begründung eines Wohnsitzes erwirbt, 
r̂-e Kommissionsfassung will eine 26sache S taats­

angehörigkeit aufrecht erhalten. Das bedeutet eine 
Mderung des Partikularismus. Die bürgerlichen 
Parteien haben keine Lust, den Besitzlosen die Aus- 
Mrng ihrer staatsbürgerlichen Rechte AU ermög­
lichen, wenn sie von einem Bundesstaat in den an­
dren ziehen.
. Der Antrag wird abgelehnt, dk  Kommisstons 
mssung bestätigt.
^  Bei Paragraph 7, der bestimmt, unter welchen 
Voraussetzungen ein Ausländer eingebürgert wer- 
M  kann, will ein sozialdemokraLLscher Antrag be- 
Aininen, daß die Einbürgerung unter den in der 
Vorlage angegebenen Voraussetzungen erfolgen 
Nuß. Als weitere Voraussetzung soll nach dem 
Antrag die zweijährige Niederlassung im Inlands 
gelten.
. Abg. B e r n s t e i n  (Soz.) begründet den An- 
Mg. Die Einbürgerung muß der Willkür der Be­
worben entzogen werden. Insbesondere der Mill­
e r  aus konfessionellen Erwägungen muß vor­
gebeugt perden. Deshalb muß in neuen Absätzen 
Ausdrücklich vorgeschrieben werden, daß der Mangel 

Unbescholtenheit nicht in Tatsachen erblickt wer- 
M  darf. die der politischen Gesinnung oder der 
Konfession des Antragstellers entnommen sind.

Ministerialdirektor Dr. L e w a l d :  Der Antrag 
f l e n n t  völlig die geographische Lage des deutschen 
AichLs, auf das Ler dem Zug der Völker aus dem 
Asten nach dem Westen sich alles stürzt. Kann der 
Auswanderer, der in Buenos-Aires abgewiesen 
*oird, dort etwa deshalb gerichtliche Schritte unter­
nehmen? Kein Land kennt einen Rechtsspruch auf 
Einbürgerung. Man kann übrigens nicht be 
haupteir, daß die Gesuche von Juden um Einbürge 
Ung in Preußen in der Regel abgelehnt werden. 
In  den Jahren 1904 bis 1910 sind von 623 Gesuchen 
??ir Juden 352 genehmigt worden, und der preu- 
msche Minister hat mich ausdrücklich zu der Erklä­

rung ermächtigt, daß das Religionsbekenntnis auf I nominen, desgleichen nach unwesentlicher Debatte 
die EntscheidunA über Einbürgerungsversuche keinen Paragraph 8 über^ die Wiedereinbür^rung der
maßgebenden Einfluß hat.

^  Abg. V e ck e r - Arnsberg (Z tr.): Der Antrag 
übersieht, daß auch einmal ein Zuzug aus dem 
äußersten Osten möglich wäre und daß die Arbeit­
geber dann Kuli in Massen zum Schaden der ein­
heimischen Arbeiter einführen könnten.

Abg. Dr. L a n d s b e r g  (Soz.): Auch die zu­
strömenden Ausländer dürfen nicht rechtlos sein; 
nur die Rechtlosigkeit macht ihre Konkurrenz ge­
fährlich. Der Gedanke, der unseren Anträgen zu­
grunde liegt, ist ein alter Gedanke deutschen 
Rechtes. ^  ,

Abg. B r ü h n e  (Soz.): Auch das neue Gesetz 
öffnet der Wrllkür Lei der Naturalisation Tür und 
Tor Ausländische Arbeiter sind wohl gut genug, 
Arbeiten zu leisten, nicht aber gewährt man ihnen 
das Recht, Deutsche zu werden.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. B e r n ­
s t e i n  (Soz.), Dr. Qu a r c k  (Soz.), Vecker -Arns-  
Lerg (Ztr.) und M o l k e n b u h r  (Soz.) beton! 
noch

Abg. Frhr. v. R i c h t h o f e n  (ntl.): Unsere Ver­
hältnisse lasten sich mit denen der Vereinigten 
Staaten nicht ohne weiteres vergleichen, denn dorr 
besteht noch ein starkes Bedürfnis nach Einwan­
derung. Aber auch dort ist kern Recht auf Ein­
bürgerung geschaffen.

Nach neuer Polemik zwischen den Abgg. S ach se  
(Soz.) und B e ck e r - Arnsberg (Ztr.) wird der 
oben mitgeteilte sozialdemokratische Antrag ab­
gelehnt. Die Abstimmung über einen sozialdemo­
kratischen EvenLualantrag, der zwei bestimmte 
Voraussetzungen anführt, unter denen die Einbür­
gerung nicht zurückgewiesen werden darf Ehe 
des antragstellenden Ausländers mit einer Deut­
schen u. a. — ergibt die Notwendigkeit der Aus­
zählung (Hammelsprung). Der Antrag wird mit 
148 gegen 115 Stimmen abgelehnt.

Paragraph 7a macht die Einbürgerung davon 
abhängig, daß kein Bundesstaat Bedenken erhebt, 
die die Besorgnis rechtfertigen, daß die Einbür­
gerung das Wohl des Reichs oder eines Bundes­
staats gefährden würde. Diese Vorschrift soll keine 
Anwendung finden bei Nachkommen ehemaliger 
Reichsangehöriger und Lei Ausländern, die rm 
deutschen Reiche geboren sind und sich bis zum 21. 
Lebensjahr hier dauernd aufgehalten haben.

Abg. L a n d s b e r g  (Soz.) befürwortete einen 
Abänderungsantraa, wonach nur diejenigen 
Vundesstaaten zu befragen sind, in denen der An­
tragsteller eine Niederlassung gehabt hat, falls der 
Paragraph nicht besser ganz gestrichen wird.

weiteren R^rchszugehörigkeit zu verschaffen. Die So- 
zialdemokralen dagegen versuchen fortgesetzt, ganz 
andere Bestimmungen hineinzuarbeiten, nämlich 
den Ausländern die Einbürgerung in Deutschland 
zu erleichtern. Wir beantragen deshalb, den Teil 
dieses Paragraphen zu streichen, der in Deutschland 
geborenen Ausländern die erleichterte Einbürge­
rung garantieren will.

Abg. Dr. N e u m a n n - H o f e r  (fortschr. Vpt.): 
Ich werde für den sozialdemokratischen Antrag aus 
Berücksichtigung der Bedenken des betreffenden 
Bundesstaates stimmen. Die Autonomie der Ein- 
zelstaaten darf nicht allzu sehr beschränkt werden. 
Eine vollkommene Beseitigung dreses Paragraphen 
ist aber nicht erwünscht.

Unter Ablehnung sämtlicher Antrage wurde 
Paragraph 7a in der Kommissionssassung ange-

Witwe oder geschiedenen Frau eines Ausländers.
Abg. H a u s s e n  (Däne) beantragte hier Ein­

fügung eines neuen Paragraphen, demzufolge ein 
Staatenloser, der im Reichsgebiet als Kind eines 
mit einer Deutschen verehelichten Ausländers ge­
boren ist, von dem Bundesstaat seiner Geburt ein­
gebürgert werden muß, wenn er innerhalb eines 
Jahres nach erreichter Volljährigkeit dies bean­
tragt. Die Zustände in Schleswig-Holstein machen 
diese Gesetzesbestimmung notwendig. Die letzte 
dänische Volkszählung besagt, daß 22 000 in Schles­
wig-Holstein Geborene in Dänemark eingebürgert 
worden sind. (Hört! hört!) Die Verhältnisse in 
Elsaß-Lothringen zeigen, daß den deutschen Grenz- 
ländern erhebliche Gefahren drohen. Deshalb sollten 
wir den dortigen Bewohnern gesetzliche Garantien 
bieten, damit den armen Heimatlosen ihr Unglück 
nicht noch vergrößert wird.

Direktor Dr. L e w a l d :  Angesichts der vorge­
rückten Zeit dürfte es nicht angebracht sein, aus 
diese Ausführungen näher einzugehen. (Große Un­
ruhe links.) Es trifft nicht zu, daß es sich um eine 
große Zahl von Fällen handelt. Es sind immer 
dieselben Fälle, die schon seit Jahren hier vor­
geführt werden. Bestraften Personen muß die 
Niederlassung versagt werden.

Direktor Dr. K r i e g e :  Die ganzen Verhältnisse 
in Nord-Schleswig sind auf die dänische Gesetz­
gebung zurückzuführen. Es schweben aber mit 
Dänemark internationale Abmachungen über diesen 
Punkt. W er das Stadium dieser diplomatischen 
Verhandlungen kann ich gegenwärtig naturgemäß 
nichts sagen.

Abg. B e r n s t e i n  (Soz.): Die internationalen 
Verhandlungen können kein Hinderungsgrund sein, 
den Antrag Hanssen anzunehmen.

Abg. H a n s s e n  (Däne): Wenn Direktor Dr. 
Lewald einen von mir angedeuteten Fall anders 
darstellte, so erwidere ich darauf, daß der Be­
treffende ausgewiesen worden ist, weil er sich ver­
heiratet hat und mit seiner Frau rechtmäßig zu­
sammengelebt hat. (Hört! hört!) Der Widerstand 
gegen dre Staatsgewalt ist darin erblickt worden, 
daß derselbe nach einem Vergnügen mit einem 
Nachtwächter zusammengestoßen ist. (Heiterkeit; un­
erhört!). W er angebliche Diebstahlsfälle ist mir 
nichts bekannt. Ich komme darauf zurück.

Ministerialdirektor Dr. K r i e g e :  Die Annahme 
des Antrags Hanssen könnte die ganzen diplo­
matischen Verhandlungen vereiteln. (Große Un­
ruhe.)

Der Antrag Hanssen wurde gegen die Stimmen 
der Sozialdemokraten, Freisinnigen, Polen, E i­
sässer und des nationalliberalen Abg. Zimmermann 
abgelehnt.

Einige weitere Paragraphen wurden unver­
ändert angenommen.

Darauf wurde die Sitzung vertagt. Nächste 
Sitzung Freitag 2 Uhr. (Anfragen, Fortsetzung der 
heutigen Beratung und Interpellation Letr. Elsaß- 
Lothringen.) Schluß 7 Uhr.

die Heeresvorlage in der Budget­
kommission.

B e r l i n ,  29. Mai.
Die Kommission trat heute in die Besprechung 

des W e h r L e i t r a g s  ein und hatte, wie voraus­
zusehen, die Genugtuung, daß sich hier eine V e r ­
s t ä n d i g u n g  trotz abweichender Wünsche über 
Einzelheiten zwischen den bürgerlichen Parteien

w i r d  e r r e i c h e n  l a s s e n .  Zur Regierungs­
vorlage sind eine Reihe von A b ä n d e r u n g s -  
a n « t r ä g e n  eingelaufen. I n  Paragraph 1 will ein 
k o n s e r v a t i v e r  A n t r a g  einen neuen Absatz 
des Wortlautes schaffen: „Verheiratete Personen, 
welche bei einem Vermögen von nicht mehr als 
hunderttausend Mark den Nachweis führen, daß sie 
ein Gesamtjahreseinkomnren von w e n i g e r  a l s  
d r e i t a u s e n d  M a r k  haben, sind auf ihren An­
trag Lei Vermögen bis fünfziatausend Mark von der 
Beitragsleistung ganz, Lei Vermögen bis hundert­
tausend Mark Z ur H ä l f t e  f r e i z u l a s s e n ,  
wenn die Zahl der nicht selbständig zu veranlagen­
den Familienmitglieder drei überschreitet." Ein 
A n t r a g  B e h r e n s  (wirtsch. Vgg.) will aus dem 
e t w a i g e n  Üb e r s c h u ß  über den Betrag von 
tausend Millionen Mark einen besonderen Fonds 
gebrldet wissen, dessen Erträge bis 31. März 1920 
der Fürsorge für K r i e g s t e i l n e h m e r  und 
später den Zwecken der W o h n u n g s f ü r s o r g e  
dienen sollen. Weitere Anträge betreffen die Höhe 
des Wehrbeitrags, die Heranziehung von Vermögen 
und Einkommn, die Staffelung usw. Nach einem 
s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  Antrag soll die 
Steuer vom Vermögen 6ei 30000 bis 50 000 Mark 
mit 0,1 v. H. beginnen und bis auf 5,0 (fünf!) v. 
H. Lei Vermögen über 10 Millionen ansteigen; die 
Abgabe vom Einkommen soll Lei 10 000 bis 50 000 
mit 2. v. H. einsetzen und bei über 1 Million aus 
5 v. H. anwachsen. Der Z e n t r u m s a n t r a g  
setzt als untere Steuerwerke Leim V e r m ö g e n  
50 000 Mark (0,25 v. H.) fest und steigert die Ab­
gabe bis 1. v. H. (bei Vermögen über 5 Millionen); 
andererseits soll beim E i n k o m m e n  die Abgabe
— mit 1. v. H. — schon Lei 7500 Mark beginnen 
und bis 10 v. H. — bei über 300 000 Mark Jahres­
einkommen — anwachsen. Der n a t i o n a l l i b e -  
r a l e A n t r a g  will die großen Vermögen weniger 
scharf fassen. Er will die V e r m ö g e n  erst von 
30 000 Mark an — Regierungsvorlage 10 000 Mark
— steuerpflichtig machen und damit eine einmalige 
Steuerpflicht vom E i n k o m m e n  von 20 000 Mk. 
und darüber verbinden. Der f r e i s i n n i g e  An­
trag will den Mehrbetrag im wesentlichen nur 
vom V e r m ö g e n  erheben und ihn von 0,2 v. H.
— 30 000 bis 50 000 Mark — bis 0,7 v. H. — bei 
über 1 Million Mark — staffeln und für jedes nichr 
selbständig zu veranlagende Familienmitglied dre 
Steuer des Haushaltungsvorstandes um 20 v. H. 
kürzen, sofern die Zahl dieser Angehörigen drer 
überschreitet und das zu veranlagende Vermögen 
50 000 Mark, das Gesamteinkommen 3000 Mark 
nicht übersteigt.

I n  der B e s p r e c h u n g  betonte zunächst der 
k o n s e r v a t i v e  R e d n e r ,  gegenüber dem Zweck, 
die hier nötigen M ittel aufzubringen, müsse alles 
andere zurücktreten. Seine Freunde seien mit einer 
schärferen Heranziehung des Einkommens einver­
standen und seien auch bereit, an einer weiteren 
Staffelung der Steuer mitzuarbeiten und daber 
höher zu geben, als die Anträge der Liberalen. Ser 
es zur Ausbringung der erforderlichen M ittel not­
wendig, so würden sie dazu auch über 1 v. H. hin­
auszugehen. Auch Reichsschatzsekretär K ü h n  hob 
mit Nachdruck den e i n m a l i g e n  Charakter der 
Vorlage hervor und folgerte aus dem einmaligen 
Vorkommen des Wehrbeitrages den Zwang, sich 
mehr an das Vermögen als an das jährlich wech­
selnde Einkommen zu halten. Staffele man gar zu 
spezialisiert, so sei es schwer, sich noch an die Ver-. 
anlagung der Einzelstaaten zu halten. Ein s o z i a l ­
d e m o k r a t i s c h e r  R e d n e r  maß dem Wehr- 
beitrag einen sozialdemokratischen Charakter der 
und sah hier den ersten Schritt zur Vereinheit­
lichung der Besteuerung im Reich. Demgegenüber

Die internationale Bausach- 
Ausstellung in Leipzig.
(Vom Mai bis Oktober 1913.)

------------ - (Nachdruck verboten.)
IV.

Nicht ohne Grund lautet die volle Bezeich­
nung der Leipziger Ausstellung: „Internatio­
nale Baufach-Ausstellung mit Sonderausstel- 
lungen". Denn abgesehen von den allgemeinen 
Nnd offiziellen Vertretungen der Länder und 
Städte finden wir eine so reiche Auswahl von 
privaten und anderen Ausstellungen, wie wir 
Ne seither bei ähnlichen Veranstaltungen ver­
geblich gesucht hätten. Sonderausstellungen 
und untergebracht in der Sporthalle, im dreißig 
steter hohen Eisenpalast, im Krankenhausbau, 

Eewerkschaftshaus, in den beiden Gebäuden 
s'es Heimatschutzes, des „Wsrdandibundes" und 

der Halle für Baustoffprüfung. Ferner sind 
>ür eine Kunstausstellung, für eine Karika- 
^Urenausstellung und für die Fachliteratur 
Eigene Bauten errichtet. Dazu kommt die Aus­
heilung „Leipzig vor hundert Jahren", die mit 
''hren historischen Bauten einen Raum von 
Etwa 10 000 Quadratmeter einnimmt, dann 
gas „Sächsische Dörfchen", die landwirtschaft­
liche Sonderausstellung, die Gartenstadt 
"Akarienbrunn" und noch über 50 Bauten der 
'privatindustrie. Von dem 400 000 Quadrat­
meter großen Ausstellungsgelände sind etwa 
öwei Drittel bebaut, ein Drittel wird von den 
Alleen, Straßen, gärtnerischen Schmuckanlagen 
^ d  dem Vergnügungspark eingenommen.

Nachdem wir in den vorigen Berichten einen 
^"gemeinen Überblick über die Beteiligung der 
Staaten usw. gewonnen haben, wenden wir 
pns nun zu den Sonderausstellungen zu und 
UErweilen zunächst bei dem originellen „Monu­
mente des Eisens". Es ist vom Stahlwerkver- 
EMnd und vom Verein deutscher Brücken- und

Eisenbaufabriken errichtet worden. Der Ent­
wurf stammt von der Firma Breest L Co. in 
Berlin in Gemeinschaft mit den Architekten 
Taut und Hoffmann in Berlin. Die grandiose 
achteckige Pyramide Laut sich stufenförmig in 
vier Absätzen auf und wird von einer 9 Meter 
im Durchmesser haltenden goldenen Kugel ge­
krönt. Die Träger, wozu 300 000 Kilo verwen­
det wurden, bringen in der Art und Weise 
ihrer Verwendung und Anordnung die Wucht 
und Schwere des Materials zum Ausdruck, der 
durch die besondere geschickte Benutzung von 
Glas noch erheblich erhöht wird. Das gran­
diose Bauwerk enthält zwei Stockwerke, die eine 
Spezialausstellung des Eisens in seiner Ge­
winnung, Bearbeitung und Verwendung ent­
halten und überaus interessante Perspektiven 
für die Zukunft eröffnen. Durch einen vornehm 
ausgestatteten Empfangsraum gelangt man in 
die eigentliche Ausstellung der beiden Ver­
bände, die in Gemälden, Photographien und 
anderen Darstellungen aus dem Hochbaube­
triebe und verwandten Gebieten, Modellen von 
Stahl- und Hüttenwerken, Walzenstühlen usw. 
bestehen. Über bequeme, breite Treppen hinauf 
ins obere Stockwerk! Gelbliches mattes Licht 
fällt durch die hohen Fenster: acht silberglän­
zende geschwungene Träger tragen die Decks, 
einen versilberten Konvexspiegel, der den Be­
sucher sofort an die von außen geschaute Kugel­
krönung des Gebäudes erinnert. Der Raum 
dient als Kinotheater. Man steht hier im 
vollen Tageslicht die interessanten Films sich 
abrollen: die schwarze Grube, aus der die Eisen­
erze heraufgeholt werden, spärlich erleuchtet 
durch die Bergmannslampen, den flammenden 
Hochofen, die Gewinnung des Roheisens, das 
ich allmählich als Brücke über den Strom 
schwingt oder als mächtige Eisenbahnhalls über 
die ein- und ausführenden Züge wölbt, lind 
'o verfolgen wir mit wachsendem Staunen alle. 
Verwendungsmöglichkeiten des Eisens, bis zu­

letzt fertige Bauwerke in Eisen den Beweis er­
bringen, daß man nicht nur gut, billig und 
zweckmäßig, sondern auch ästhetisch in Eisen 
Laut.

Wir wenden uns nun dem Haupteingange 
wieder zu, um der Halle des „Werdandibundes" 
einen Besuch abzustatten. Der Bund führt sei­
nen Namen nach der „Norne der Gegenwart", 
weil er alles Rückschauende und Rückliegende 
meidet und nur das „ewig Werdende" in seinen 
Bestrebungen anerkennt. Er tritt für alle neu­
zeitlichen Baustoffe ein und sucht sie ästhetisch 
zu verwenden. Dies zeigt uns die Halle, die 
ganz in verpönten Baustoffen aufgeführt ist. 
Die mannigfachsten Industrien (Eisen, Beton 
usw.), namentlich auch die auf Herstellung soge­
nannter Surrogatstoffe gerichteten (Verblend- 
ziegel, Zementkunststeine, Dachpappe, Well­
bleche usw.) veranschaulichen hier in verschiede­
nen Kojen die ästhetisch gute und dem Heimat­
bilde angepaßte Verwendbarkeit ihrer Erzeug­
nisse. Der überaus interessante, äußerlich in 
leuchtendem Verblendmaterial erstrahlende 
Bau (Siegersdorfer Werke) ist von Professor 
Friedrich Seesselberg und Architekt Max Taut 
entworfen und mit Unterstützung namhafter 
Firmen der Bauindustrie ausgeführt worden. 
Er dürfte künftig nicht ohne Nachahmung blei­
ben und das Gelb als vorherrschende Farbe er­
hält in dem schwarzen, fein silhouettierten 
Dache eine überaus wirkungsvolle Ergänzung. 
Im  Innern versinnbildlicht ein ganz architek­
tonisch gehaltenes Kolossalgemälde von Pro­
fessor Joh. Bossard den Gedanken des „Wer- 
dandi-Bundes", der als Bund des „Werden­
den", sich Entwickelnden, Neuen, auf ästhetischer 
Grundlage, zweifellos eine große Zukunft hat. 
Jedenfalls gibt es unter den jetzt führenden 
großen Verbänden für Eisen, Eisenbeton, Ter­
razzo, Zement und Kunststein usw. wohl nur 
ganz wenige, die dem „Werdandi-Bunde" nicht 
ihre Aufmerksamkeit oder tatkräftige Förderung

in der einen oder anderen Weise hätten zuteil 
werden lasten.

Schließlich noch ein Wort über das „Nordi­
sche Haus" auf der Ausstellung, eine Schöpfung 
der Firma Christoph L llnmark in Niesky. Es 
ist ein wirkliches Blockhaus und als komplettes 
Wohnhaus gedacht. Man betritt zunächst eine 
große Halle, die ein Modell des Kaiser W il­
helm-Erholungsheims in Ahlbeck enthält. Die­
ses Heim hat bekanntlich Kaiser Wilhelm für 
Berliner Arbeiterkinder gestiftet und sollte noch 
im Monat Mai eröffnet werden. Die Leitung 
des Erholungsheims liegt in den Händen einer 
Tochter des verstorbenen Berliner Oberbürger­
meisters Kirschner. Das zweite Zimmer ent­
hält die Barackenabteilung und zeigt Modelle 
der bekannten Dökkerschen Kriegsbaracken, 
Krankenbaracken und Schulpavillons, die über 
die ganze Erde verbreitet sind. Das dritte 
Zimmer „Hallenbau" enthält Modelle weitge­
spannter Holzkonstruktionen. I n  seinem vier­
ten Zimmer „Blockhausbau und Holzhausbau" 
werden Modelle und Zeichnungen von Wohn­
häusern .für Dauerwohnungen und für Som­
merbetrieb vorgeführt, insbesondere auch Häu­
ser für alle Zwecke des Sportes. Im  ersten 
Stockwerke ist die Abteilung „Schuleinrichtun- 
gen", das Modell einer „Waldschule", komplette 
Einrichtungen für Volksschulen, Bürgerschulen 
und Realgymnasien untergebracht. Ganz be­
sonderes Interesse dürfte die Abteilung „Har­
monikamöbel" erregen, d. h. Möbel, Zelte und 
Betten, die in kürzester Zeit zusammengeklappt 
und davongetragen werden können. Eine über 
200 Abbildungen umfassende Kollektion von 
Photographien zeigt Bauten, die die Firma in 
allen Erdteilen ausgeführt hat. Darunter be­
findet sich auch das hölzerne Manöverhaus 
Kaiser Wilhelms II. und eine Anzahl von Ba­
racken, die in Messina nach dem letzten großen 
Erdbeben Verwendung gefunden haben.



gab der S t a a t s s e k r e t ä r  zu bedenken, daß die 
Heranziehung des Vermögens doch wohl älter ser 
als die Sozialdemokratie. Diese wolle bei jeder 
M ilitärvorlage Vermögensabgaben erheben, die 
Regierung nur einmal und der Entwurf verfolge 
zugleich das Ziel, an dieser entscheidenden M aß­
nahme zum Schutze des Reichs möglichst weite 
Kreise zu beteiligen. E in Z e n t r u m s r e d n e r  
billigte den Grundgedanken der Vorlage, forderte 
aber größere Rücksicht auf die kleinen Vermögen 
und stärkere Heranziehung der Einkommen. E in 
n a t i o n a l l i b e r a l e r  R e d n e r  empfahl, die 
hohen Vermögen nicht so scharf zu fassen; der so­
zialdemokratische Antrag treibe sonst die reichen 
Leute aus dem Lande hinaus. M an solle solche 
lieber hereinziehen. Auch vor zu großer Belästi­
gung durch zu engherzige Prüfung der zum Ver­
mögen gehörenden Bestandteile sei zu warnen. Ein 
f o r t s c h r i t t l i c h e r  R e d n e r  war erfreut,.daß 
hier endlich ein Anfang mit einer Reichsvermögens- 
steuer gemacht werde. Es sei besser, nicht m it festen 
Sätzen, sondern nach Prozent zu rechnen. Ein 
weiterer s o z i a l d e m o k r a t i s c h e r  R e d n e r  
betonte, die Gefahr der Auswanderung des Ver­
mögens sei nicht groß. Das Grundvermögen könne 
nicht auswandern, und dieses falle vielfach m it dem 
beweglichen zusammen. — Der e l s ä s  f i sche 
R e d n e r  führte aus, die einseitige Heranziehung 
der Vermögen und die Freilassung hoher E in­
kommen habe seine Freunde in Erstaunen gefetzt. 
Für das Reichsland liege ganz gewiß die Gefahr 
einer Abwanderung des K apitals vor. Rund 150 
Millionen seien in letzter Zeit aus dem Reichs- 
lande ausgewandert. Reichsschatzsekretär K ü h n  
schätzte den E r t r a g  des M ehrbetrages nach dem 
Zentrum santrag auf 820, nach dem freisinnigen An­
trag auf 755 und nach dem nationalliberalen An­
trag auf 675 Millionen.

I n  der weiteren Besprechung war von Wichtig­
keit noch die Stellungnahme zu e t w a i g e n  
Ü b e r s c h ü s s e n .  Ein k o n s e r v a t i v e s  M i t ­
g l i e d  legte entscheidenden W ert auf klare Be­
stimmungen über die Verwendung der Überschüsse. 
Auch dieser Zweck müsse den Charakter des E i n ­
m a l i g e n  haben. Der Verwendung zur Schulden­
tilgung könne er zustimmen.

Die A b s t i m m u n g  über Paragraph 1 wurde 
schließlich a u s g e s e t z t .  Eine mehr p r i v a t e  
B e s p r e c h u n g  v o n  F r a k t i o n s v e r t r e -  
t e r n  m i t  d e m  R e i c h s s c h a t z s e k r e t ä r  soll 
versuchen, bis zur nächsten Sitzung — Freitag 10 
Uhr — eine V e r s t ä n d i g u n g  ü b e r  d i e  
S t a f f e l s k a l a  herbeizuführen.

parlamentarisches.
Das Verdingungswesen im Reiche.

Die fünfzehnte Kommission des Reichstags setzte am 
Mittwoch die Beratungen der vom Abgeordneten 
Köl s c h  vorgelegten Grundzüge zur Regelung des 
Verdingungswesens im deutschen Reiche fort und 
beschloß zunächst, unter den allgemeinen Vorschriften 
folgenden neuen Paragraphen einzufügen: „Lau­
fende Unterhaltungsarbeiten sind in der Regel an 
die ortsansässigen Gewerbetreibenden in einer 
Reihenfolge wie solche von den Handwerks- Lezw. 
Gewerbekammern oder einer von denselben be­
zeichneten Handwerkerorganisation im Einver­
nehmen mit den Behörden festgelegt wurde; zu ver­
geben. Die Vergebung erfolgt bei Arbeiten, der 
denen es möglich ist, zu festen Preisen aufgrund 
der mit den vorgenannten Vertretern des Hand­
werks behördlich festgelegten Preisverzeichnisses. 
Keinem im Bezirke der vergebenden Behörde woh­
nenden tüchtigen und zuverlässigen Handwerker soll 
eine angemessene Beteiligung vorenthalten werden/' 
Die Arten der Verdingung wurden in folgenden 
zwei Paragraphen festgelegt: Paragraph 5. Eine 
beschränkte Verdingung ist zu veranstalten 1. wenn 
die zu veM bende Leistung die Ausarbeitung eines 
genauen Entwurfs, der besonders hohe Kosten ver­
ursacht, oder besondere technische Einrichtungen sei­
tens des Unternehmers erfordert, 2. wenn eine vor­
ausgegangene unbeschränkte Verdingung desselben 
Gegenstandes ergebnislos verlaufen ist. Paragraph 
6. Bei der beschränkten Verdingung ist die Zahl der 
aufgeforderten Bewerber anzugeben. Sie ist nach 
der Bedeutung des Gegenstandes und den beson­
deren Umständen zu bestimmen; in der Regel soll 
sie nicht niedriger als drei und nicht höher als 
fünf sein. Bei der Auswahl der Bewerber rst nach 
Möglichkeit zu wechseln. Paragraphen 7 und 8 
wurden abgelehnt. Über die Ausschreibung wurden 
detaillierte Bestimmungen angenommen. Darauf 
vertagte sich die Kommission.

Vom Balkan.
Das Echo zu Paschitschs Rede.

Die ausführlichen Darlegungen des serbischen 
Ministerpräsidenten Paschitsch in der Skupschtina, 
weshalb die Regierung eine Revision des Bündnis- 
vertrages mit Bulgarien fordern müsse, haben im 
eigenen Lager bei der großen Mehrheit lebhafte Zu­
stimmung erweckt, nur den Nationalisten waren sie 
noch nicht scharf genug; in Bulgarien herrscht helle 
Empörung, und auch in Österreich macht sich ein 
Widerspruch gegen mehrere Äußerungen Paschitschs 
geltend. I n  der Debatte, die sich in der Skupschtina 
an die Rede knüpfte, erklärte Ribarac, der Führer der 
Nationalisten, dre Antwort des Ministerpräsidenten 
sei vielfach unklar. I n  Verkennung der eigenen Kraft 
habe die Regierung den verhängnisvollen Vertrag mit 
Bulgarien abgeschlossen. Paschitsch habe vor dem 
Kriege erklärt, daß Serbien für das Nationalitäts­
prinzip sei. Nur die Nationalisten, erklärte der 
Redner u. a.. vertraten den Standpunkt, daß Serbien 
eine direkte Grenze mit Griechenland haben müsse. 
Erst jetzt pflichtet auch die Regierung dieser Auf­
fassung Lei. welche die Autonomie Mazedoniens, 
einen Schiedsspruch und die Erfüllung des serbisch­
bulgarischen Friedensvertrages ausschließt. Denn die 
Schaffung Groß-Vulgariens bedeutet eine ständige 
Gefahr für Serbien. Die Selbsterhaltung muß das 
oberste Vertragsgesetz bleiben, wofür kein Opfer zu 
groß ist. Die Regierung ließ den günstigen Augen­
blick für eine Vertragsrevision unbenutzt; sie hätte 
für die geleistete Hilfe sofort Entschädigung fordern 
müssen. Betreffend die albanesMe Frage versäumte 
die Regierung die rechtzeitige Widerlegung der Be­
hauptung Danews, daß Bulgarien zur Unterstützung 
Serbiens in dieser Frage nicht verpflichtet gewesen sei. 
Ferner lud die Regierung eine schwere Verantwortung 
auf sich, als sie die Anträge wegen Überlassung Salo­
nikis an Serbien ablehnte. Redner beantragte, daß 
die Skupschtina der Armee Bewunderung zollt und die 
Erwartung ausdrückt, daß das eroberte Gebiet ehestens 
Serbien angegliedert werde und bedauert, daß die 
Regierung nicht aus der Höhe der politischen Situation 
stand. (Beifall Lei den Nationalisten.) Der Sozial- 
demokrat Lapcevic forderte namens der P artei Be­
schleunigung des Abschlusses des Friedens und die 
Anstrebung einer Konföderation der Balkanstaaten 
statt der gegenseitigen Verhetzung. — Die Erklärungen

des Ministerpräsidenten fanden in Belgrad gute Auf­
nahme und machten aus die Bevölkerung großen Ein­
druck. Man billigt die als maßvoll, aber entschieden 
bezeichnete Sprache der Regierung. I n  den Kreisen 
der nationalistischen Parte: wird indessen gegen die. 
Regierung der Vorwurf erhoben, daß sie in der bünd, 
nisfreundlichen Haltung gegenüber Bulgarien zu weil 
gegangen sei und daß sie schon früher die Öffentlichkeit 
über den Standpunkt der serbisch-bulgarischen Ve- 
Ziehungen hätte informieren müssen. Auf diese Unter, 
lassung sei insbesondere die in der europäischen öffent­
lichen Meinung verbreitete irrige Auffassung zurück­
zuführen, als ob Serbien willkürlich eine Abänderung 
des Bündnisvertrages verlangen würde, der tatsäch­
lich, wie der Ministerpräsident darlegte, schon durch 
die Kriegsergebnisse wesentliche Abänderungen er­
fahren habe. Die Nationalisten sind aber auch für 
die nachdrückliche Vertretung des von der Regierung 
nunmehr eingenommenen Standpunktes.

I n  Sofia
hat die Rede einen peinlichen Eindruck hervorgerufen. 
Hie amtlichen Kreise zeigen sich jedoch gefaßt und 
meinen, daß die Ausführungen Paschitschs noch nicht 
das letzte W ort in der bulgarisch-serbischen Frage be­
deuten. I n  der Bevölkerung herrscht große Erregung. 
M an betrachtet die Rede als eine. serbische Kriegs­
ansage gegen Bulgarien, als eine Herausforderung, 
die zugleich die bulgarische Waffenehre beleidigt. Die 
Stimmung war, wie vor Beginn des Krieges mit 
der Türkei. Die Situation ist kritisch.

Die „Stamva" meldet ferner aus Sofia: I n  der 
Sitzung des bulgarischen Ministerrats, der König 
Ferdinand beiwohnte, erklärte am Mittwoch Geschoni, 
Bulgarien müsse für alle Eventualitäten bereit sein, 
da Serbien nicht nachlasse. Im  Laufe derselben Nacht 
erhielt das Oberkommando den Befehl, die Truppen 
an die serbische Grenze vorzuschieben. Außerdem 
wurde weiteres Kriegsmaterial an die Grenze be­
fördert. Den Offizieren und Mannschaften ist das 
Briefschreiben untersagt. Die Truppen marschieren 
gegen die serbische Grenze, ohne die Eisenbahn zu be­
nutzen, vermeiden es sogar, Dörfer zu passieren. Der 
Sofioter Presse ist es untersagt, über Truppen­
bewegungen zu berichten. Zaribrod ist schon von der 
Bevölkerung geräumt.

Auch in Wiens diplomatischen Kreisen hat die Rede 
des serbischen Ministerpräsidenten einige Überraschung 
hervorgerufen, denn eine so starke Sprache hätte man 
nicht erwartet. Berechtigtes Staunen lösten mehrere 
Stellen des Exposes aus, die sich in offenem Wider­
sprüche mit bekannten Tatsachen befinden. Abends 
wurde im diplomatischen Kreisen die Situation äußerst 
pessimistisch beurteilt, und die Meldungen über die 
Einstellung des serbischen Eisenbahnverkehrs werden 
als Vorboten kriegerischer Aktionen bezeichnet.

Di ,,Wiener Allgemeine Zeitung" stellt fest, daß 
Paschitsch in seinem Expose bezüglich der Haltung 
Österreich-Ungarns verschiedene unrichtige Behaup­
tungen aufgestellt hat. Hierzu schreibt das B latt u. a.: 
Paschitsch hat mitgeteilt, daß Österreich-Ungarn Ser­
bien blos auf eigenem Territorium einen Handels­
hafen zugestehe. Von eigenem Territorium war nie 
die Rede. Paschitsch hat behauptet, daß alle Mächte 
territoriales Desintäresssment beschlossen hätten. 
Wenn auch Österreich-Ungarn durch seine ganze Politik 
gezeigt hat. daß es keine Eroberungen zu machen ge­
denke, und wenn es auch der Kriegführung der Balkan- 
staaten kein Hindernis in den Weg legte, so hat es 
sich dock niemals durch eine offizielle, anderen Mächten 
abgegebene Erklärung gebunden, so wie ja  auch Öster­
reich-Ungarn keine Neutralitätserklärung abgegeben 
hat. Es behielt sich vielmehr freie Hand vor, den 
Verlauf der Ereignisse abwartend, und steht jetzt noch 
auf demselben Standpunkt.

Ein Fortgang in den Friedensverhandlungen 
ist trotz der Gewitterschwüle auf dem Balkan zu be­
merken. Greys energische Mahnworte haben gewirkt 
und, wie die „Times" versichert, ist es so gut wie 
sicher, daß die Friedenspräliminarien am Freitag von 
sämtlichen Delegierten unterzeichnet sein werden. Das 
englische Auswärtige Amt hatte dem griechischen Ab­
geordneten noch einmal mit einer Aufforderung zum 
Unterzeichnen die Pistole auf die Brust gesetzt, worauf 
postwendend das telegraphische Einverständnis der 
griechischen Regierung übermittelt wurde.

Wie das Reutersche Bureau erfährt, ist ein im 
Namen der Verbündeten abgefaßter Protokollentwurf 
Mittwoch Abend an sämtliche Kriegführenden geschickt 
worden. Die bulgarische Abordnung wird nicht an 
der Versammlung teilnehmen, die von den anderen 
Verbündeten vereinbart wurde, um die Protokolle zu 
beraten, deren Fassung Bulgarien nicht billigt und 
die nach dem Wunsche der anderen Verbündeten 
aleichzeitm mit dem Vertrage unterzeichnet werden 
sollen. Bulgarien ist der Meinung, daß die Auf­
werfung der Protokollfrage im gegenwärtigen Zeit­
punkt neuen Debatten Tür und Tor öffnen würde. 
Die serbischen Delegierten hatten Donnerstag M ittag 
Anweisung erhalten, den Vertrag zu unterzeichnen. 
Der Protokollentwurf enthält Artikel bezüglich einer 
Konvention, die nach dem Friedensschluß beraten und 
unterzeichnet werden soll. Auch die türkischen Dele­
gierten wollen diesem Protokoll nicht vor der allge­
meinen Verpflichtung auf die Friedenspräliminarien 
zustimmen.

Einem in London eingelaufenen Telegramm zu­
folge wird eine friedliche Lösung des serbisch- 
bulgarischen Konfliktes am Sonnabend in einer Zu­
sammenkunft den beiden Ministerpräsidenten an der 
Grenze versucht werden.

Griechische Sonderpläne.
Nach einer Meldung aus Athen ist. Griechenland 

entschlossen, der italienischen Regierung amtlich die 
Neutralisierung des Kanals von Korfu und die Ein­
setzung einer internationalen Kommission vorzu­
schlagen. welche, wie beispielsweise die Donau­
kommission, über die genaue Aufrechterhaltung der 
Neutralität zu wachen hätte. Nach einer weiteren 
Meldung aus Athen hat die griechische Regierung sich 
amtlich bereit erklärt, in dem Zwist mit Bulgarien 
den Schiedsspruch der Großmächte anzunehmen.

Das Petersburger Protokoll
hat . .
Senats gesunden. Am Mittwoch wurde die Beratung 
über Annahme oder Ablehnung des Protokolls mit

schließlich dock^die^Villigung des rumänischen

uoer Annähme ooer Ablehnung des Protokolls nnt 
folgender Resolution beendet: „Indem der Senat als 
Abschluß der dem Expose des Ministerpräsidenten fol­
genden Debatte das in Petersburg von den Ver­
tretern der '
Kenntnis n
notwendigen Maßnahmen zu dessen 
ergreifen? — Diese Entschließung wurde nnt 77 gegen 
9 Stimmen angenommen.

Der kranke M ann in Asien.
Der Mufti, die Ulemas und die Notabeln von 

Damaskus haben an türkische Zeitungen in Konstan­
tinopel eine Depesche gerichtet, worin sie gegen die 
Machenschaften einiger unbedeutender (?) Personen 
protestieren, die die Abhaltung eines arabischen Kon­
gresses in P aris  vorbereiten. Die Bevölkerung 
Syriens sei von der türkischen Verwaltung sehr be­
friedigt (?) und erwarte von der Pforte die Anwen­
dung der Reformen, die sie für notwAldig finden sollte.

Von den Bulgaren überfallen 
wurde am Dienstag eine griechische Truppenabtrilung 
bei Prarvitsch. Nachdem die Bulgaren auf den Höhen 
von Prarvitsch Kanonen aufgestellt hatten, griffen sie 
ohne jede Veranlassung eine griechische Kompagnie an.' 
über den Verlauf dieses neuen Angriffes ist noch 
nichts bekannt.

Die Verwaltung Albaniens.
Der Sonderberichterstatter des „Temps" meldet aus 

Valona, daß zwischen der provisorischen Regierung 
von Albanien und Essad Pascha Verhandlungen 
schwebten, wonach beide Teile bis zur endgiltigen 
Organisation Albaniens die Aufrechterhaltung der 
Ordnung übernehmen und die Mächte ersuchen werden, 
einen Sohn Abdul Hamids zum Fürsten Albaniens 
zu machen.

S. Verbanöstag der Lafeham- 
besitzer Deutschlands.

H a l l e  a. S., 29. M ai.
Unter zahlreicher Beteiligung aus allen Teilen 

des Reiches tra t hier der Verband der Casöhaus- 
besttzer Deutschlands zu seinem 5. Verbandstag zu­
sammen. Die Tagung wurde durch ein Begrützungs- 
ronzert der hiesigen Bergkapelle eingeleitet; die 
eigentlichen Verhandlungen fanden im Hotel 
„Kaiser Wilhelm" statt. Vor E in tr itt in die 
Tagesordnung wurde auf Anregung des Vorsitzers 
P o l t - B e r l i n  an den K a i s e r  eine H u l o i -  
g u n g s d e p e s c h e  abgesandt, worauf sofort dre 
Beratung der vorliegenden A n t r ä g e  begann. 
Unter diesen verlangte ein solcher des geschäfts- 
führenden Vorstandes, daß jeder Verein alljährlich 
einen Bericht über seine Tätigkeit und Entwicklung 
einzureichen habe. Dieser Antrag wurde ange­
nommen, desgleichen ein Antrag Hamburg, wonach 
die in  den Verbandssitzungen gefaßten Beschlüsse 
unverändert zur Durchführung gelangen müssen, 
weiterhin ein Antrag, demzufolge die M itglieder 
gehalten sein sollen, alle Veränderungen im Cass- 
hausbetrieb ihres Bezirkes möglichst bald dem Ver­
band mitzuteilen. — Von allgemeiner Bedeutung 
war der Antrag Berlin, daß beim Ableben eines 
Cafbhausbesttzers an die zuständige Polizeidirektion 
das Gesuch zu richten sei, daß nicht allein die Kon­
zession, sondern auch die genehmigte Polizeistunden- 
verlängerung auf die W itwe bezw. die Kinder des 
Verstorbenen übertragen werden sollen, nachdem 
unter den derzeitigen Verhältnissen eine schwere 
Schädigung der nachfolgenden Geschäftsinhaber, die 
ihre Kunden verlieren müßten, nicht abzustreiten 
sei. Der Antrag fand einstimmige Annahme. — 
E in  weiterer wichtiger Beratungsgegenstand betraf 
die vielumstrittene T o n s e t z e r f r a g e ,  worüber 
L u d w i g - L e i p z i g  ein Referat erstattete. E r be­
tonte, daß bis zum Jahre  1901 alle Musikwerke, 
die nicht ein ausdrückliches Aufführungsverbot 
bezw. einen Vermerk des Aufsührungsvorbehaltes 
trugen, zur Aufführung freigegeben waren, und daß 
erst die im genannten Jahre  eingetrene Änderung 
für die 

ungen
Lonsetzer habe sich ein förmliches Monopol ge 

schaffen und vertrete heute nicht blos die Interessen 
deutscher Komponisten, sondern auch solcher des 
Auslandes. Nachdem sich die Autorengesellschatt in 
Wien von der Tonsetzergesellschaft getrennt habe, 
habe der Verbandsvorstand den Anschluß der Eaft- 
hausbesitzer an die Wiener Autoren, Komponisten 
und Musikverleger beschlossen, die sich für populäre 
Unterhaltungsmusik mehr eigne und auch sonst viel 
entgegenkommender sei als die Gesellschaft deut­
scher Tonsetzer, vor der der Referent/eindringlich 
warnte. I n  der sich anreihenden D i s k u s s i o n  
wiesen mehrere Redner darauf hin, daß sie durch 
bestimmte Gründe zu Abschlüssen m it der deutschen

stimmungen dahin angestrebt werden solle, daß die 
an Erpressung grenzenden Forderungen für die Ge­
währung des Aufführungsrechtes gemildert bezw.

trag angefochten werden soll. Nachdem sich der Re­
ferent L u d w i g  zu dem Antrag geäußert hatte, 
wurde der erste Teil desselben im W ortlaut ange­
nommen, der zweite Teil m it der Einschränkung, 
daß die Kosten des Rechtsstreites von dem Ver­
band nur bis zu einer Höhe von 100 Mark ge­
tragen werden. — Voll Hambura und Bremen lagen 
A n t r ä g e  auf Gründung einer E i n k a u f s ­
g e n o s s e n s c h a f t  vor, die den kleineren Ge­
schäftsleuten der Branche die gleichen Vorteile wre 
den größeren biete und die auch ein ausgezeichnetes 
A gitationsm ittel darstellen würde. Nach einer län ­
geren D i  s k u s s i o n  wurde dieser A n t r a g  aber 
wieder z u r ü c k g e z o g e n .  Unter den Beratungs- 
gegenständen befand sich ferner eine größere Anzahl 
solcher interner Natur.

Jahresversammlung des westpr. 
Guftav-Adols-Vereins.

M a r i e n w e r d e r .  29. Mai.
Mittwoch Abend 8 Uhr fand ein FamMenabend 

im Garten des Schützenhauses statt. Als erster Redner 
sprach Superintendent Wa l t z - D t .  Eylau. I n  jene 
gewaltige Zeit vor 100 Jahren führte er im Geiste 
ferne Zuhörer, indem er zeigte, wie damals unter der 
Not unser Volk zum Besten kam. zur Selbstbesinnung 
und geistigen Wiedergeburt. M an lernte den Gott 
der Väter suchen, man erkannte in den GeWcken seine 
allmächtige Hand. So schritt man zum Kampfe wie 
zum Gottesdienst. Das „Gebet in der Schlacht" war 
nicht Dichtung, sondern Wahrheit. Aus diesem neu­
erwachten Glaubensleben wurde auch die sittliche 
Kraft, die Pflichttreue und der Opfersinn unseres 
Volkes geboren, ein Beweis dafür, daß die Religion 
das Lebensmark unseres Volkes ist und bleibt. Der 
Unlaube ist wie eine dünne Eisdecke, über die der 
Einzelne vielleicht hinüber kann, aber niemals ein 
ganzes Volk, ohne zu verderben. Darum, weil wir 
wissen, daß unsere Ostmark steht und fällt m it dem 
Protestantismus, wollen wir das Erbe der Refor­
mation hochhalten nach Väter Art. Pfarrer A ß -  

mberg schilderte dann die evangelisch- 
erhälinisse in unserer Nachbarprovmz in

hochhalten 
m a n n -  Bromberg
kirchlichen V e ...........................
Vergangenheit und Gegenwart. I n  seinem Schluß­
wort verglich Generalsuperintendent R e i n h a r d  den 
Gustav Adolf-Verein mit dem Golfstrom: wo er hin­
kommt, da kommt Leben, da wächstauf dem Felde der 
Not das Grün der Hoffnung. M it einem warmen

Glockengeläute und Lhoralb läse
gann heute der zweite Festtag. Nach einem Jugend- 
Gottesdienst durch Pfarrer V o w i e n  versammelten 
sich um 9^- Ühr die Geistlichen im Ornat und ver­
schiedene Schulen auf dem Hofe des Gymnasiums, 
um im geschlossenen Zuge zum Dom zu ziehen, in dem

ein Bote G ottessei, der bereits mehr als 5000 . 
meinden mit 60 Millionen Mark geholfen habe. - ^  
einer kurzen Pause fand die öffentliche - / E  
Versammlung im Dome statt, bei der S u p e rrn tE  
J ä c k e l  von den Gemeinden des 
Marienwerder eine Liebesgabe von 1305 M att 
reichte, von denen 200 Mark für die in nächster ^  
einzuweihende Kirche in Pollenschm bestimm* w E  
Die Kollektenerträge betrugen 363,97 Mark. ^  
letzte Jahreseinnahme beträgt 51144 Mark, dre 
gäbe 49 941 Mark. Der große Liebesgabe stel an 
Gemeinde Liessau bei Dirschau, die kleine Lreoesg 
an Stendsitz, Kreis Karthaus.

Sitzung -er Gemeindevertretung
Podgorz.

Am Donnerstag Nachmittag 4 Uhr .
der Gemeindevertretung statt. Voran ̂ g.S

die e Meine Sitzung des Zweckverbandes, in der dre eri 
vier Punkte der Tagesordnung verhandelt wurv - 
Anwesend waren die Herren Bürgermeister KU) 
bäum, Schöffe Ullmann und die Gvv. Thoms,
Hahn. Vergau und Lüdtke; als Vertreter von 
Herr Gemeindevorsteher Dürr. 1) E tat des Zwe 
Verbandes für 1913. Der Haushaltsplan für 1 
schließt ab mit 43183 Mark. Der staatliche 3 E  
zu den Schulausgaben beträgt 11895^ Mark, ne 
emem widerruflichen Ergänzungszuschuß von 
Mark, insgesamt 22 905 Mark. Die sonstigen 
nahmen 2075 Mark, darunter Schlachtgebühren 1° 
Mark, Strafgelder 200 Mark. Es sind mithin E  
Zweckverband aufzubringen 18103 Mark, d. i. . 
Mark mehr als im Voriahre. Wie der Dor s r t z  
ausführt, erhöhen sich die Gehälter von dre: Lehre ̂  
um Mark und einer Lehrerin um 150um je 200 2uarr unv ernei U,I4 u."" "
infolge Alterszulagen. Die Gehälter der HaUp 
lehrerin und der zwei Lehrerinnen der Prwatjchu 
mutzten um 150 Lezw. 100 Mark erhöht werden, nacy 

Antrag, die Privatschule von der RerÄ '

sie erna  ̂ ,
rinnen, die ein Gehalt von 1200 
einen höheren V eitra

Mark beziehe 
jährlich fast 50 M7. '̂des

„  ̂ Die Zulage, welche vvn .
achgesucht ist, wird genehmigt. Ebenso der Antrag 
>s Magistrats, den Zuschuß für die D ia k o n E  
rrstalt von 150 auf 200 Mark zu erhöhen. Genrav

l7 Prozent

zweckmäßig, 
uack 
des
anstatt von 150 auf 200 Mark zu 
dem Verteilungsplan, wonach 52.017 
Staatssteuersolls aufzubringen sind, entfallen von oe 
erforderlichen 18103,24 Mark 13 239,63 Mark a»! 
Podgorz, 4863,61 Mark auf Piask. D er, E tat «nl° 
genehmigt. — 2) Bewilligung der Musikkosten für da 
diesjährige Schulfest. V o r s i t z e r :  Es ist beschlösse  ̂
das Schulfest am 16. Ju n i in größerem Stile zugleny 
als RegierungsjuLiläumsfest - -  dem am 22. Junr das
große allgemeine Jubiläumsfest folgen wird V 
SchMsselmühle zu feiern. Als Beitrag zu den Musn 
kosten werden 60 Mark bewilligt. -  3) u. 4) E s MgeN

angewiesen und beschlossen, die Hrau in der Drako 
nissenanstalt zu Culmsee gegen monatliche Zahlung 
von 18 Mark unterzubringen. Das Gesuch des 
der Eisenbahn angestellten Schlossers Franz Krüger 
111N t»7Nk» Nknbrtts rill- Kur eines Kindes wurde ao

soll nun auch das andere Kind die Anstalt besuchen- 
Die Versammlung hält es zwar für nicht ungerecht 
fertigt, hier helfend einzugreifen, da Krüger nur ern 
Tagelohn von 3,30 Mark erhält, muß das Gesuch aber 
aus prinzipiellen Gründen ablehnen, da es sich 
um eine Operation handelt, Krüger auch nicht OrtS- 
armer ist und, wenn dem Gesuch entsprochen würde, 
jeder, der in seiner Familie ein derartiges Unglua 
hat. sich mit Berufung auf diesen Beschluß mit einem 
Gesuch um Unterstützung an die Gemeindevertretung 
wenden würde. Es wird daher beschlossen, Krüger, 
der schon 10 Jahre bei der Eisenbahn angestellt rst, 
an die Eisenbahnverwaltuna zu verweisen. Die über 
70 Jahre alte Witwe Knopf, welche die Wohnung 
im Armenhause aufgegeben hat, weil sie nickt er- 
tragen konnte, daß das Haus um 9 Uhr geschlossen 
wurde — als ob sie im Zuchthaus lebe, wie sie sagte 
und die sich mit ihrer Rente von 11 Mark seitdem 
ohne freie Wohnung durchgeschlagen, hat ein Gesuch 
um eine Geldunterstützung eingereicht, das abgelehnt 
wird. Der Magistrat war geneigt, monatlich 5 M att 
Zu bewilligen. Die Versammlung war jedoch dafür, 
der Frau anheimzugeben, die Wohnung im Armem 
Hause wieder zu beziehen, mit der Begründung, das 
freie Wohnung und Heizung für sie doch eine bessere 
Unterstützung jei, als die beantragte Geldunterstützung 
von monatlich 5 Mark. Dem 74 Jahre alten Arbeiter 
Valentin Wisniewski. der von Verwandten unter­
halten wird, wird eine monatliche Unterstützung von 
3 Mark gewährt. — Nunmehr ging man zur Erledi­
gung der Tagesordnung für dre Sitzung der Gemeinde­
vertretung über. 5) Neubau des Steigerturms rrnv 
Spritzenhauses. Der V o r s i t z e r  legt der Versamm­
lung ein ausgearbeitetes Projekt vor. das eine Dienst­
wohnung mit drei Zimmerchen nebst Zubehör für 
einen Polizeibeamten vorsieht. Da hierfür ohnehin 
jährlich 250 Mark aufzuwenden sind, so ist von den 
Baukosten des Spritzenhauses, die auf 12 000 M att 
veranschlagt sind, etwa die Hälfte in Abzug zu brin­
gen. Der Turm kostet 4000 Mark. Wie der Vorsitzes 
mitteilt, ist der Bau durch die Rayongelder gesichert. 
Die Versammlung ist allgemein der Ansicht, wenn 
gebaut wird, etwas ordentliches zu bauen. NaH 
einigen Bedenken, ob man nicht warten solle, bis dre 
Vausumme beisammen sei, wird beschlossen, außer dein 
Steigerturm auch das Spritzenhaus nach dem vor­
liegenden Plane sogleich zu bauen und zu dem Zweck 
eine Anleihe Lei der Kreissparkasse in Höhe bis zn 
15 000 Mark aufzunehmen. — 6) Rechnung des GaS- 
und Wasserwerks für 1912. Die Einnahmen aus dem 
Gaswerk, das 195 633 Kubikmeter Gas erzeugt hat, 
betragen 37 096 Mark, darunter für Gas 23 888 Matt, 
Gasmessermiete 997 Mark. Koks 4913 Mark, Teer 
948 Mark; die Einnahmen aus dem Wasserwerk 
16166 Mark, aus beiden Werken 58 262 Mark. Dre 
Gesamtausgaben betragen 42 057 Mark, darunter 
hälter 7268 Mark. Kohle 15 413 Mark. Anfuhr 111  ̂
Mark, Verzinsung 12 504 Mark. Der Reingewinn 
aus beiden Werken beträgt 11205 Mark. Als Tar" 
tieme erhält der Betriebsleiter 3 Prozent — 336 Mk- 
Gv. M e y e r  bringt zur Sprache, daß mit dem BrauÄ 
der Beteiligung des Betriebsleiters am Gewinn 
brochen werden sollte, sonst könnte es sich ereignen, 
daß dieser im Gehalt statt fortzuschreiten zurückgehe. 
Der Gasverbrauch der Eisenbahn sei schon geringe* 
geworden und werde vielleicht ganz aufhören, ebenso 
wird der Wasserverbrauch sich niedern; je älter das 
Werk wird, umsomehr Reparaturen werden nötig



werden, wodurch der Reingewinn und damit die 
Tantieme eine weitere Schmälerung erfahren. Der 
Betriebsleiter ist jetzt der einzige Beamte, der nicht 
in der Gehaltsskala ist. Gv. L ü d t k e  bemängelt dies 
ebenfalls. Der V o r s i t z e r  bemerkt, daß ein Rück­
gang im Gasverbrauch nicht zu verzeichnen sei. Es 
werden jetzt auch soviel Familienhäuser gebaut, daß 
der Verbrauch auch in Zukunft, wie bisher, immer 
mehr steigen wird. Daß der Betriebsleiter nicht in 
der Skala ist, liegt daran, daß dieser von den Städten 
ursprünglich als Privatbeamter angesehen wurde; in 
Podgorz hat er ein pensionsfähiges Einkommen von 
2700 Mark. Bei Aufnahme in die Skala hat das 
Gehalt nicht schon mit 1800 Mark beginnen können. 
Die ganze Arage sei übrigens hier nicht zu verhandeln. 
Die Gvv. T h o m s  und H a h n  führen aus, daß gegen 
ein ungebührliches Steigen des Gehalts schon Maß­
nahmen hätten getroffen werden können. Nachdem 
Gv. M e y e r  noch bemerkt, daß der Zweck seiner An­
regung sei, nicht den Beamten im Gehalt höher, son­
dern ihn sicher zu stellen, wird der Gegenstand ver­
lassen und die Rechnung genehmigt. — 7) Kämmerei- 
kassenprotokoll für Monat April. Die Einnahme 
betrug 13 531 Mark, die Ausgabe 7340 Mark, Bestand 
6191'Mark. Das Protokoll wird zur Kenntnis ge­
nommen. — 8) Bewilligung einer Beihilfe für den 
Turnverein. Es wird beschlossen, dem Verein auch 
in diesem Jahre 50 Mark zu bewilligen. Vorn Kreise 
wird ein Zuschuß von 150 Mark erwartet. — 9) An­
trag des Vollziehungsbeamten Woelk um Bewilligung 
von Mankogeldern. V o r s i t z e r :  Woelk gibt an, 
beim Einkassieren ein Manko von 120 Mark gehabt 
Zu haben, und bittet um Ersatz des Fehlbetrages. Ich 
habe in sechs Städten angefragt, wie die Sache dort 
gehandhabt wird, und den Bescheid erhalten, daß in 
keiner dieser Städte Mankogelder gewährt werden. 
Das Gesuch wird abgelehnt. — 10) Antrag der Ge­
meinde Stewken auf Anschluß an das Gaswerk 
Podgorz. V o r s i t z e r :  Das Gesuch ist schon einmal 
abgelehnt, was jedoch nicht abgehalten hat, einmal 
einen Kostenanschlag zu machen. Der Anschluß würde 
danach 46 881 Mark kosten, würde sich also, da nur 
20 Laternen zu speisen sind, nicht rentieren. Zu be­
rücksichtigen sei auch, daß der Bau der elektrischen 
Zentrale, welche dem Lande, wo Arbeitskräfte man­
geln, auch Motorkraft liefern soll, bevorstehe. Der 
Antrag Stewken wird endgiltrg abgelehnt. — 11) 
Brücke über den Wielandbach nach Stewken. V o r ­
s i t z e r :  Der Grenzbach ist Eigentum der Fortifi- 
kation, die den Bau einer Brücke wegen zu geringen 
Verkehrs abgelehnt hat. Stewken wünscht, daß Pod­
gorz die Brücke baut. Eine regelrechte Brücke ist nicht 
nötrg, sondern nur das Einlegen von Zementröhren 
und überschütten mit etwa 500 Kubikmeter Sand. 
Die Kosten sind auf 700 Mark veranschlagt. 
Gv. T h o m s  beantragt, die Brücke, an der Podgorz
wenig Interesse habe, zu bauen, wenn Stewken zwei 
Drittel der Kosten trägt. Der Antrag wird ange­
nommen. — 12) Wahl von zwei Vertretern für den 
Städtetag in Thorn. V o r s i t z e r :  Podgorz hat 
auf dem Städtetage zwei Stimmen. Dessen Besuch ist 
nicht nur ein Vergnügen, sondern ungemein lehrreich. 
Der Magistrat der S tadt Thorn ersucht um M it­
teilung der Namen der Vertreter von Podgorz, wegen 
der in Aussicht genommenen Besichtigungen, darunter 
auch der Flugstätion. Es wird beschlossen, als Ver­
treter, mit Bewilligung von Tagegeldern, die Herren 
Bürgermeister Kühnbaum und Gv. Hahn zu wählen. 
— 14) Volksfest aus Anlaß des Negierungsrubiläums. 
V o r s i t z e r :  Am 22. J u li  soll das Regierungs- 
jubiläum Sr. Majestät des Kaisers als Volksfest ge­
feiert werden. Es beteiligen sich daran alle Vereine, 
die 205 Mark zu den Kosten gezeichnet haben. Die 
Musik allein kostet aber schon 196 Mark, ohne Tanz. 
Es soll aber auch ein schönes Feuerwerk mit Schlachten- 
musik veranstaltet und für würdige Ausschmückung des 
Schlüsselmühler Gartens Sorge getragen werden. Wie 
Redner mitteilt, wird die Fleischergilde beim Umzug 
die Vorreiter, in Harnisch, und auch einen ausge­
schmückten Wagen stellen. Der Magistrat beantragt, 
zu den Kosten 200 Mark zu bewilligen. Gvv. T h o m s
und B e r g a n  finden die Summe zu gering. Ersterer 
wünscht, für das Feuerwerk statt 60 Mark 100 Mark

Sitzung 6 Uhr.

Marmigsaltloes.
( G a t t e n  mord. )  I n  Falken-erg bei 

Oppeln erschlug der Arbeiter Semalla nach kur­
zem Streit seine Ehefrau mit einer Axt. Der 
Mörder ist flüchtig.

( Ke i n e  24 S t u n d e n - U h r . )  Die 
deutsche Reichsregierung, ebenso die österrei 
chisch-ungarische, haben die Anfrage der schwei 
zerischen Bundesregierung, ob sie geneigt seien, 
statt der 12stündigen die 24stündige Zeitein 
teilung einzuführen, ablehnend beantwortet. 
Der Gedanke der 24 Stunden-Uhr ist in Deutsch 
land auch so unpopulär wie möglich. „8 Minu­
ten vor dreiviertel achtzehn" — es wäre gräu­
lich!

( B e i m  B a d e n  i m R h e i n )  ist in Köln 
ein jungverheirateter Mann vor den Augen 
seiner Frau ertrunken; er ist anscheinend in 
folge eines Herzschlags in die Tiefe gesunken.

( E i n  f u r c h t b a r e s  E r w a c h e n )  hatte 
Donnerstag Morgen die Ehefrau K. in S t e g  
l itz.  Als sie im Bett die Augen aufschlug, sah 
sie zu ihrem Entsetzen vor sich am Türpfosten 
die Leiche ihres Mannes. K., der am Abend 
vorher einen erregten Streit mit seiner Frau 
gehabt, hatte sich, während sie schlief, am Tür­
pfosten erhängt. Wiederbelebungsversuche 
waren erfolglos.

( A u f  d e m T r u p p e n ü b u n g s p l a t z  
P a d e r b o r n )  stürzte ein schweres Geschütz 
beim Übersetzen über einen Graben um und be­
grub vier Artilleristen unter sich, die schwer ver­

letzt wurden; einer, ein Reservist und Fa­
milienvater, lebensgefährlich.

( I n  k o c h e n d e n  T e e r  ge s t ür z t . )  In  
der Waldausr Fabrik bei Z eitz  ist der Arbei­
ter Werner infolge eines Schwindelanfalles in 
ein gefülltes Teerbassin gestürzt und darin er­
stickt. — Ein ganz ähnlicher Unfall wird aus 
M e i ß e n  gemeldet; dort fiel der Dachdeckerge­
hilfe Zieschang Lei einem Leiterbruch in ein 
Faß kochenden Teers; hoffnungslos verbrüht 
wurde der Verunglückte in ein Krankenhaus 
gebracht.

( E i n  f u r c h t b a r e s  H a g e l w e t t e r )  
verwüstete den durch seine Kirschenplantagen 
berühmten Odenwaldort Gaiberg bei H e i  d el- 
be r g .  Fast an allen Häusern wurden die 
Fensterscheiben eingeschlagen, die Gärten ver­
wüstet, die Kirschenernte zum größten Teil ver­
nichtet. Von Sachverständigen der Hagelver­
sicherungen wird der Schaden aus mindestens 
100 000 Mark geschätzt.

( I n  dem  P r o z e ß  w e g e n  d e s  N i e -  
d e r - M o d a u e r  B a n k k r a c h s )  vor dem 
D a r m s t ä d t e r  Gericht b e a n t r a g t e  der 
S t a a t s a n w a l t  gegen den Direktor der 
landwirtschaftlichen Genossenschaftsbank Kom- 
merzienrat Ihrig wegen zwei Vilanzfälschun- 
gen, eines Betruges und einer Begünstigung 
eine Gesamtstrafe von einem Jahr Gefängnis 
und 3000 Mark Geldstrafe.

( H i l f e  f ü r  d i e  n o t l e i d e n d e n  
w ü r t t e m b e r g i s c h e n W i n z e r . )  I n  der 
zweiten württembergischen Kammer teilte der 
Minister des Innern mit, daß die Regierung 
zur Unterstützung der durch die Frostschäden 
schwer geschädigten Weingärtner eine Vorlage 
ausgearbeitet habe, um den notleidenden 
Weingartenbesitzern durch Notstandsarbeiten 
und durch Unterstützungen zum Zweck der Be­
kämpfung der Rebschäden die erforderliche Un­
terstützung zuteil werden zu lassen.

( G u i l l o t i n i e r t )  wurde in Helgoland 
ein Arbeiter, dem beim Zusammenbruch eines 
Krans gelegentlich des Hebens der Panzerdecks 
eines schweren Geschützes der Kopf direkt vom 
Rumpfe getrennt wurde.

( D i e  F r a u  e i n e s  ö s t e r r e i c h i s c h e n  
R e i c h s r a t s a b g e o r d n e t e n  v e r ­
s c hwunde n . )  Wie das N. W. Journal be­
richtet, ist die Gattin des Reichsratsabgeord­
neten Leopold Winarsky seit einigen Tagen 
aus Wien verschwunden. Mehrere größere 
Firmen hatten bei der Polizei und Staatsan­
waltschaft gegen sie Bstrugsanzeigen erstattet.

( D i e  To c h t e r  d e s  B a t a i l l o n s . )  
Das österreichische 11. Feldjägerbataillon, das 
jetzt in Eradiska seinen Standort hat, besitzt 
eine „Batcrillonstochter". Im  Gefecht bei Sena 
am 25. Ju li 1848 siel der Oberleutnant Peter 
Speltini an der Spitze seiner Abteilung und 
hinterließ ein sechsjähriges Töchterchen als 
Waise, das kurz zuvor die Mutter verloren 
hatte und keine näheren Anverwandten besaß. 
Da nahmen sich die Offiziere des Bataillons des 
Kindes an. Auf ihre Kosten wurde es in ein 
Institut gebracht und dort erzogen. Aus Ge­
haltsabzügen der Offiziere wurde ferner ein 
kleines Kapital zusammengebracht, das ihr bei 
ihrer Mündigkeit übergeben wurde. Auch 
später nahmen sich die Offiziere ihrer „Tochter" 
an, die den Beruf einer Lehrerin ergriffen 
hatte. S ie heiratete später einen italienischen 
Advokaten, dem sie nach Palermo folgte, wo sie 
heute noch lebt.

( C a r u s o s  M u n d  u n d  K e h l e )  sind 
von einem Spezialisten aufgrund ihres anato­
mischen Aufbaues hin untersucht worden. Die 
Untersuchung ergab, daß der weltberühmte 
Sänger den denkbar vollkommensten Stimm- 
apparat besitzt, der sich physiologisch denken läßt. 
Dabei verdient an die entwickelungsgeschicht- 
liche Tatsache erinnert zu werden, daß der Ur­
mensch zum Gesänge durch sein gewaltiges Ge­
biß und flachen Eaumenbogen überhaupt nicht 
befähigt war. Im  Laufe der Entwickelung de­
generierten die riesigen Mahlzähne und schufen 
dadurch eine Mundwölbung, die als Resonanz­
boden für die Gesangsfähigkeit von Bedeutung 
wurde. Die Entwickelung ist auch heute noch 
nicht abgeschlossen und damit die Möglichkeit 
gegeben, daß die gesanglichen Fähigkeiten des 
Menschengeschlechts sich noch erheblich steigern 
werden, und daß einmal jeder zweite Mensch 
ein Caruso wird. M it den hohen Gagen ist es 
dann natürlich vorbei.

( A u f f i n d u n g d e r  Le i c he  e i n e s  
v e r u n g l ü c k t e n  T o u r i s t e n . )  Aus Jlsen- 
burg meldet der Draht: Mittwoch Nachmittag 
wurde am nördlichen Abhang des etwa 75 
Meter hohen Jlsensteins der Bankbeamte 
Weber aus Halle a. S ., der sich auf einer Harz­
wanderung befand, mit zerschmetterten Glie­
dern tot aufgefunden.

( E i n  h a r t e s  U r t e i l . )  I n  P a r i s  
wurde der deutsche Kellner Dörner, der in der 
Trunkenheit einen Posten angerempelt hatte, 
zu vier Monaten Gefängnis verurteilt.

( N e u e B c z e i c h n u n g  de r  P a r i s e r  
F e r n s p r e c h ä m t e r . )  I n  Paris hat man 
jetzt — dem Beispiele der deutschen Reichspost- 
und Telegraphenverwaltung folgend — die 
Fernsprechämter mit Namen bezeichnet. Die 
Bezeichnung der zwölf Vermittlungsämter ist 
nach dem „L.-A.": Eutenberg, Zentral, Louvre, 
Nord, Wagram, Passy, Saxe, Gobelins, Ro- 
guette, Archives, Vergöre, Trudanie und Mar- 
cadet, alles Namen nach Stadt- und Straßen- 
vierteln.

(I m  E x a m e n s a a l  i n  L i l i e )  erschoß 
sich ein junger Mediziner, als ihm mitgeteilt 
wurde, daß er das Examen nicht bestanden 
hätte.

( D i e  T o c h t e r  d e s  H e i l s a r m e e -  
G e n e r a l s  u n d  d e r  E i n b r e c h e r . )  Ein 
seltsamer Empfang wurde, wie aus London be­
richtet wird, einem Einbrecher in einem Hause 
der Londoner Vorstadt Clapton zuteil. Die 
Dame des Hauses überraschte ihn früh um 2 Uhr 
bei der „Arbeit". Anstatt zu schreien, suchte sie 
ihm sein Unrecht zu Gemüte zu führen. Der 
Einbrecher erklärte, Hunger habe ihn zu der 
Tat getrieben. Darauf nahm ihn die Dame 
mit in die Küche und setzte ihm dort kalten 
Braten und andere schöne Dinge vor. Als er 
sich satt gegessen hatte, mußte er niederknien 
und ein Dankgebet sprechen. Nachdem er noch 
das Versprechen gegeben hatte, am nächsten 
Tage wiederzukommen, wurde er in Gnaden 
entlassen. Die Dame des Hauses war — 
„Kapitän" Mary Booth, die Tochter des Gene­
rals der Heilsarmee, Bramwell Booth.

( E i n  t r a u r i g e s  Ende . )  Ein Heizer 
eines englischen Dampfers sprang während der 
Fahrt nach Newyork von dem Sonnendeck ins 
Meer. Der Selbstmörder ist ein früherer Offi­
zier eines englischen Gardekavallerieregiments, 
der verabschiedet und völlig heruntergekommen 
war.

( V o m B l i t z  g e t r o f f e n . )  I n  Rückers- 
dorf bei G er a schlug der Blitz drei Lehrer nie­
der, die sich auf dem Heimweg von der Konfe­
renz befanden. Lehrer Hilbert Kauern wurde 
getötet, die beiden anderen sind schwer verletzt.

( H o t e l b r a n d  i n  A n t w e r p e n . )  
Donnerstag Nacht nach 12 Uhr ist das für 600 
Fremde eingerichtete Hotel „Stadt Frankfurt" 
in Antwerpen abgebrannt. Das Haus wird 
meist von Auswanderern aufgesucht, unter 
denen sich in der betreffenden Nacht etwa 40 
Deutsche befanden. Diese lagen in tiefem 
Schlafe, als die Flammen aus dem Dachstuhl 
hervorbrachen. Alle stürzten in wilder Flucht, 
nur auf das notdürftigste bekleidet, aus dem 
Hause. Viele verloren ihr gesamtes Gepäck; 
doch kam niemand körperlich zu Schaden.

( E i n  d e u t s c h e r  D a m p f e r  a u f  
G r u n d  g e r a t e n  u n d  g e s u n k e n . )  Der 
deutsche Dampfer „Okawango" aus Stettin 
(Kapitän Stahl) geriet infolge dichten Nebels 
gegenüber von O u e s s a n t  auf Grund. Das 
Schiff sank sofort. Die Besatzung von fünfund­
zwanzig Mann wurde gerettet.

( D i e  F a h r r i n n e  d e s  H a f e n s  v o n  
S m y r n a )  ist ausgebaggert worden. Die 
Schiffe können nunmehr gefahrlos passieren. 
Ein russisches Schiff ist bereits in See gegangen.

( D a s  E r b e  e i n e s  a m e r i k a n i s c h e n  
I n d u s t r i e m a g n a t e n . )  Aus Newyork 
wird nach London telegraphiert, daß die Be­
hörden die Hinterlassenschaft des Petroleum- 
und Eisenbahnmagnaten Flagler auf 250 bis 
300 Millionen Mark einschätzen. Sein Sohn 
Harry Flagler erhält 5000 Aktien des Standard 
Oil Trusts, die etwa 38 Millionen Mark wert 
sind, andere Legate betragen einige Millionen 
Mark. Der Rest des riesigen Vermögens fällt 
der verhältnismäßig jungen Witwe zu.

( K l e i n e  Z ü g e  a u s  d e m  L e b e n  
d e s  E e n e r a l f e l d m a r s c h a l l s  G r a f e n  
S c h l i e f f e n . )  Das letzte Heft der vom Großen 
Generalstabe herausgegebenen Vierteljahreshefte für 
Truppenführung und Heereskunde enthält eine au s­
führliche Biographie des verstorbenen Generalfeio­
marschalls Grafen Schliessen und bringt einige 
recht charakteristische Züge, die bisher in  der 
Öffentlichkeit noch wenig bekannt waren. Graf 
Schlieffen hatte immer viel S inn  für Humor, wenn 
dies auch bei seinem gemessenen, zurückhaltenden 
Wesen wenig hervortrat. Er wollt« zur Heiterkeit

„auf denen w ir öfters zu geistiger wre leiblicher 
Stärkung auf einen einzigen Easthof beschränkt 
waren, der zugleich dem Chef a ls Q uartier diente, 
halfen wir uns einst über die Reizlosigkeit des 
Ortes durch lustig« Geschichten hinweg. Unser 
Lachen drang bis an das Arbeitszimmer des Chefs. 
Auf die Frage des Adjutanten, ob er nicht das

Fenster schließen oder, noch bester, uns zur Ruhe er­
mähnen solle, erwiderte Graf Schliessen: „Lasten 
S ie nur, es tu t mir nur leid, daß die Herren zu 
weit absitzen, als daß ich die schönen Geschichten 
mit anhören könnte". Graf Schlieffen ist nicht, so 
wie mancher andere, in reiferen Jahren, und voll­
ends im Alter, zum Pharisäer geworden, vielmehr 
hat er für jugendliche Torheiten und frischen Über­
mut stets ein nachsichtiges Urteil gehabt. Es ist be­
zeichnend, daß er als Chef gelegentlich zu seinem 
Adjutanten von einem vorbeireitenden General- 
stabsoffizier sagte, daß dieser ihm nicht gefalle, und 
als der A djutant die Tüchtigkeit des Betreffenden 
rühmend hervorhob, sie zwar zugab, jedoch hinzu­
fügte: „Der M ann ist mir zu b rav .' Seine Ab­
neigung gegen Musterknaben entsprang dem Ge­
fühl, daß ein Sichaustoben zum Vorrecht der 
Jugend gehöre, und daß, wenn diese davon Ge­
brauch mache, es eine Äußerung natürlichen Kraft­
gefühls und ausgeprägter Ind iv idua litä t sei, die 
dem reinen Musterknaben gemeinhin abgeht. Vor­
aussetzung blieb freilich, daß dieses gelegentliche 
Austoben sich in gewissen Grenzen hielt, wie sie 
durch Pflicht und S itte  gezogen wurde. Schliessen 
hat in W ort und Schrift stets das Vernichtungs­
prinzip vertreten. A ls ihm diese fortgesetzte Be­
tonung des Vernichtungsgedankens gelegentlich als 
«inseitig vorgehalten wurde, erwiderte er kurz: „Ja , 
es mag langweilig sein, es kommt eben immer auf 
das dumme Eesiege heraus." Unerträglich war ihm 
jede, auch nur die geringste Unfreundlichkeit gegen 
Damen. Wie weit er selbst in  der Höflichkeit gegen 
das andere Geschlecht ging, mögen zwei Vorfälle 
erläutern. Die Frau eines erkrankten Offiziers 
hatte den Chef zu sprechen gewünscht. Da dieser 
gerade behindert war, hatte der Adjutant sie ge­
beten, am anderen Tage zu einer bestimmten Zeit 
wiederzukommen. A ls der Graf davon erfuhr, 
äußerte er, das sei aber eigentlich recht unhöflich. 
Noch an demselben Nachmittage setzte er sich die 
Czapka auf und fragte bei der Dame selbst nach 
ihrem Begehr. Nach einem anstrengen Tage fuhr 
er, wie meist der Zeitersparnis halber, durch die 
Nacht nach B erlin zurück. Kaum war er in seinem 
bestellten Abteil erster Klasse eingerichtet, als eine 
Dame m it zahlreichem Handgepäck hereinstürmte. 
Der begleitende A djutant stellte sich ihr in den Weg 
und bedeutete ihr, dies wäre ein bestelltes Abteil. 
Graf Schlieffen aber erhob sich mit den W orten: 
„Erlauben Sie mal," half der Dame ihr Hand­
gepäck ordnen und suchte anderswo Platz. n-re.

( De r  D a m e n k r i e g  i n  B e r l i n )  anläßlich 
der A u s s t e l l u n g  der Ausstattung der Prinzessin 
Viktoria Luise im K u n s t g e w e r b e m u s e u m  wrrd 
von einem Mitarbeiter der „Frankfurter Zeitung" 
wie folgt glossiert:

Polizei und Sanitäter!
. Schreikrampf, Ohnmacht, Schmerzenslaut'

W as hier los ist? Drinnen steht der 
Trousseau der Prinzessin-Braut!
Wer was sehen will, muß hauen,
Auf zu Kranz und robs cks oonr!
Unterm Faustschlag deutscher Frauen 
Schwillt der scharfen Nägel Spur.
Alles, Damen, Frauen, Weiber,
Fein und unfein, durcheinand!
Schwitzend pressen sich die Leiber 
Für Engtrs und Vaterland.

che reißen, Tränen rinnen, 
lbst dem Kommissar wird flau.

Drinnen bräutlich reines Linnen —
Vor den Toren tobt die Frau!

( M i l l i o n e n b a u e r n )  gibt es heute noch, 
wenn sie das viele Geld auch nicht aus ihren länd­
lichen Betrieben Herauswirtschaften können, son­
dern es besonderen glücklichen Umständen ver­
danken. Das W ort entstand nach dem großen 
Kriege, a ls  die Bauspekulation in  den riesig 
wachsenden großen Städten sich der Vororte be­
mächtigte, und auf den Kartoffeläckern im Hand­
umdrehen beinahe ganze Wohnviertel entstanden. 
Speziell war es das Dorf Schöneberg bei Berlin, 
welches eine sehr stattliche Zahl von M illionen­
bauern barg, denen man das Geld nur so in den 
Schoß schüttete. Diese alte Generation ging m it den 
o mühelos erworbenen Kapitalien meist sehr spar- 
am um, aber was die Väter zu erhalten versucht 
»atten, das brachten die Söhne recht oft m it aller- 
ei kostspieligen Passionen durch. Manche Spröß­

ling« von M illionenbauern haben sich jenseits des 
Ozeans durch ihrer Hände Arbeit ihr Brot ver­
dienen müssen. M illionenbauern gab es, und gibt 
es noch, auch in der LUneburger Heide, die viel 
besser ist, als ihr Ruf besagt. Die Heide-Romantik 
blüht dort recht üppig, das Land ist keineswegs arm 
an Naturschönheiten. D araus sind allerdings keine 
Millionen zu holen, wohl aber ist dies bei den P e­
troleumquellen, die sich namentlich im Gebiet des 
Dorfes Wietz« finden, der Fall gewesen, wo der 
Vodenwert bis zu gewaltiger Höhe gestiegen ist. 
Dazu kommen dann noch die jährlichen Abgaben 
für die Ausnutzung. M an erzählt, daß in Wietze 
1912 an ein Viertelhundert Berechtigte weit über 
eine halbe M illion gezahlt worden sind. Auch im 
rheinisch-westfälischen Erubengebiet, wo immer 
neue Gelände dem Bergbau erschlossen werden, ist 
die Vermehrung der M illionenbauern noch eine 
ganz ansehnliche. M it den Vodengewinnen in der 
Nähe der Großstädte ist es in allerneuester Zeit 
nicht mehr so bestellt wie noch vor kurzer Zeit. Werk­
zuwachssteuer und andere Abgaben, sowie die Teue­
rung des Geldes wirken hemmend, die Ballgesell­
schaften können nicht ohne weiteres' so viel Geld 
wie einst in  das Geschäft hineinstecken. Und die 
Erwerber des Terrains haben dann wieder mir 
den Hypotheken zu kämpfen, sodaß daran viele Ver­
käufe scheitern.

Gedankensplitter.
Wer früh umher späht mit gesunden Sinnen, 
Auf Gott vertraut und die gelenke Kraft,
Der ringt sich leicht aus jeder Fahr und Not; 
Den schreckt der Berg nicht, wer darauf geboren.
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Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks
Zuständiges

Amts-
Verstei­

gerungs­
Größe des 

Grundstücks

Grund-
steuer-
Rein­

GebLude-
steuer-

nutzungS-
bezw.Grundbuchbezeichnung gericht Termin (Hektar) ertrag wert

Westpreutzen.
W. Klein, Graudenz Graudenz 17. 6.10 0,09 ri — 1705
P.Hase, Saspe 
O.Markowski,Zigankenberg

Danzig 19.
20.

6.10
6.10

0,12
0,2619

1.1?
431

E. Hoyer, Langfuhr
Neustadt

16. 6.10 0.1020 — 5700
I .  Wenta, Ehl., Rheda 
Frau C. Dyck u. Mtg.,

18. 6.10 *) —
Marienburg Marienburg 13. 6.10 *) — __

S . Robaczewski, Dolken 
A. Borchardt, Ehi.,

Culm 16. 6.10 3,4163 24,72 —
Adl. Salesche Schwetz 17. 6. S 2,1680 1.71 13

D.Dobberstetn, Ehl., Suchau 21. 6. 6,3380 23,22 36
P. Hermann, Kl. Summe Strasburg 21. 6. 9 14,8262 38,16 75
A. Albrecht, Dirschau Dirschau 16. 6.19 1,1444 18,84 _
I .  Boretsch, Elbing Elbing 17. 6.11 Anteil — —
Frau A. Herbst, Zoppot Zoppot 21. 6. 9 6,1987 — 1005
H. Retkowski, Gogolin Culm 30. 6.10 6,0097 41,94
T. Wisniewski, Skemsk Gollub 19. 6. 9 154,037V 423.60 702
M. Lewin, Löbau 
I .  Czechanowski, Ehl.,

Löbau 20. 6.10 0,0131 — 279
Niederzehren Martemverder 16. 6. 9 8,1770 19,53 24

G. Hoffmann, Weißhos Thorn 22. 6.10 0,2083 0,72 —
D. Behrendt, Wordel Zempelburg 17. 6.10 0.36 0,72 60
I .  Garski, Prockau 
Frall I .  Graustein u. Mtg.

Karthaus 18. 6.10 16,0026 68,19 75

(L), Gr. Schönbrück Graudenz 20. 6. 9' , 0,4470 36,06
1,26

—
K. Abitz, Ehl., Neugolz Dt. Krone 20, 6. 9'/. 2,5290 12

Oslprenhen.
Fr.A.Kibbert (^), Engelstew Angerburg 16. 6.10 5,5740 96,84 —
A. Schulz, Ehl., Freimarkt Heilsbekg 17. 6.11 24,0813 105,18

5,25
60

E. Thierdach, Splitter Tilsit 17. 6.10 1,2720 2445
L. Matheus, Ehl., Lvck 
I .  Naffalski, Allensteln 
Elise Kosack, Allensteln 
Hel. Bergmann, Haberberg

Lyck
Allensteln

18.
1S.

6.11
6.10

2,5460
0,0328

12,33 150
280

K 17. 6.10 0,0085 — 1326
Königsberg 17. 6.10 0,0281 — 4802

Frau L. Langanke,
Gr. Astrawischken Gerdauen 16. 6.10 2,5677 89,33 342

Frau A. Franzke,
Wohnhäuser Gumb. Gumblnnen 19. 6.10 0,4658 12,72 2852

H. Mannkops, Waplttz 
Eh. Spingat, Ehl.,

Hohenstein 1S. 6. 9 7,0940 22,32 36

Heinrichsfelde Kaukehmen 18. 6. 9 2,3025 8,79 —

G. Doliwa, Rontzkin 
A. Stern, Neidenburg, Gut

Neidenburg 21. 6.10 3,1840 12,99 30
18. 6.10 20,4030 63,33 —

E. Schimkus, Stanislewa B ischof-burg 21. 6.11 6,2440 4,30 586
A. Hetz, Ehl., Iohannisburg Ioh an n isb u rg 21. 6. 9 0,21 0,48 1456

Posen.
I .  Stoff, Ehl., Annorvo Znin

Exin
Hohensalza

Ostrowo

21. 6.10 3.0460 19,50 60
Ä. Rybackt, Ludwtkowo, 
M. Ringer, Ehl., Hohensalza 
Z. Grzyda, Ehl., Wturek 
S t. Sttzclik, Ehl.,

Poln. Hauland 
F. Poswiakowski, Lubin

1S.
17.
13.

6.10 
6.19 
6. V

1.5040
0.6748
6,1650

3,06
18,27
53,61

24

45

Koschmin 21. 6. 9 2,6610 29,85 60
Kosten 19. 6.10 20,9788 162,48 105

W. David, Ehl., Latowttz 
Ww A-Lambert, S t. Martin

Ostrowo
Posen

18.
16.

6. S 
6. 9

0,2408
0.1505

1,29 60
2732

A.Hollnack,Ebl., St.Lazarus 
Soph.Drzewlecka, Wallischei 
I .  Bykowicz, d - - .

Santomischel

18.
16.

6. 9 
6 .10 '/,

Anteil
0,0430

3,36
3243

Schroda 21. 6.10 0,3350 100
E. Kalttka, Ehl.,

Neu Drombrowo Wollstetn 17. 6. 9 2.4365 28,62 111
Frau M. Nowak, Bachorzew 
V. Szukalski,

Iarotschin 16. 6. S 0,9530 3,12 18

Gr. Przygodzice 
A. Kubala, Ehl^ Lassek

Ostrowo
Posen

20.
20.

6. 9 
6. 9

0,0266
1,2466 49,32

60
60

F. Nowak, Ehl., Niermarzyn Rawitsch 17. 6.10 0,0313 — 18
V. Iendrzejczak, Rogaszye Schildberg

Wronke
21. 6.10»/< *> —

I .  Hojan, Gluchowo 21. 6. 9 6,43 25,08 60
C. Miech, Pietzki Hohensalza 19. 6.10 113,3134 1415,10 336
CH.Meyer,Ehl., Schöngrund 19. 6.11 1,9149 54,66 45
St. Ziolkowski, Hohensalza 
S t. Lewandowski, Ehl., * 21. 6.10 0,0659 2614

Mamlttz Labischin 21. 6.10 10,2643 50,10 36
A. Iagodzinski, Ehl.,

4,65Prinzenthal Bromberg 17. 6.11 0,2634 2766
H.Lukomski,Ehl.,Nlestronno 
R. Manske, Schnetdemühl

Mogilno 20. 6. 9 1,4326 20,49 96
Tchnribrmühl 17. 6.10 0,1038

2,67
1254

F. Be»zczynski,.EHl.,
Schnetdemühl 1 8 . 6.10 0,4404

R.Kraszewski,Ehl.,Schotten Wongrowitz 1 8 . 6. 9 0,2990 1,65 170
Pom m ern.

F. Wolff, Häuser Köslin 1 8 . 6. 9 '/, 9,03 — 1800
F. Herzog, Ehl., Stolp 
Ww. A. Baab <L), Labes 
C. F. Grenz u. Mtg.,

Greifenyagen

Stolp
Labes

16.
18.

6.10'/, 
6.10

Anteil
0,2230 3,31 556

G reifenh agen  
Bergen a . R .

21. 6.10 46,8880 296,19 169
W. Holz, Altenkirchen 19. 6.10 0,0299 — 330
Elisab. Meyer u.Mtg., Sellin l9. 6.11'/, 0,1118 — 1550
K. Bloedorn, Freienwalde 
I .  L. Budnick (der jüngere).

Stargard 21. 6.10 6,86 302,22

36Wierschutzin Lauenburg 21. 6. 9 0.12SO —-

A. Koch, Stralsund Stralsund L 6. 9 0,0468 4526
A. Kltngenberg, Prohn u. a. 6. 9 0,0451 — 6V

*) Verschiedene Grundstücke.

r

Automobils
n s u s  V ß o 0 s U s  1 S 1 3

r s i r d n s n  » Ic k  g s n »  d s s v n r t s r s  g u s  Ä u r c k

VerblMenckö Llegsnr 
VollvllSvIv kormsu 
Lnorme I-eistuugskMgkvit

F a k r s s p r o e l u I M o n  i  S V V V  K c U s r v s g s n .

m o ö /7e  v s ^ c ^ / s ö s / ? s 5  //i

t ,. >̂<x. F e L / c ^ Z / A ^ L  s^ ö .

k i l i s l e  X S n I g s d s r g  I .  p r .

Zchönes Grundstück,
70 bis 90 Morgen, schön gel., Gebäude 
neu, volles Inventar, sofort verkäuflich.

Anfragen unter V . L .  1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.
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Hinterlegungsstelle von Z o ll-  und H olz-A vnl-D epotS für die 
königlichen Hauptzolläm ter und die königlichen Regierungen.

M r  v r p s M r n g e l L l r r
vergüten w ir bis auf weiteres:

bei täglicher K ü n d ig u n g ...... . . 3̂  °j»
„ monatlicher Kündigung . . .  4 
„ dreimonatlicher Kündigung . 4^  °!»
„ sechsmonatlicher Kündigung 41s

vom  T a ge  der E inzahlung bis zum T a ge  der A bhebung.
Fernruf 126, vrückenstratze 2S.

Achtung! Achtung!WW- 2 Gitter
ln schönster Lage Westpreußens, zum größten Teil ebener Weizenboden, sehr gute 
Geoäude, sowie Lot. u. leb. Jnvent, zusammen ca. 1400 Morgen mit reich!, schönen 
Wiesen, sollen sofort in belieb. Größen verkauft werden. Kaufpreis und Anzahl, 
nach Uebereinkunst. Zum größten Teil amortisierbare Hypothek. Stempelkost. und Kteis- 
Umsatzsteuer bezahlt Käuf. nicht. Sehr sichere Hypotheken und Landwirtsch. in 
Westpr. die sich zum Parzellieren eignen, werden in Zahlung genommen. Käufer 
wollen unter Angabe ihrer Vermögensverhältnis sich unter » .  v . ,  bahrrpost- 
lagernd Danzig melden._____________ ______________________________

Brennerei-Rittergut,
Bezirk Köslin, Größe ca. 3800 Morgen, davon 2000 Morgen Acker, 250 Morgen 
Wiesen, 1300 Morgen Wald. 230 Morgen Wasser, bis auf 209 Morgen alles in 
einem Plan, sehr gute Jagd, besonders auf Hirsche als Standwild, totes und 
lebendes Inventar komplett, schloßartiges Wohnhaus mit 18 heizbaren Zimmern, 
terassenartig angelegter Park mit See, Anzahlung 200 000 M. Angebote unter 
Posllagerkarte 7V nach Danzig. _________

SüMruchl-kligros.
Ein W aggon Austral-Aepfel, Birnen, Weintrauben, kana­

rische Bananen, Tomaten, Host. Gurken, Apfelsinen und 
Zitronen steht in der Strobandstr. Nr. 1?, Keller, zum sofortigen 
Verkauf. Geöffnet von 7 — 1 2  und von 2 — 7 Uhr._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

» NM »  WMWkWl
bis auf weiteres:

bei täglicher Kündigung ...........................3̂  °j<»
„ einmonatiicher Kündigung . . .  4 
„ dreimonatlicher Kündigung . . . 41»
„ sechsmonatlicher Kündigung . . . 41s °I<»
Norddeutsche Kreditanstalt

X  ̂ 7____________ M a l e :  Thorn._____________
Unentbehrlich! Unentbehrlich!

ist für jeden, der Ordnung liebt, unser

Vniversal-Brieshaken.
Die starke Nachfrage beweist die Güte.

Preis 95 Pf. pro Stück, von 6 Stück an franko Zusendung. Zu beziehen durch 
jede bessere Schreibwarenhandlung. Wenn nicht vorrätig, liefern wir direkt.

Rotacopie Abt. - . D. M. v . G..
_______________________ Berlin  Zs. 4. Chausseestraße 129._________

Zum 1. Juni gesucht

W s k n u n g
von 3 -  4 Zimmern, Badezimmer, Burschen­
gelaß, Stall für 2 Pferde. Angebote mit 
Preisangabe an das Geschäftszimmer 
III./21 erbeten.

Gllt»!öbl.Wohll.-II.Schi!!fM!I!tt
sofort zu vermieten Wilhelmsplatz 6, 
part., links, gegenüber d. Garnisonkirche.

Gut möbl. Vorderzimmer, sep. Eing., 
sofort zu vermieten Culmerstr. 1, 2.
K ki., aber elegant möbl. Zimmer zu 
iö vermieten Gerberstr. 18, 1.

Einfach möbliertes Zimmer
an 2 Herren mit Pension vom 1. Juni 
zu vermieten Coppernikusstr. 11, Hof, 1.
Efteundl. möbl. Vorderzimmer zu ver- 
V  mieten Tuchmacherstr 5, 2, r.

M W . W « « k k .
eventl. mit Klavierbenutzung und Pension, 
sofort zu vermieten
Brom berger Vorstadt. Rosenowstr. 1,2.

K T M I M M z i i » .
mit Schreibtisch, sep. Eing., sofort zu 
vermieten Brrrckenstr. 18, 2 Tr. M u t möbl. PL.-Vorderz., sep. Eing.»

u. 2 Zim . mit Küche sofort zu ver­
mieten Gerechteste. 33, pt»jW öbl. Zimmer zu vermieten, mit auch 

«M  ohne Pension. Brückenstr. 21, 3.
Möbliertes Vorderzimmer

Zu vermieten Gersterrstr. 14, 1.
M. Zim. z. verm. (15 Mk.) Culmerstr. 11.

WshNMgM,
3 und 4 Zimmer, Bad, Gas und elektr. 
Licht, sofort zu vermieten

Mellieristratze 101.
M l .
von sofort zu verm. Tuchmacherstr. 6. 2.

kestekenä aus:

Lmp f AUAS z i i n me r  — o k n  - unä Z p s i s e r i m m e r  
Z e b l a t U m m e r  — L ü c k e

in neu^eitlicken Normen ^esekmackvoll zusammengestellt 
eiusckl. äer I^ensteräekorationen uncl leppicke

k ü r L300 — 1 8 0 0  — 2VVS M lc . ü d s r s H M n  k r s n lr o
bei lÄNgjLkriger kialtbarlreitsgarautie.

Lirekeastrasse 10.

mit und ohne Bad, billig von sofort zu 
vermieten.

Lslurivd LM m sun, G. m. b H.,
Mellienstr. 129._______

v i i r u L L L K S i r
von 5 Zimmern in der 2. Etage, von 
6 Zimmern in der 3. Etage, renoviert, 
mit großem Balkon (nach Garten ge­
legen) und allem Zubehör, der Neuzeit 
entsprechend, von sogleich zu vermieten. 

«oggslL, Schuhmacherstrahe 12.

mit reich!. Zubehör, neu renoviert, vom 
1. 4. zu vermieten Mellienstr. 136, 1. 
Eventl. Pferdestall. Zu erst. Friedrich« 
straße 2 4, 1, von 11—1 Uhr.________

W M ßM . M r W . IWZ.
Hochherrschastl. 6-ZimnrerwohntMg, 
Burschenstube, auf Wunsch Pferdestall.

Ferner 3 -Z im m er - Wohnung und 
reicht. Nebengelaß, 390 Mk., per sofort 
zu vermieten.

Zu erfragen beim P o rtier.________Z- und i-U«klk>»du.
2. Etage, mit Bad und Zubehör, 
per 1. 10. zu vermieten. Zu erfragen 
im Laden Mellienstr. 81.

M dkW  " '" " L .» .
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Die prelle.
(vierter Blatt.)

Lommermoden 1013.
Von A n n a J u l e s C a s e -  Paris.

-----------  (Nachdruck verboten.)
Meine Damen, ich bin Ihretwegen wieder 

einmal überall herumgelaufen und habe geguckt 
und „geschnuppert" um die Sommerherrlich­
keiten, die P aris seinen Kundinnen noch vor- 
enthält, zu erfahren und zu sehen. Das ist keine 
so leichte Aufgabe! Die für 1913 als erstklassig 
ungesehenen Häuser verraten nicht gern ihre 
Wunder bergenden Geheimnisse. Aber man 
kennt sie doch, diese Wunder!

Wie alle großen Ereignisse, wirft die Mode 
ihre Schatten voraus. Und das große Ereignis 
des Sommers ist: „ M a n  v e r u n s t a l t e t  
sich". Bisher herrschte die Tendenz: „Zeige, 
so viel du kannst von den Linien deines Kör­
pers. Sei so schlank wie eine Tanne und so 
biegsam wie ein Rohr." Jetzt heißt es: 
»Schnalle dir ein schmales Ledergürtlein wie 
die Schulbuben um die Taille, so hoch unter 
dem Busen als nur möglich, damit die natür­
lichen Rundungen deines Körpers recht hervor­
treten. Das genügt aber noch nicht. Die ge­
raden Linien, die bisher herrschten, werden 
halbmondartig durchschnitten. Die Jaketts 
mit vorn weit offenen abgerundeten Ecken bil­
den runde Frackschwänze in Falten, und diese 
Falten quellen aus den schmalen Ledergürteln 
hervor. Die Röcke sind auch vielfach abgerun­
det und mit Falten und ballonartigen Bau- 
schungen versehen. Die Koketterie, dergleichen 
tragen zu können, ist der springende Punkt der 
diesjährigen Toilette. Der Mode scheint es 
daran gelegen zu sein, daß nur bildhübsche 
junge Pariserinnen ihre Schöpfungen anlegen 
können, und sie lacht sich in das zierlich behand­
schuhte Fäustchen, wenn ältere Damen oder 
Frauen anderer Nationen sich mit ihren letzten 
Erzeugnissen kleiden wollen. Man braucht nur 
zu den Promenadenstunden auf einem 10-Cent- 
Stuhl im Vois de Boulogne zu sitzen, oder beim 
Rennen den Pferden den Rücken zuzudrehen 
und die Frühlingstoiletten vorüberschreiten zu 
sehen, um sich gründlich davon zu überzeugen, 
wie lächerlich die Vertreterinnen anderer Na­
tionen in den karikaturellen Kostümen von 
1913 aussehen. Glücklicherweise sind es bis jetzt 
nur einige Engländerinnen und Südamerika­
nerinnen, die sich in die grotesken Mode- 
primeurs hineinwagten! — Den Pariserinnen 
ist natürlich alles erlaubt. Die finden sich mit 
den verrücktesten Hüllungen und Enthüllungen 
ihres Körpers ab und fühlen sich geschmeichelt, 
wenn man verblüfft stehenbleibt, um die Be- 
wimpelung ihrer Person genauer zu betrachten.

Aber ich denke, ich habe es nicht zu meiner 
Aufgabe zu machen, Ihnen die neuesten Extra­
vaganzen und Modekniffe der Pariser Luxus- 
welt für Ih re  bevorstehenden Sommertoiletten 
anzuempfehlen. Und wenn ich Ihnen abrate, 
sich Ih re  neuen, eleganten Kleider nicht mehr 
in den gänzlich Überlebten Taffetstoffen machen 
zu lassen, und auch nicht Seide mit Gaze zu 
voilieren, so sind dies praktische Winke, die 
leicht zu befolgen sind. Dagegen sah ich Som­
mertoiletten, die von zweifarbiger Gaze ange­
fertigt waren und ganz entzückend wirkten. 
Z. B. ein rosa Unterkleid aus Seidengaze, auf 
dem schwarzer Mousseline de soie duftig dra­
piert war. Veilchenfarben, mit Vergißmein­
nicht! Die hellere Gaze immer als Unterton 
behandelt. Lila ist die Tagesfarbe, Purpur 
die Kouleur des Abends. Das Purpur der 
Renaissance-Kostüms — kein knallrot. — Über­
haupt gibt man diesmal den „satten Farben" 
den Vorzug und vernachlässigt die süßen, zarten 
Töne der Watteauschen Zeit. Nichts Weich­
liches mehr, nichts Hingebendes. Die Frauen 
sind bewußter und „bekennen Farbe"! Hochele­
gant wirkte ein Kleid aus feinster Handstickerei 
auf weißem Batist, überschleiert von weißer 
Seidengaze. Auch Spitzenkleider von venezia­
nischer und „noch" irländischer Euipure machen 
sich in der Eazeverschleierung sehr gut. Wenn 
die weiße Verschleierung anfängt, ihre schneeige 
Reinheit zu verlieren, bleibt noch der Ausweg, 
sie mit einem schwarzen Eazeüberwurf zu er­
setzen, das gibt zwei Toiletten in einer.

Die bunten Möbelmuster auf Leinen, die 
stark an den Biedermeierstil erinnern, werden 
viel für die Seebadsaison verarbeitet, und man 
erhält sehr kokette Wirkungen durch die gewag­
testen Farbenzusammenstellungen. Die tollsten 
Gelb mit grünen Tupfen oder Rosa mit grauen 
Blumenkränzen, Nattierblau mit Rosentuffs, 
Machen sich ganz entzückend, wenn sie breite, 
schwarze Echarpes als Gürtel, mit hängenden 
Bandverknotungen, haben. Diese dunklen Ilm- 
windungsn durch das Blumen- oder Schnörkel­
gewirr des Stoffes gibt den Ruhepunkt für's 
Auge u n d . . . .  auch für den Geist des Be­
schauers. Man wird nicht irre an der Träge­

rin, selbst wenn sie das tollste Wagnis der Fa­
brikantenphantasie anzieht, man weiß, sie fin­
det sich immer wieder zurecht und verliert nicht 
den Sinn für Anstand und S i t t e . . . .  Das 
ist die Bedeutung der dunklen Taillenumwin- 
dungen!

Ich sagte es schon in meiner Frühlings­
plauderei — die „Schärpen" sind wieder da. 
40 Jahrs hat man sie vernachlässigt. Au ' 
meinem ersten Kinderball (ich mache mich nicht 
jung!) trug ich eine große, kolossale, scheußliche 
Schleife mit Riesenschluppen, wie ein 
Schneckenhaus, hinten auf dem Rücken; dann, 
als junges Mädchen, wurden die Knoten der 
Eürtelbänder kleiner, die Enden aber sehr lang 
getragen, und dann verschwanden sie lange 
Jahre ganz und gar . . .  . tauchten zwar hier 
und da mal auf, fanden aber keine besonders 
freundliche Aufnahme. Nun aber geht es 
mächtig los. Kein Kleid ohne ein seidenes 
„Gebammel" auf der Seite. Selbst die geöff­
neten runden Tailor-Jaketts lassen ein Stück­
chen hohen Schärpengürtel sehen. Sie gehen 
meist von der Taille hinauf bis zur Brust. 
Wenn man an der richtigen Stelle aufhört, 
macht es sich wirklich gut. — Die Streifenmode 
ist verpönt. Keiner braucht sich ja auch mehr 
schlank zu machen. Die Dicken sind ausgestor- 
ben. Alle Damen können karierte Stoffe tragen. 
Von kleinkarierten Straßenkostümen wimmelt 
es. Viele haben sich verführen lassen und 
glaubten „apart" zu sein, wenn sie zu dem 
karierten Rock ein einfarbiges Jakett machen 
ließen, oder umgekehrt, eine karierte Jacke und 
einfarbigen Rock. Nun sieht man auch das 
überall. Häufig in gelb — aber nicht mehr in 
Kaki, das hat man über. Goldgelb scheint mir 
die Farbe des Hochsommers zu werden. Viel­
leicht kommt das daher, daß man so wenig 
Gold diesen Winter zu sehen bekam! — Gold­
gelb ersetzt das so beliebte Weiß und Schwarz 
früherer Jahre. Das gilt nun 1913 als Vieux 
jeu! — Das Aller-, Allerneueste, eben für den 
Grand Prix Geborene, ist . . .  . der schwarze 
Samthut,,bei Julisonne, und ein weißes Ba­
tistkleid! Die Earnierungen bestehen aus Tüll­
tuffs oder gelben Sonnenblumen. Eine der 
ersten Modistinnen der Rue de la Paix verriet 
mir, daß man viel weniger Stroh verarbeite, 
als je zuvor. Der richtige Strohhut sinkt aus 
der aristokratischen Kasino- und Eesellschafts- 
welt hinab ins kleine Vourgeastum. Nur als 
echter Panama oder Florentiner behält er seine 
Würde. Uodlesss ä'arZsllt. Nur weil er 
sehr teuer ist, viel Geld repräsentiert, öffnen 
sich ihm die Gärten der Schlösser, die Renn­
plätze von Trouville und Baden. — Wer hätte 
an den jähen Tod des großen flachen Kopf- 
Schildes, das noch bis vor wenig Monaten 
Europas Frauen beschirmte, gedacht! So radi­
kal ist die Mode selten vorgegangen. Wie weg­
geblasen sind sie auf der Promenade. Die un- 
kleidsamsten Hauben und Mützen sind an seine 
Stelle getreten. Genre 1830! Wie jung muß 
ein Gesicht sein, um solche Eroßmutterhäubchen 
tragen zu können, ohne entstellt zu sein! Die 
Federn ringen in schmerzlichen Verzückungen 
ihre Kiele nach allen vier Himmelsgegenden. 
Könnten sie ihrem Jammer Worte verleihen, 
sie schrien: „Steckt uns doch, bitte, auf andere 
Schöpfungen." Da die Ohren der Trägerinnen 
jetzt wieder frei liegen und von keinen Haar­
wellen mehr begraben sind, würden sie den 
Jammerruf hören. Ebenso grausam geht es 
mit den kolossalen Hutkartons. Die Riesenrad­
schachteln können nur noch für Auto-Pneus ver­
wendet werden, denn wer versendet heute noch 
so große Torten! Die neuen Hutkartons sind 
schmale, hohe, (aber oben nicht spitze) Zucker- 
hüte. Bei kleinen, modernen, schranklosen 
Wohnungen werden auch gehöhlte „Puffs" da­
zu verwendet. — Man beginnt die Husaren- 
sorm mit Kinnriemen zu lanzieren. Die Ver­
bindung von Ohr zu Ohr sah ich aus Perlen­
ketten, aus Samtbändern und aus Veilchen­
girlanden. Man wähle!

Was sah ich doch noch?! Daß es absolut 
notwendig ist, ein Tier unter dem Arm oder 
im Arm zu tragen, das die Muffe ersetzt. Es 
braucht kein teurer Pinscher zu sein. Ich sah 
einen kleinen, goldgelben Fuchs im Arm einer 
Holden, der dicke, wollige Schwanz hing aus 
dem haltenden Arm auf die Hüfte herab. Einer 
anderen blinzelte das schlaue Gesichtchen eines 
Affen von der Stelle entgegen, wo man ihr 
Herz vermuten ka nn . . . .  Demnächst windet 
ich eine lebende Blindschleiche um den 
Panama! , . . .

Eine baumlange Stilrose, hoch gedrahtet, 
ersetzt bei manchen Damen den kostbaren 
Reiher. Diese einsame Rose auf kahler Atlas­
höhe wirkt melancholisch., « „ .

Verurteilung wegen Heirats­
schwindels.

Die S t r a f k a m m e r  in B e r l i n  verurteilte 
den Gutsbesitzer G r i g u l l  aus B e r e n t  wegen 
Heiratsschwinoeleien zu neun Monaten Gefängnis. 
Grigull ist seit dem Jahre 1908 in dritter Ehe ver­
heiratet. Seine erste Frau ist von ihm geschieden, 
seine zweite Frau gestorben. Anfangs 1910 war 
er soweit, sich von seiner dritten Frau scheiden zu 
lasten, es kam auch zur Anberaumung eines Sühne- 
termins, eine Scheidungsklage wurde aber nicht er­
hoben. Im  Januar 1911 lernte G. ein Fräulein 
v. F. kennen. Obgleich diese ganz allein dastehende 
Dame älter ist, als er, interessierte er sich für sie 
und traf mit ihr öfters in verschiedenen Lokalen 
zusammen. Er trug keinen Eherrng, und Fräulein 
v. F. hatte keine Ahnung, daß er verheiratet wäre. 
Ende Februar 1911 kam es in einem Weinrestau­
rant zwischen ihnen zur Verlobung. Bald daraus 
begab sich der Angeklagte nach seinem bei Berenr 
belegenen Gut und schrieb von hier aus an seine 
„heimliche Verlobte" Liebesbriefe. Im  März 1911 
kam er wieder nach Berlin und hat hier Frl. v. F. 
erklärt,- daß die Hochzeit zu Pfingsten stattfinden 
könne. Gleichzeitig teilte er mit, daß eine Grund­
schuld von 33 000 Mark, die aus seinem Gute für 
einen Kaufmann in Pelzig stehe, abgelöst werden 
müsse. Nun hatte Frl. v. F., wie er wußte, bei der 
Seehandlung ein Guthaben von 50 000 Mark, und 
da sie sich als Braut des Angeklagten ansah und 
die Hochzeit ihr in baldige Aussicht gestellt war, )o 
erklärte sie sich auf Ersuchen bereit, diese Grund­
schuld zu übernehmen. Notariell wurde dann diese 
Zession vorgenommen und dem Kaufmann, für den 
die Grundschuld abgelöst wurde, 33 000 Mark aus­
gezahlt. Der Angeklagte kehrte dann wieder nach 
seinem Gute zurück und ließ dann mehrere Wochen 
lang nichts von sich hören. Schließlich teilte er dem 
Fräulein mit, daß die Hochzeit verschoben werden 
müsse, weil ein Umbau seines Wohnhauses er­
forderlich sei. Auf seinen Vorschlag kam dann Frl. 
v. F. nach Zoppot und dort erzählte er ihr, daß er 
zum zweiten male verheiratet gewesen sei und er 
deshalb noch einige Formalitäten zu erledigen 
habe. Er soll positiv erklärt haben, daß er ge­
schieden sei. Auf seine Bitten überließ ihm ber 
dieser Gelegenheit die Zeugin von ihrem Guthaben 
bei der Seehandlung wertere 10 000 Mark zum 
beabsichtigten Neubau des Hauses. Nach ihrer Rück­
kehr nach Berlin drängte dann die Zeugin auf Ver­
öffentlichung der Verlobung, und da er gar keine 
Anstalten dazu traf, wurde sie etwas mißtrauisch. 
Anfang August 1911 kam der Angeklagte nach Ber­
lin und hier entnahm Fräulein w F. aus den 
Äußerungen des Angeklagten, daß seine Eheschei­
dung bis auf kleine Formalitäten beendet sei. Trotz 
der Warnung, die ihr ein befreundeter Referendar 
zukommen ließ, vertraute die Zeugin so sehr den 
Worten des Angeklagten, daß sie ihm noch einmal 
zum Bau des Hauses 4000 Mark und ein anderes 
mal 1500 Mark gegen Schuldschein überließ. Um 
Weihnachten 1911 kam dann eines Tages die 
Schwester der Frau des Angeklagten in die Pension 
des Fräulein v. F. und eröffnete der aus allen 
Himmeln gerissenen Dame, daß der Angeklagte ver­
heiratet sei und nach wie vor mit seiner Frau auf 
dem Gute zusammen lebe. Nach dieser nieder­
schmetternden Eröffnung löste die Zeugin, die in 
dem Wahne, von G. geheiratet zu werden, diesem 
ihr ganzes Vermögen hingegeben, das Verlöbnis 
auf.

Die Strafkammer hatte sich bereits zum zweiten 
male mit dem Fall zu beschäftigen. Bereits im 
April des vorigen Jahres hatte das Gericht den 
Angeklagten zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt. 
Wegen eines Formfehlers hatte das Reichsgericht 
der Revision stattgegeben, worauf die Kammer 
abermals zur Verurteilung des Angeklagten und 
zwar zu der gleichen Strafe kam.

MmmWaltiges.
( Schmugg l e r s c h i c ks a l . )  Aus Tarno- 

witz (Schles.) wird gemeldet: I n  den frühen 
Morgenstunden des 24. d. Mts. versuchten zehn 
russische Schwärzer mit Spiritussen und Textil- 
warsn, von Koslowagora kommend, bei dem 
Erenzübergange „Teufelsmühle" die russische 
Grenze zu überschreiten Als auf den Anruf 
des Kosakenpostens hin die Schmuggler zu flie­
hen versuchten, gab der Kosak mehrere Schüsse 
ab. Zwei Flüchtlinge wurden niedergestreckt, 
die anderen entkamen.

( E i n e  e r s c h ü t t e r n d e  F a m i l i e n -  
t r a g ö d i e )  spielte sich Mittwoch in B e r l i n  
in der Kaiserstraße ab. I n  dem Hause Nr. 43 
bewohnte der Kassenbote Krüger mit seiner 
Frau und drei Kindern im Alter von 17, 10 
und 6 Jahren zwei Stuben und Küche. Das 
Familienleben war schon seit einigen Jahren 
ehr schlecht. Nach Bekundungen von Nachbarn 

lag dies an dem Manne, der einen leichtsinni­
gen Lebenswandel führte und wenig zum 
Lebensunterhalt beitrug. I n  der Nacht zum 
Mittwoch suchte er seine Wohnung erst wieder 
gegen Morgen auf, worauf es dann zu einem 
häßlichen Austritt kam. Dies trieb die unglück­
liche Frau in der Verzweiflung zu dem Ent- 
chluß, mit ihren Kindern aus dem Leben zu 
«Heiden. Mittwoch Nachmittag vergiftete sie sich 
und ihre Kinder durch Gas. Wiederbelebungs­
versuche hatten nur bei der ältesten Tochter und 
dem Knaben Erfolg. Die Mutter und die 
jüngste Tochter waren tot.

( Di e  P l ä n e  f ü r  d e n  U m b a u  -des 
B a h n h o f s  F r i e d r i c h s t r a ß e )  in Berlin 
hat Minister von Breitenbach genehmigt, sodaß 
nunmehr an die Ausarbeitung der Einzelzeich­

nungen gegangen werden kann; sie soll so be­
schleunigt werden, daß mit der Ausführung des 
Erweiterungsbaues noch in diesem Jahre be­
gonnen werden kann. Bei dem Umbau sollen 
noch zwei Überholungsgleise mit den nötigen 
Weichen eingebaut werden, sodaß die Vorort- 
züge schlank durchgeleitet, und die Fernzüge zu­
gleich in aller Ruhe auf der Station abgefertigt 
werden können. Danach wird der Bahnhof drei 
Bahnsteige mit sechs Gleisen erhalten. Die da­
zu erforderliche Verbreiterung erfolgt an der 
Nordseite. Die umfangreiche Bahnhofsanlage 
soll durch drei Einzelhallen überdacht werden, 
weil dadurch am besten eine architektonisch 
schöne Wirkung erzielt werden kann. Die 
Hauptschwierigkeit der ganzen Aufgabe besteht 
darin, daß die Bauarbeiten während des vollen 
Betriebes ausgeführt werden müßen. Die Ge­
samtkosten für den umfangreichen Erweite­
rungsbau sind auf 10,7 Millionen Mark veran­
schlagt worden. Hiervon kommen auf Grund­
erwerb 3,6 Millionen.

( F ü r  5 0 0 0  M a r k  K a f f e e  g e s t o h -  
l e n.) Als ein Kutscher einen mit einem brau­
nen Wallach bespannten Geschäftswagen der 
Firma kurze Zeit unbeaufsichtigt vor dem Hause 
Am Reichstagsufer 1 in B e r l i n  stehen ließ, 
schwangen sich Diebe auf den Bock und fuhren 
mit dem Fuhrwerk davon. Der braungestrichene 
Wagen war mit 60 Säcken Rohkaffee beladen, 
die zusammen einen Wert von 5000 Mark 
haben. Die Kaffeesäcke tragen die Zeichen 
N. C. 524. Aus die Wiederherbeischaffung des 
gestohlenen Gutes ist eine Belohnung ausge­
setzt worden.

(Durch e i n  h e r a b f a l l e n d e s  F e n -  
ster  g e t ö t e t . )  Ein Fenster, das in der Ge­
orgstraße in H a n n o v e r  vom dritten Stock­
werk eines Geschäftshauses herabfiel, schlug 
einem jungen Mann derartig gegen den Kopf, 
daß der Verletzte auf dem Wege in das Kran- 
kenhaus starb.

( E n t s p r u n g e n e  Z u c h t h ä u s l e r . )  
Von den drei aus dem Zuchthaus Di ez ent­
sprungenen Sträflingen wurde Mittwoch der 
Tischler Kreusch bereits wieder festgenommen. 
Die beiden anderen sind noch in Freiheit. Alle 
drei haben noch langjährige Strafen zu ver­
büßen.

( E i n e h ü b s c h e B a u g e s c h i c h t e )  ist in 
P r a g  passiert. Das dortige Wasserwerk, das 
1905 fertiggestellt sein sollte, ist immer noch 
nicht am Ende. Der Bau war ursprünglich mit 
9 Millionen Kronen projektiert, wird aber in 
Wirklichkeit zirka 50 Millionen kosten, sodass 
der Kubikmeter Wasser statt auf 2 Heller aus 
30 zu stehen kommen wird. Dabei hat sich zu­
gleich herausgestellt, daß das Wasser für den 
Bedarf der halben Million Einwohner nicht 
ausreicht.

( Üb e r  e i n e  f o l g e n s c h w e r e  D y n a .  
m i t e x p l o s i o n )  wird aus Port-Vendres 
vom Donnerstag berichtet: I n  einer Dynamit- 
fabrik i n P a u l i l l e s  (Dep. Pyrsnöes Orien­
tales) explodierte eine Vorrichtung zur Her­
stellung von Nitroglyzerin, wodurch auch ein 
Filtrier- und Mischapparat zur Explosion ge­
bracht wurden. S ech s  P e r s o n e n  wurden 
g e t ö t e t  und zahlreiche verletzt, darunter 
einige schwer. — Zu der Explosion werden fol­
gende Einzelheiten gemeldet: Drei Explosionen 
erfolgten nach einander; sie waren von einer 
derartigen Heftigkeit, daß die Trümmer des 
Gebäudes bis ins Meer geschleudert wurden. 
Drei Tote sind bisher aufgefunden worden. 
Drei Personen werden vermißt.

p r ° S - ß.) Der ehemalige Generaldirektor der Un-

dem Verleumdungsprozeß, den Ministerpräsident 
y. Luckacs gegen den Abgeordneten Mesy ange- 
,tr«ngt hat, eine E r k l ä r u n g ,  in der er die Zu­
wendung bedeutender Geldmittel an den Wahl- 
ionds der Regierungspartei damit begründet, datz 
die Ungarische Bank a ls Eeneralagentin verschiede­
ner aerarrscher Unternebmungen ein Lebens«,iter- 

daran hatte^ daß bei den Abgeordnetenwahlen 
1910 sich eme Majorität für das Kabinett Khuen 
ergebe und die Wiederkehr des Koalitionsregimes 
unmöglich gemacht werde. Denn durch eine Wieoer- 

Koalitionsregimes wären schwere wirt- 
chaftliche Erschütterungen zu befürchten und die 

Positron der Bank gefährdet gewesen. Aus diesem 
^?unde habe sich die Bank veranlaßt gesehen, ge­
wisse Opfer zu bringen, jedoch nicht zu Lasten des 
Staates. Auch sei dadurch dem Staatsvermögen 
kein Heller entzogen worden. Der neue Vertrag 
bezüglich des Salzverschleißes sowie zwei andere
Verträge seien für den Staat weitaus günstiger als 
die abgelaufenen gewesen, auch feien die Staats­
einnahmen dadurch um viele Millionen vermehr: 
worden, während die Bank beträchtliche Lasten aus 
sich genommen habe. Die Erklärung schließt damit, 
daß von den Wahlgeldern niemals auch nur ein 
Heller zu Händen v. Luckacs gekommen oder zu 
seiner Verfügung gestellt worden sei, da Lukacs als 
damaliger Finanzminister keinerlei Einfluß auf den 
Wahlfonds hatte.



Ä .  N r e i r M c h - K ü d L e u t s c h s

( A Z 8 .  K 8 » W .  P v e n ß . )  K t a s s e n t o t t e r k e

5. Llaffe 17. ZiehungZLag 29. M ai 1913 Vormittag

9krr die Gewinne über 240 M . sind in  Klammern beigefügt. 

(Ohne Gewähr A. S t .-A . f. Z .) (Nachdruck verboten)

15 (1000) 93 209 74 93 331 60 90 904 1465 663 707 25 94
977 2 0 6 6  87 12 7 221 44 (3000) 349 90 730 (600) 665 99 3 3 5 4
77 613 706 27 63 (1000) 83 (10001 4 0 3 0  164 (3000) 293 492 606
740 80 654 916 Z  080 144 69 99 363 865 63 6 0 9 2  (600) 199
d 4  359 80 423 74 (3000) 616 763 7  035 376 663 (600) 8 2 1 9
60  341 496 502 73 64 644 964 T071  72 330 (600) 85 556 614
L7 763 923 .

1 S 0 6 2  165 243 (3000) 480 (1000) 622 670 72 703 25 77 636 
(500) 1>136 70 336 402 10 600 30 673 7 78966(1000) 72 1 2 0 6 6  
66 125 266 326 62 460 747 669 973 95 1 3 1 5 6  487 626(600) 867 
60  969 77 1 4 2 9 0  313 684 (600) 849 1 S 4 1 3  605 13 21 62 641
(600) 757 73 362 (600) 929 1 8 0 0 4  79 (600) 251 472 912 1 7 1 1 7  
205 371 97 416 (600) 653 639 925 1 8 1 3 3  426 40 42 78 645 645 
825 45 97 1T 033  93 123 63 270 337 83 423 721 67 (600) 79
L40 (3000) 77

2 0 0 1 3  76 162 274 (600) 473 616 603 (3000) 40 768 34 923 
2 1 0 0 6  1Ü7 19 (1000) 30 364 (500) 91 (600) 93 472 694 622 48 
(500) 666 (1000) 2  2 0 0 7  22 (1000) 74 327 420 659 852 2  3 0 2 7  
123 210 336 60 625 601 812 (600) 65 950 2  4 2 1 0  337 66 418
63 613 29 (1000) 36 46 610 24 760 690 2  5 3 2 8  61 442 (1000)
646 612 39 91 790 660 2 S 1 2 2  234 485 643 61 666 767 63 663 
69 67 §  7 0 4 1  237 321 79 90 410 72 92 675 76 77 2  8 3 0 5  436 
611 9 3 2 ^  ^  (600) 69 (1000) 71 (1000) 76 2 V 1 1 7  29 295 (1000)

3 K 1 6 2  62 310 71 466 76 693 642 (600) 763 800 913 66 
8 1 0 9 2  331 693 673 722 90 990 8  2 0 5 9  66 117 225 637 97 618
724 83 826 922 97 S S 0 1 9  72 92 169 264 623 766 67 609 906
3 4 0 9 5  214 66 474 694 633 3  5 2 4 9  927 3  6 0 7 9  143 246 378 67 
(600) 69 (3000) 430 86 637 776 834 904 20 66 3  7 0 3 4  (500) 33
(600) 103 (600) 270 66 616 693 (3000) 739 3  8 0 4 7  101 231 331
565 64 99 821 (600) 979 (1000) 8 8 1 3 2  (1000) 376 (600) 617 707

4 8 0 2 3  46 76 374 627 34 933 4 1 0 1 3  223 (1000) 479 (3000)
-4 2  820 65 94 4 2 1 1 7  47 207 15 423 607 672 765 (600) 4 S 0 6 3  
127 73 306 21 30 479 63 674 63 761 92 4  4 0 3 2  151 336 64 703 
(50Y) 21 66 859 (3000) 996 4 S 1 2 1  (600) 601 637 43 911 33
4 T 1 2 5  93 319 (500) 73 611 43 70 90 909 14 4  7 0 3 6  160 365
416 39 659 661 4 8 1 0 3  34 73 281 332 434 95 592 614 656 960
4 8 2 1 0  47 436 667 74 601 23 869 968

2 6 1 1 4  89 230 359 661 725 80 (500) 69 876 930 8 1 1 9 2  264 
490 631 746 966 8  2 1 9 6  279 864 8  3 2 2 7  (1000) 327 93 (1000) 
451 (600) 611 23 67 610 726 601 21 27 6  4 0 3 6  204 313 (3000) 
636 64 63 622 3  6 0 0 4  20 (600) 108 210 61 313 24 679 84 703 
866 923 8  6 2 1 3  439 31 642 96 8  7 1 6  6 322 406 633 743 49 
852 967 69 6  8 0 6 6  70 434 664 617 794 631 972 3  3 1 2 2  63 67 
227 403 24 696 722 80 865 916 19 

S 6 8 1 3 3  71 302 493 632 743 61 66 69 649 6 1 0 1 7  (600) 27
809 37 65 603 14 81 765 645 67 75 63 924 85 8 2 1 6 3  72 274
87 307 602 39 657 761 SOI 6 3 0 7 8  643 (1000) 8 4 4 0 3  64 (1000) 
636 720 855 73 96 997 (600) 6 8 1 3 1  43 563 8 8 1 3 2  323 39
(600) 66 421 677 642 73 6  7 0 2 4  74 79 149 62 261 346 68 64
633 603 6 8 0 1 7  25 221 (1000) 493 709 92 6  8 1 3 5  251 62 435
93  671 623 31 (600) 347 (600) 91
^  7 6 7 1 3  76 860 62 716 6 4  73 605 60 SOI 7  2 0 3 7  275 461 668
624 66 69 929 7  3 1 0 1  66 94 350 (600) 63 79 702 806 16 25 63 
7 4 0 0 6  10 34 97 (3000) 149 616 775 97 923 7  8 1 3 5  284 301 72 
805 (3000) 833 63 (1000) 952 7  8 0 2 0  260 323 77 471 99 693 761 
817 960 7  7  004 316 86 (1000) 415 647 661 739 41 56 67 
800 (3000) 27 33 35 69 976 7 S 0 7 4  113 21 435 72 79 574 699 
809 66 93^  ^  ^  ^  (500) 189 (600) 376 (600) 474 605 62

? ? 0 3 6  61 113(600) 85 295 303 33 455 68 69 (3000) 8 1 0 7 9  
100 253 (1000) 451 513 (1000) 51 641 720 926 86 8  2 0 1 6  243
(500) 337 503 722 (1000) 75 (1000) 85 955 63 8 3 0 0 5  102 76 63 
402 643 66 657 8 4 1 4 7  207 (1000) 93 304 71 435 614 955
8 8 1 3 3  95 307 83 477 611 666 809 74 8 S029  76 ISO 294 303
63 433 66 69 (500) 615 652 944 94 8 7 5 4 0  54 746 62 345 91 98 
834 99 ^  712 6 8 0 0 3  151 463 644 (600) 606 62 67 703

? O 0 0 9  (600) 166 220 666 633 763 8 1 2 1 6  26 (6000) 49 63 376 
5^2 61 b7 663 968 8  2 0 9 3  263 (600) 308 473 74 615 67 91 696 
8 3 0 7 9  163 96 334 36 97 664 62 787 903 S 4 3 2 0  94 619 26 96 
722 (600) 60 99 923 8  8 1 0 3  202 323 630 876 8 8 1 5 6  59 7 4 (6 0 0 ) 

078 8 7 0 4 5  63 340 93 627 66 77 662 63 72 61
04? 00 6  8 0 4 3  261 460 (1000) 649 676 8 8 1 3 6  331 614 902 15
___1 S V 0 3 9  352 465 1 010 0 5  9 29 44 64 (600) 207 406 93 96
67Y 781 35 624 60 910 1 8 2 2 1 0  368 72 92 668 647 (8000) 763 
71 803 1 8  3 276  435 513 628 931 (600) 1 8 4 2 6 5  (1000) 85 366 440
634 636 68 (1000) 64 723 63 83 365 (1000) 922 74 1 8 8 1 5 7  99
217 62 325 44 49 517 707 826 903 23 36 42 1 8 6 0 5 0  101 80
212 304 (1000) 421 44 56 (6Y0) 69 5tz1 tz34 41 62 87 774 894

1 8 7 0 0 S  82 253 344 60 607 71S 671 66 1 8 3 0 2 2  63 74 100 3S 
96 352 756 373 917 65 1 8 8 0 6 6  172 625 36 61 860 918 61 

1 1 0 2 0 6  73 601 641 730 605 31977  (1000) 111042 194 366
498 672 821 1 1 2 0 6 8  162 (3000) 223 326 479 98 765 69 857 904 
1 1 3 1 7 9  207 93 311 611 72 33 639 641 (1000) SO (600) 114113  
47 94 213 301 89 401 34 595 722 77 63 669 91 1180 9 1  168 65 
203 60 (1000) 377 405 (600) 41 670 738 889 904 9 1 1 6 0 1 5  203
63 308 12 468 669 92 (500) 878 87 973 1 1 7 0 2 0  664 774 (3000)
603 932 1 1 8 0 1 3  132 11 8 0 3 9  211 69 427 65 606 79 636 (500)
652 92 963

1 2 8 0 7 3  146 317 23 470 576 717 336 65 83 1 21102  95 213 
396 819 997 (3000) 1 2 2 0 6 0  120 61 796 685 960 1 2 3 0 3 9  126
222 29 352 692 661 739 952 (3000) 1 2 4 1 3 8  69 353 730 903
1 2  5  073 160 245 97 313 (500) 676 97 703 34 637 63 93 (600)
96 (1000) 1 2 6 3 0 3  82 427 673 637 792 1 2 7 1 4 5  463 60 601 741 
950 69 (1000) 1 2  8 3 7 5  452 623 67 700 65 (1000) 665 1 2 S 0 2 3
66 206 (3000) 62 340 44 66 796 (1000) 934

1 3  6 0 2 0  270 447 57 611 23 733 900 1 313 0 6  27 87 467 842 
993 1 3 2 2 3 5  404 44 657 733 620 44 63 66 (1600) 905 61 63
1 3  3 0 5 3  319 466 674 659 (1000) 76 821 1 3 4 0 6 5  236 340 416
19 73 600 22 27 64 (500) 961 1 3 5 2 3 6  304 31 (600) 456 661925
30 1 3  6 0 3 4  116 294 356 403 95 1 3  7  062 246 633 66 671 874
943 1 3 8 2 1 4  (600) 301 4 8 597 640 790 844 1 3  V001 75 66 150 
253 69 445 602 705 44 837

1 4 8 3 2 7  (3000) 63 443 600 94 695 675 905 22 1 4 1 0 7 0  261
330 624 66 682 790 946 1 4 2 0 7 6  100 94 735 (600) 663 95
1 4 3 0 6 4  75 91 160 213 322 60 80 85 433 653 63 791 960 79 
1 4 4 0 1 4  (500) 416 (500) 47 94 531 46 93 624 1 4 8 7 4 9  69 920 49 
1 4 6 0 7 5  191 391 430 613 862 940 1 4  7  003 33 36 69 130 47
233 306 72 466 67 (1000) 69 630 733 1 4 8 0 3 0  64 (1000) 110 41 
371 421 605 70 627 62 74 60 847 (3000) 1 4 8 0 0 3  85 213 493
610 12 45 716 46 (1000) 77 695 925

1 8 8 1 2 9  291 651 69 639 1 3 1061  333 99 762 861 1 8  2 0 6 1  
249 347 706 45 79 863 921 47 65 1 8 3 1 5 3  91 399 469 646 663 
(1000) 702 93 823 913 16 99 1 3 4 0 9 2  163 78 362 464 97 860 
1 8  8  000 267 739 633 1 8  6 3 3 6  468 604 613 24 701 1 8  7  072 
140 67 279 349 65 423 683 616 45 734 36 873 77 1 3  8 0 7 0  189
239 376 476 905 41 63 1 3  S 035 237 41 433 32 600 622 (1000)
330 65 960

1 6 V 2 9 7  376 (3000) 93 407 666 77 1 6 1 0 3 2  94 9 9 (1000) 130 
99 302 46 94 402 96 633 61 93 324 31 1 6 2  236 497 98 561 643 
1 6 3 1 2 1 .  217 23 616 40 74 616 17 63 767 (600) 827 62 97 
1 6 4 0 0 3  111 70 79 303 653 (600) 611 94 1 6  8 0 3 3  (1000) 190
412 61 601 720 63 (600) 600 (600) 937 1 6 6 0 2 3  467 703 63 601
1 6  7 3 3 0  483 620 631 (600) 45 62 83 974 76 1 6  8 0 7 3  149 246 66
420 (3000) 626 (1000) 69 721 323 (1000) 912 18 1 6 9 1 6 6  (600)
213 47 99 384 623 653
.  1 7  0 0 1 3  24 95 102 63 201 412 646 (500) 634 701 81 603 934
1 7 1 2 0 5  632 700 12 25 (3000) 932 33 1 7  2 0 7 3  94 140 60 250
413 96 (600) 621 649 716 (1000) 59 (1000) 934 1 7  3 2 2 7  (500) 
649 (1000) 639 1 7  4 0 2 8  142 205 476 926 39 (1000) 33 (1000)
1 7  8093 633 938 1 7  6039 760 99 1 7  7071 95 134 84 233 344
653 83 1 7  8 0 4 5  61 200 409 13 33  732 1 7  8 0 1 4  (600) 16 620 
723 77 SOI 43

1 S V 0 3 3  (1000) 260 414 666 763 816 (1000) 30 918 1 8 1 2 6 7  
99 327 407 43 83 634 (1000) 684 745 933 1 8  2 0 6 2  146 251 99 
443 692 352 (600) 63 (600) 1 8 3 2 0 6  396 (500) 604 19 1 3 4 0 1 0
262 367 623 39 962 1 8  8 0 7 0  165 442 635 33 96 329 52 1 8 6 1 2 8  
231 (3000) 321 752 866 970 1 8  7  070 219 331 (500) 939 1 8 8 0 3 0
31 111 44 66 336 63 33 490 575 819 66 973 1 8 8 0 1 1  45 97 261 
535 94 964

1 8 0 ^ 3  (500) 137 334 403 36 (1000) 612 759 67 1 81 1 4 4
238 376 63 632 35 733 1 9  2 0 5 1  164 326 (1000) 446 500 383
912 13 (500) 22 63 69 1 8  3 0 7 9  363 460 699 639 706 22 64
6 3 (6 0 0 )8 3 5  964 1 9 4 1 4 6  248 7 2 6 (5 0 0 ) 606 30 61 944 1 9  3 3 6 9  
553 (500) 87 729 919 99 1 9 8 1 3 8  415 62 697 663 (600) 712
926 44 1 9  7 3 6 5  457 (600) 68 (1000) 611 22 631 (1000) 96 954 
1 9 9 0 9 5  971^6  417 637 66 644 71 77 99 351 (1000) 910 (600) 60

.  2 9 9 0 6 7  134 365 472 633 690 724 97 633 2 9 1 1 6 4  311 653
63 709 870 916 62 2  9  2 0 6 0 (6 0 0 ) 115 350 70 444 47 73 709 639 
930 2  9  3 0 6 3  129 229 30 424 36 606 81 763 63 91 926 33 (1000) 
2 9  4 0 3 7  106 62 613 97 653 893 2  9  3  048 (500) 175 234 66 77 
635 37 (600) 607 2  9 6 1 3 2  206 26 (3000) 649 697 623 33
2 9 7 0 3 5  (1000) 180 822 23 60 420 606 (1000) 32 63 790 959 91 
2 9 8 0 6 6  229 343 l«00) 406 79 (600) 764 62 96 (600) 892 
2 9 8 0 3 1  99 641 621 925

2 1  9 2 6 7  441 625 732 36 39 49 69 888 924 SO 2111 0 9  64
233 45 390 450 (1000) 739 395 (600) 2 1  2 1 6 6  60 233 64 401 10 
13 696 733 359 89 925 77 2 1 3 2 3 7  331 427 63 674 765 675 96 
946 2 1 4 1 7 6  223 52 370 465 (3000) 533 639 63 862 2 1 S  070 
104 210 72 760 (600) 647 2 1  8 0 5 5  651 2 1  7 1 2 9  70 269 433 92
677 762 2 1 8 1 4 9  322 63 413 (30§0) 46 60 (1000) 636 67 849 
903 22 72 2 1  9 1 3 4  225 31 396 493 689 696 905 (500) 15 60

2 2 9 1 1 9  74 348 484 606 650 692 2  21227  447 (500) 613
85 (1000) 619 711 2  2  2 2 2 3  636 610 21 727 34 99 626 66
2 2  3 1 9 9  300 416 21 67 671 733 802 92 926 2  2  4 0 7 6  300 766
632 ( 1 9 9 9 0 )  35 (600) 2 2 8 0 0 3  (600) 36 107 42 333 60 (1000) 
69 663 (600) 953 2 2 6 0 2 8  223 313 414 40 713 66 2 2 7 0 3 1
76 464 2  2  8 0 3 6  140 (1000) 227 606 27 636 713 35 824 27 64
933 69 2  2  9 0 4 7  (5000) 60 (3000) 600 87 613 723 79 963 (600)

2 2  9 0 0 3  233 90 420 65 635 44 643 719 63 602 72 (1000) 
6S3 (500) 2 2 1 0 1 3  20 230 344 406 (500) 14 69 79 626 941 66 92 
2 2  2 0 3 3  396 453 69 62 702 3  24 S2S 79 S63 (1000)  L S S 3 1 3  
624 610 706 24 43

2 .  K r e u M c h - K A d d e u t s c h e
( 2 2 8 .  K ö n i g l .  U r e n t z . )  K l a s s e r r l o l t e r k e

6. Klasse 17. ZiehungZLag 29. M ai 1913 Nachmittag

A u f  j e d e  g e z o g e n e  N u m m e r  f in d  z w e i  g le ic h  h o h e  
G e w i n n e  g e f a l l e n ,  u n d  z w a r  j e  e i n e r  a u f  d i e  L o s e  
g le ic h e r  N u m m e r  i n  d e n  b e id e n  A b t e i l u n g e n  I  u .  I I

N ur die Gewinne über 240 M . find in  Klammern beigefügt. 

(Ohne Gewähr A. S t .-A . f. Z .) (Nachdruck verboten)

10 161 238 (1000) 658 (600) 676 87 622 911 1007 42 65
723 70 2 0 9 1  (600) 126 77 238 86 348 426 46 (1000) 63 661 81
935 94 2 3 0 4  464 662 94 (3000) 605 624 4 0 6 0  134 300 443 63
36 637 764 94 966 8 3 0 3  9 77 616 46 713 26 826 29 33 923 35 
6 0 1 5  332 740 70 634 97 603 24 7 2 3 0  60 634 653 70 707 15
8 0 7 4  144 333 96 93 666 76 713 95 685 955 8 0 6 9  301 432 (1000) 
SS 66 317

1 8 0 6 7  162 63 301 418 (600) 824 60 910 12 18 19 29 (600) 
11033 431 (1000) 93 (1000) 700 1 2 0 3 1  61 67 SO 105 93 209 416 
(3000) 674 628 723 955 76 1 3 0 5 1  167 90 217 22 3 3 4 6  446(600) 
666 603 1 4 0 6 9  347 432 37 609 716 620 43 922 37 43 1 8 2 0 4
370 93 (600) 760 901 1 6 0 9 6  (1000) 124 63 290 323 79 (600)
46S 32 677 708 600 91 907 1 7 0 6 1  194 459 647 720 67 76 613
973 1 8 0 6 6  213 (1000) 40 90 313 20 66 643 636 659 73 912
1 S 0 2 1  73 93 109 359 421 593 716 41 43 823 934 69

2 8 0 0 5  19 33 183 303 402 19 602 12 (3000) 43 962 2 1 2 5 6  
67  79 63 344 99 662 747 932 2  2 0 7 7  747 69 834 48 2  3 2 0 3  38 
42 (1000) 66 699 762 912 22 2  4 0 1 6  401 (3000) 661 88 SO
2  5  033 321 41 402 602 3  663 943 2  8 0 3 0  (1000) 166 (600) 612
49 (600) 92 743 2  7  067 L36 679 99 2 8 9 0 7  132 407 661 649
75 804 900 19 2 S 4 0 7  34 (600) 679 643

TVOOO 249 69 369 (600) 429 639 63 622 643 990 S1076  SS 
183 241 89 306 680 967 64 61 3  2 2 4 6  332 43 669 733 3  3 0 2 0  
L29 (1000) 704 17 29 2  4 0 2 2  60 104 6 75 313 76 633 SO 894 99
3  8 0 1 4  316 64 (1000) 447 631 (600) 610 (600) 64 93 714 3  8 0 0 3
450 62 637 760 900 61 (6000) 3  7  097 109 239 376 97 619 617
744 936 3 8 0 3 0  104 26 (1000) 66 413 610 716 2 8 0 3 1  416 (1000) 
89 619 737 622 949 66 62

4 8 3 4 3  412 609 60 (600) 603 934 4 1 0 7 5  174 94 97 238 305 
67 (600) 459 642 643 4  2 0 6 6  39 167 233 452 679 86 4  3 2 7 7
335 74 499 644 735 992 99 (600) 4 4 1 6 4  99  460 613 609 37
666 70 (3000) 4 8 2 4 6  437 65 603 31 (1000) 649 ( 1 5  8 8 8 )  72
79 (3000) 742 921 4 8 1 1 7  30 96 361 667 943 62 4  7111  (600)
63 64 83 343 676 626 34 767 96 975 4  8 0 6 3  365 436 97 633
833 4 8 0 3 2  408 645 626 731 805 ( 1 6  8  8 8 )  923 (1000)

8 8 0 4 7  74 269 612 675 719 65 959 8 1 0 1 2  89 105 28 29 
270 (1000) 641 696 (3000) 763 802 6 6  2 0 0 7  123 295 (600) 397
407 17 51 639 630 864 (1000) 930 64 6  3 0 5 0  111 663 609 33
73 8  4 2 8 7  309 417 6  8 0 5 2  66 65 120 646 640 795 (600) 662
72 6  6 2 5 1  69 307 35 91 404 639 (500) 97 (600) 690 993 3  7 1 5 0
213 329 (3000) 449 641 761 69 (600) 654 91 6  8 0 2 1  283 430
639 732 675 66 945 84 8  8 1 3 7  320 SS 541 718 71 820 937 (600)

8 6 0 2 7  33 63 93 165 61 259 83 335 469 649 660 (500) 907 
(600) 61 0 3 5  158 440 (3000) 605 703 93 823 (3000) 41 (600) 916
64 8 2 0 9 3  201 49 (600) 452 664 764 961 6 3 0 5 7  111 396 430
620 956 63 6  4 0 9 3  249 302 48 (1000) 402 97 676 (1000) 767
831 963 91 8  8 0 4 9  93 261 (1000) 322 64 85 93 739 693 939 94
6  6 0 4 3  65 163 77 262 661 771 906 17 31 6 7 0 2 3  26 184 421
(600) 64 762 6  8 0 1 2  629 67 636 766 (600) 6 8 1 4 1  65 62 473
697 687 977 83

7  0 0 0 2  22 62 101 299 623 32 612 801 62 7 1 2 4 3  90 428 730
73 831 7  2 0 4 9  124 29 332 474 39 870 7  3 2 2 6  86 693 762 662
7  4 0 4 6  49 73 (1000) 227 96 603 646 713 14 74 655 SO 7 8 0 5 9  
73 396 564 617 32 47 (3000) 69 723 61 SS2 7  6 0 4 1  363 440 66 
610 35 (600) 83 699 843 79 907 7  70 2 5  70 92 271 429 606 15
7  3 2 1 3  42 89 691 765 62 77 632 7  8 0 5 5  74 (600) 176 (3000) 
436 66 96 637 92 616 727 959 (1000) 61 97

8 8 2 5 3  316 60 431 616 733 922 8 1 0 9 4  180 661 8 2 0 2 6  34 
48 66 170 304 72 441 60 817 8 8 1 0 7  73 95 240 310 420(600) 33 
8 4 0 6 1  174 306 463 639 8  809 1  236 70 630 623 31 8 8 0 1 7  620 
31 610 44 62 767 613 90 976 77 8  7 0 7 3  115 72 265 (1000) 363 
429 85 676 697 774 8  8 0 2 3  133 (600) 224 362 447 629 44 739
62 64 897 977 8  8 0 3 9  143 66 335 695 778 79 819

8 8 0 2 4  31 43 137 73 663 6 1 1 1 6  771 827 37 S 1 0 0 8  329 43 
445 663 606 8 2 1 4 3  62 441 (600) 77 99 (600) 634 634 91 933
54 8  3 0 7 2  405 82 667 618 23 24 812 44 931 8 4 0 9 2  119 71 
209 366 436 622 768 664 81 967 63 8  8 0 3 8  603 (600) 29
8 6 0 9 6  129 606 (1000) 87 765 836 912 36 8  7 1 4 5  282 821
8  8 0 1 3  73 103 32 604 29 86 94 672 79 920 60 8  8 1 6 2  244 
478 94 961

1 8 8 1 9 5  231 (600) 366 621 669 740 SS 1 0 1 0 0 6  1 3 6 ' 233 
4S9 (500> 645 62 703 69 894 1 8 2 2 6 9  466 63 623 60 643 935 
6 2  74 1 8 3 0 4 3  S03 43 (3000) 663 34 SS (600) 776 864 74 903 
! 2 .- * O 4 0 2 2  670 (3000) 87 698 1 8  8 2 5 6  477 646 719 96 991 
1 8 8 1 7 6  267 316 423 644 76 763 943 (1000) 1 8  7 3 0 6  406 634

w v K  L ° ° ° >  E  744 M ° 0 )  W  «3

504 10 14 691 871 900 83 « 2 0 2 7  64 77 (600) 625 771 83^ 993 
1 1 4 3 7 6  311 21 662 72z 24 33 305 1 1 8 0 0 3  300 (1000) 3 16 462

609 86 638 370 1 1 6 1 4 2  91 662 68 697(1000) 946 « 7 2 0 5  bSI
676 744 (600) L22 11 8 1 3 1  262 422 641 769 996 97 11V4U,
(3000) 42 866 954 ^ gqg

1 2 S 1 2 0  54 248 99 303 (1000) 674 91 699 726 41 617 9 ^  
1 2 1 4 0 3  94 536 622 42 62 742 39 634 65 957 84 1 2 2 0 9 6  ^
406 41 625 68 699 951 89 1 2 3 0 1 2  25 74 82 294 69s SS7 -v
867 916 34 1 2 4 2 2 3  413 614 24 63 766 907 1 2  802 7  (600)
121 249 660 75 622 1 2  6 3 3 7  443 629 663 963 1 2  7 053  u . 0 2 ( ^  
69 87 468 (1000) 603 29 664 709 1 2  8 0 2 1  116 260 90 334
548 600 65 (1000) 761 65 634 72 916 42 (1000) 12V 1 3 S  363
610 77 319 46 935 91 (500) ^

1 3  8 0 0 6  280 459 540 604 911 60 1315 0 2  30 91 (SA- 
669 860 91 1 3 2 0 0 6  22 (600) 45 (600) 65 (1000) 106 315 4^ U  
92 (600) 639 965 1 3 3 1 7 0  213 630 63 91 612 (500) 74o
900 1 3 4 3 1 7  97 476 32 659 917 1 3  5 2 2 8  34 97 347 429 
87 1 3  6 0 6 6  129 91 261 313 (600) 471 613 633 40 1 3  7  02V A
263 304 32 60 (1000) 73 474 666 722 1 3  8  066 127 63 632 V " 
41 967 1 3 8 0 4 2  223 79 350 465 (1000) 577 600 -g

1 4 8 1 2 2  64 309 43 454 619 943 1 4 1 1 7 3  98 705 43 SW bu
1 4 2 1 5 1  312 47 443 60 700 (3000) 673 83 1 4 3 1 4 5  485 °S6 (6^ ,  
660 (1000) 914 23 69 1 4 4 1 4 1  (3000) 270 (1000) 462 6-4 ^
(3000) 381 67 1 4 6  210 60 61 83 93 339 492 726 37 63 989 A
1 4 6 0 5 9  246 468 706 33 73 (1000) 927 1 4 7 1 7 6  224 55 532 9 ^  
(6000) 87 1 4 8 3 3 9  99 463 610 793 343 930 1 4 8 0 3 6  266 (SOvo- 
374 666 37 621 63 802 (3000) 931 -2

1 8 8 1 2 5  79 234 630 (1000) 612 14 16 700 72 61 S33 4. 00 
1810 2 5  59 146 (1000) 291 336 610 36 71 622 41 778 836 931 w  
1 5  2 0 2 2  35 204 29 476 630 (500 ) 41 713 1 5  3 0 0 0  176 302 
440 (3000) 665 (600) 779 931 1 5 4 0 8 6  173 91 333 407 8 (10^0
62 99 614 63 747 (600) 667 (500) 1 5  5 0 7 1  207 323 69 600 A  
(500) 732 1 5  6 0 2 3  46 129 474 48 664 (600) 626 36 60 729 9 A  
96 1 5  7  064 96 161 66 (600) 239 30 (1000) 306 63 724 66 vo/95 1 5  7  064 96 161 66 (600) 239 60 (1000) 306 63 724 85 00, 
963 69 (500) 1 5 8 1 9 0  252 76 676 766 613 40 1 5  9 0 1 3  20 (100v- 
37 163 316 23 691 733 693 995

1 6  0 0 7 1  79 119 (600) 64 210 447 60 763 1 6 1 1 7 9  764 8A
927 (1000) 32 1 6 2 3 5 3  459 616 (3000) 664 793 953 1 6  3 0 1 0  1A  
717 66 961 72 1 S 4 2 1 6  311 (1000) 60 62 549 65 615 35 
614 910 1 6 5 1 6 3  73 204 406 13 633 1 6  6 0 3 1  133 353 SS 4W
605 23 (600) 63 907 1 6  7 0 4 7  35 170 243 46 405 13 36 53 bv
637 66 95 (3000) 791 (1000) 805 979 1 6  3 3 3 6  62S 733 73 vv^
91 1 6 8 1 1 1  21 219 406 683 651 705 13 993 ^

17  8 3 1 7  41 62 632 661 87 724 905 46 1 71091 244 60 62 SS
865 460 (3000) 626 621 69 (500) 91 936 1 7  2 0 6 9  74 (500) 20ö
13 61 620 363 71 923 40 1 7  3 2 0 6  386 563 646 658 930 Z
1 7 4 4 6 3  511 99 936 1 7  5  006 34 173 225 365 (600) 487 94 630 
629 66 710 624 1 7  6 0 1 3  SS 107 69 95 214 46 399 646 671 714 
845 961 1 7  7 4 1 0  600 63 711 63 62 376 986 (600) 1 7 8 0 3 4  W O)
96 114 390 410 607 (1000) 47 763 (500) 630 914 60 1 7 6070
76 96 327 622 605 8 (500) 21 94 864 62 95 (500) 916 42 63

188092 361 463 (600) 60 617 663 (1000) 743 76 677 S2L 
161034 66 94 123 63 369 (500) 70 654 620 (500) 93 618 M)) 
920 60 1 82102 (3000) 342 400 (600) 96 600 709 862 66 1 83145
60 263 86 30? 437 774 617 930 184234 63 35 319 49 52 443
631 706 15 833 965 135047 (500) 61 75 101 269 663 616 WO) 
43 60 (3000) 723 659 926 1 86120 96 274 407 600 1 3  7018
261 377 434 631 99 607 49 771 75 92 925 93 1 8  8004 44 3.7 
67 446 641 69 1 8S496 631 79 616 13 97

1S0205 44 443 521 (500) 77 642 722 55 70 603 (3000) 904 
16 60 (600) 67 1 81264 367 79 405 (600) 621 67 676 713 928
1 8  2360 930 1 83054 (600) 139 223 457 91 506 67 616 49
194068 216 363 677 86 673 893 960 1 3  5  233 90 95 426 623
781 912 34, 45 (500) 1 3  6075 100 (500) 285 609 SS (600) 612
65 73 (1000) 745 930 1 8  7017 44 204 76 342 61 673 719
188173 266 34 493 606 65 634 734 18S231 497 653 660 3S
934 59 63 (3000)

288034 (1000) 37 44 87 160 70 80 242 63 S7 413 (1000)
61 662 (3000) 640 (1000) 757 609 23 971 281129 (1000) 304 6
459 (1000) 617 43 723 (600) 970 2 8 2050 262 366 649 619 796 
(3000) 966 283064 101 37 60 496 703 284019 (1000) 37
254 603 956 2 8  5013 32 196 403 777 (3000) 367 2  8  6399 619 
49 740 (600) 43 lüOO) 941 62 2 8  7023 60 (500) 67 611 21 23
SOI (500) 286296 413 (1000) 94 649 769 870 288013 63 207 
27 (1000) 35 53 643 649 626 943

2 1  8 0 3 5  140 65 (1000) 400 (600) 65 94 657 696 760 32 S2S 
2 1 1046  62 71 (1000) 293 313 652 643 849 2 1  2 0 2 5  46 97 433 
700 814 963 2 1  3 0 2 1  63 124 (3000) 271 370 402 648 327 953 
2 1 4 0 6 2  176 234 96 429 33 60 651 613 31 766 642 903 23
2 1  5061 93 101 66 373 634 946 (600) 2 1  6223 61 319 (3000)
433 663 67 (1000) 637 2 1  7093 97 330 425 669 ( 1 8  8  8 8 ) 6j 
611 37 924 (3000) 2 1  8144 81 224 362 464 514 600 (1000) 16 
(600) 27 2 1  3332 43 432 (600) 66 632 (600) 93 841

2 2  8069 70 263 696 603 773 87 (1000) 671 960 (1000) 
2 2 1 0 7 9  (1000) 132 207 333 92 (3000) 463 792 613 96 941 
2  2  2071 228 64 (1000) 67 (3000) 93 383 466 69 633 67 62 90
2 2  3 1 9 7  213 326 489 742 63(600) 929 2  2  4 0 0 5  130 63 216(600)
71 66 97 326 442 70 601 631 716 973 2  2  5 1 8 0  260 332 494
655 762 971 2 2  6 2 8 5  466 734 605 913 30 2  2  7 2 6 2  463 (6000) 
639 94 SOS 2 2 8 4 1 6  703 77 807 S 83 961 77 2 2 8 0 4 3  94
344 79 663 96 721 862 71 927 63 (600)

2 3 8 0 6 3  206 426 92 647 99 819 976 99 2 3 1 1 7 4  77 894 
(1000) 461 62 (1000) 630 903 13 2  3 2 1 7 4  214 425 39 (1000) 5S 
91 633 963 2  3  3 2 2 7  642 617 712 865 67 945

I m  G ew innrade verblieben: 3 P räm ien  zu 300000  M ., 2 Ge« 
Minne zu 100 000 M ., 2 zu 60000  M .. 6 zu 30 000 M.. 10 zu 
15 000 M .. 22 zu 10 000 M .. 43 zu 6000 M -, 666 LU 3000 M v 
1393 ru  1000 M .. 1774 zu 600 N .
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S s ? » in . S L n k l l l s k o n t  l .o m d a l 'l l r in L f u ö  7  4, ? r-k v s r< ttsk o n r
ULokör-. »Sl-t

lttssri u .8r»k-ksp.

L

S

s y

HZ
s " .

" 's -

- .-L

W
ZfH

vt. kabL.Lvk cr 4 S9.10b
dv. 1 .4 .1 5 Ä 4 98.706
da. 1 .S .1 5 a 4 98 6 0 6
Vt.koks-Xnl. r N 8 6 2 0 8

do. do. V 4 99.0066
do. da V 3 75.806

ps.8t.8okstr 6 4 98.706
do. 1 .4 .7 5 S 4 98 6066
da. 1 .5 .1 6 a 4 9S.70L
Ksss.ks.Xnl. r 3K 86.0666

da. do. V 3 75.90b«
da. do. V 4 SS.OOoO

do.8taki.X. Ä 4 S0.206c
8af0s.Xnl18 6 4 98.106

do. uk. 15 6 4 38.106
da do. r 3K 84.306

8som.Xnl.93 V 3K 84.106
da. 86 Ä 3 75.606

6388s! tdks. 6 3K 87.756
ttambe.8t.k. b 3K
da. 1907 cr 4 98.2566
do.rm. 1900 K 4 98.106
do.do.87/04 V 3K 86.756
do.do.86/0S V 3 78.256
8soks.8t8st. V 3 76206

K en te n -S n iv ts
ttaaaovssok. Ä 4 86.306

da. V 3K 85.256
Xuf-u.ttsum. Ä 4 95.906

da. V 3K 85.406
kommossok. cr 4 9 8 2 5 b

da. V 3K 84 9 0 6
fosoasoks . cL 4 S7.006

da. V 3K 65.106
psDULSisoKö cr 4 35.606

do. 3K 85.496
kksin-V/ostl cr 4 95.306

da. V 3K 55.596
8Lok8iLeks.
8ekIssiLvks

da.

Ä
cr

4
4

85.306

r 3K
8vkl8«v ttolal cr 4 98.806

da r 3K 86.006
ttLlln?XVXV1 cL 4

da. lX e 3K
do. Vtt Vttk Ä 3

Ostps.ps.Odl L 4 94.5266
do. do. cr 3K 83.10v6

?omm.?s Xal Ä 3K 86.806
pvLön. do. a 4 94.756

da. da. cr 3K 83.60«
do. da. cr 3

Kkps.XX XX! V 4 97.6066
do.XXil XXIII cr 3K 93.258

XXlV-XXIX V 38 86.026
da. IX Xl XIX a 3 82.5Ü6
V,stikr1516 V 4 97.00«

do. lV cL 3K 92.7b6
do. ll lll lV cL 3K 83.506
do. l! <r L 81.526

SiLcir-, X l-sis- sto .A nlLiti.
UtoNL . . . 
öLiMSN 01
rlo.1808-18 
ksslin 04 II 
<jo. 82/98 
äv. 1904 I 
öo.8t8vn.99 
äo.99.04.05 
35S8ILU 91 
ö fom bsfM  

so .99 
6!,25l.89/99 
4s. 67 uk.17 
4o. 1908
rio 95/99.02 
öü88i/68/03 
lib s tt  .9 9  
k82SN 1961 
6lis§.01 u l l  

oü. 01
Ualis 66/92 

<io. 1900 
ttäsnsln.Lt/. 
kL.insvs»'95

«ilössii-im 4 a

SO 25L
SO.OOV
S575K
97.30b
88.75K
SO.lwbL
S5.7LK
83S6K
8S.L06
3S.9LK

S7.Süb

87.8VV6
L7.98K
85.006
85.82b
S625K

SS.öktt)

ttokon8lr.97 
Xisl 69/98 

da. 1904 
Xsvt.OOlulO 
»LpdedusA. 
do.06vk.11 
»ainr.0716 
ilsumünstsr 
?S8SN 00 05 
do.06ukv.1L 
do. 94 .03  
Potsdam 02 
8vkönvd.S6 

do. 07 
Lpandau 94 
Ltondal 03 
8ts1tiaO!409 
loltow.Xsois 

do. da. 
IkasnOOull 

da. 1895

cr
cr
a
cr
V
cr
e
a
a
cr
a
cr
<r
cr
cr
cr
cr
cr
cr
cr
Ä

4
4
3K
4
4
4
4
4
3K
3K
3K
4
3K
4
3K
4
3K
4
3K

97.006
S7.3üd

89.808
96.206
95.20b

H
95.606
84.106
92.506 
SO.OOb 
86.9066

64 80«
95.506

ss 'o o b

l ls u t r o d a  pkuncideisiv
ksslin.pidd. cr ä 115.906

da. da. cr 4K 107.606
da. da. a 4 101.506
da. da. a 3K 95.506
da. nouo cr 4 95.60«
da. da. a 3K 86.1066
da. da. a 3 81.506

Lsdb.plbXml cr 4 96 50K6
Vtpib.possn cr 4 97.90b6
l.LNd80k.0ls a 3K 84.50b6
Xus-u.ttsum. cr 3K 91.506
da. alts a 3K 96.006
do. Xomm.O. <r 3K 86 006
do. da. cr 4 85.756
O stpseusr.. cr 4 95.00«

da. cr 3K 85 30b
da. a 3 7 5 6 0 6

pommsi-sok. a 3K 85.90«
do. cr 3 75.506
do.asuld. cr 3

possassks . a 4 99.508
da. Xl-XVIi K 8K 8S.7Sd
da. l.it.0 a 4 94.60«
da. Ut. X cr 3 78.256
da. l.it. k cr 4 94.60«
da. l.it. 8 cr 3 78.256
do. l.it. 6. cr 3K 87.7066
LäokLisoks. a 4 101.106

da. cr 3K 87.006
da. cr 3 76 .006
da. avuv cr 4 S4.5V6

Lvklss.sltld cr 3K 88.42«
do.ldLek.l..X cr 4
do. da. dv. cr 3K 68 20b
da. da. da. a 3 7860b
8okl.tt!st.1.0 cr 4 86 50 6
da. da. da. cr 3K 88.206
Vissti. Land cr 4 S4.SLL
da. da. a 3K 8 6 2 0 «
da. ll. koixs a 3
da. tll. kalM a 4 94.90«
Viastpr. stt. I cr 3K

da. l 8 cr 3K
da. tt er 3K 84.756
da. l a 3 76 2 5 6
da. ttcr 3 76.256
do.asuld. K 4 64.168
da. da. cr 3K 84.60«
dv. da. cr 3

ttasstöttl-Xl cr 3K 85 8V6
do. XXlli K 4 98.206

V e u ts e b s  1.g s s
Xuesbg. 76l. 
kad.ps.X.67 b

llo.
172.50b

LssvkwLOIl. ksv. 194 30«
Oöin»d.ps.X 3K 133.70b
ttamb. 507.!. S 3
»sia.70ld.l. llo. 34.80b
0Idsnd407l. 2 3 126.50b
V.OstaiLokv cr 3K 63.70b
Oktai.kisb.X 7 3>

Ls§l. fo rw 8 u. bsskilldfieie
X^.kisb.SO a ö
da. Xai.v.67 cr 5
do.ia6o!d07 k s . S9.4üb
do. 1000 ?. cr 5 SS.9ÜV

klß. 400lM. 
üv. 400 ».
<1o. »d lOOi.. 
4o6s.8.8.97 
8uoa4ii-ps08 
8ulA.81.z.92 
öo. mittlre 
OkilsOolii-z. 
äo.v.1906 

6kin.4al.v95 
öo. ».1996 

öo.7isntr..ss 
üo. ». 98 

6i-°i,4S1/64 
öo.Ics.Ooliü.
4o. »onoool 
<j°.k>is.!..400 
L̂p 4.10.1.7 

öo.
Italien, kisnt. 
»6x4.10200 
<jo.4080». 
öo.2100». 

Os,t. '6oI4s. 
4o. Krongns.
4o. sink.Icv.kl 
4o.8ilb.-8nt. 
4o. 60s (vss 
4s. 64s toss 
postum 4nl. 
HumLn. 03 

4s.
4o.
4o.
4a.

4o. lclsins96 
4v. 1905 

Ku8s.1c.4. 60 
4a.6ol44.89 
4o. 4o. 94 
4o. 4o. 94 
4o. 4o. 96 
tjo.lc.k 84.I.I1L 
4o. 4o.
4o. 4o.
4o. StLLtLst. 
4o.!<vnv.0dl. 
4o.fsm.4.64 
4o. 4v. 66 
4o. 8o4sn!(s. 
8Ls1>3uIo 1<1. 
8vkw48t486 
8ssd.am495 
8pLN.8ek4k 
1llsie.LLz4.4 
4a.uaiiir.03 
4o. 4a. 05 
4o.7oI1-0.il 
4a. 4001s.!.. 
Onß. 6ot4»1. 
4o.Ksonsnst 
4o.8t.-8t.10 
4o. 4o. 97
KliLLs.81496 
öuvn.41000 
4a. 100 t.. 
4a. ?ss.
4c>. 1908
4o. 1909
l.i88Lb.8t.4. 
»a8kLu8l.4. 
8aiiL6al4 . 
iVisaKomnfi 
4o. 8t.-4.98
1inni.8vp.11 
4M.tLsV.0bl 
k>sst.t(vm?f. 
?oln.1f3000 
1000-1008 

8ötms4.tt 76 
tjnxkvöks.k'l 
40.84868.1! 
4v 8p.IL. 1.11

S5.75d 
4ß 1S0.20o6

S3.60b6 ttLld.-8>Ln!c. 7

4
5
6 
6
48 
48 
6 
5 
5
42 
1.6 
1.3 
U  

1.6 
48
4
34
5 
5
4 
4 
4 
4 
4L
4

tsv.
3
5
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
38
3
4 
4
48
4

3.8
5 
5 
5 
S
3L
4 
4 
4 
4 
4 
4

fse.18S.g0b 
85 0 0 k  
81 .5 0 k  
82.60b 
73.10b6

98 60k

83.00b

96.70«
9200b
89.62b

46.00b
56.30d6

S8.59d6

94.90b 
83.75b 
89.25 b 
83 30o6

177.10b 
560.10b 
85.25b 
39.75d 
89 00b 
92.80d 
83.20b 
3S.00K 
87.40b 
87.60VS

89.75d6 
S8 80b6 
99.80>i6 
66 60K

450.00k
112.500

78 40b

S1.75K6
86.75b
7825K6
7S.25b6

S3.90bL 
102 25bL 
87.5übk

75.30b6

W 4 0 b

85.603
91 6 0 6  
5 0 8 0 b  
87 .006

SO 20b6

77.25 b 
88.068 
82.40b

bi86Nd3ilN-8t3NM-äKtK-N

M§.vt°!lad!
ksältal.kiab.
IsKi.M ssd. 7 3

LL.256 
86 00b 

126 LOK 
89 25K 
53.10b

iLxrd.Ossar. 
l.is8a.-kiLw. 
tvd .-8ü ak .. 
»aicl.lsWK 
üiscjeslLlis. 
Uoi-äk.V/ssn. 
1aui.ti.kupp
kusvktskws 
0« rl8tar1§b 
Osivnt. lirb . 
KaabOerjad. 
8ü6ört.(l.d.)
^naivt. voll 

6a. 604 
Saltim. Okio 
Oanalir lao. 
Itsl.UiNsIm. 
l.ux.1s.1!snsi 
8okantune 
Wsst-Siril.

132.2SK
95.2566 ks.ttaan.X XI4 

48
88178.75b 
6 1 1 9 1 0 k  
38 30.5066 
38 67 .00k 
48

17575b  
5550d6 
26 90b

5
5 118.008
6 98.00b

10 229.75bL 
2.8 
8 169 10b 
78133 62b 
'  63.60k

8 trs5 § sn - ü. XlLindstnien
ärek.ldsind. 7
KsLunevliw. 
8svLi.st.8ts. 
vanr. sl.8ts. 
0t.1iLtr.6t.6. 
klalcl.ttoekd, 
6s. 8ss!.8ts. 
äs.Ore». 6o. 
ttrmdsß. 6o. 
ttannov. 8ts.

da. V.-X. 
»axdsb.As. 
lossnss da. 
8tattinssdv. 
Nstd.kirdk;

1S1.50L 
132.508 
109 25«

74 - -
109.00k 
12480b 

6416ä.00b6 
5

169.00b6 
63 25« 
75S0K  

132.50« 
185.75k

Xsßia.osmpt. H )^122 «ÜW
kimb.Xm.1vlc 
Hansa vmpi. 
tiosdd.t.Iofd 
8ekl.vpt.0o.

7 10 
7i20
l  ?
7 7

144 5066 
306.00b 
123 5M>6
797Sd«

k k e n d s tin -p liv r .-  M y s l .
vux-3d.8i!d. 

da. Xs.-Is. 
0sLt.lt.8t.85 

da. 6old 
8üdöst.(l.b.) 
dv.0d l.6old
Xusstc-Ok. 8. 
dv. voa1889 
»c>§o8ml.ad 
» ioolri8skn 
IsLneicaulc.
tv/anß. vomb 
Xusslc-Xiew

ds.X isM vr. 
do. Kjä§an . 
do.ViindKfb. 
Ivdol.kiLnb. 
KfbiliLicxas. 
kjäs. Usalslc 
8itd-0st 96 
'X/rvk A. 10s 
do. dv. X Xt 
MadikL. 96
Xn.ki8.2040 
do. Icieiaa 
do.ksx.-tistr 
do. kleine 
»aeoöan. 8.
tlottk.1ae8d 

do. dv. 
1ennsfiv3de 
8t.t.vuis8.fs 

do. da. 
da. 8FLLt 

Iskuant. 6X.

83.50«
70.50b6

SS.25K
52.80o6
96.00b«

85.00k
87.25b

73.25K6
.42 96 .756

88.40k
S5S0b
84.2066

8 5 .10k 
S3.50b6 
85.506

85.30«

88.1üb6

93 0 0 k  
93.00i>6 
S3VÜd6 
S3.00K 
62.25b6

65.756

68.10b6

)LUl86k8 K M kl.-pjgkN jd.
8ssI.1ifp.8Ic. r? 
XII! XIV u.19 v 
8sIX0b.!ul8 i' 
ö S f s th p M v

92.7566
S5.02K
L6.59K

3k Uö v W

do.XVl.XX1I 
da . XXV ck 

M.«p8.1V-VI 
da d a . XVII 
da. d a . lcv. 
doVIlXXIXIt 
do.XXHXXII! 
d o .X II Iu .1 3  
do.Xm.0b.I1I 
1slci.tt1i.XIV 
O otk.kfdlcsll 
do. 111 IV 
do. IX u. IXa 
da. X u. XI! 
da.XIV u .1 6  
da . XIX 
da. Xl u. 13  ck 
t tam b .ttp .-8 . 
do. uaic. 16 
da. 6 1 1 -6 5 0  Ä 
tta . 8 .1 -1 9 0  
dan 8.111-VttI 
da. !X X ct 
do. X1X1II 
do.XIV u .1 8  
do. X Vu. 19 
da. XVI 
do.X om .-S bl 
»o lcl.8 ts .tt1 i 

da. da. 
»nttp8V 1 VII 
do.Xliukc.17 
da. kconv. 
d o . l s . - l td d .  L  
kisdd.OsXVI! 
d o .X lX v .2 2  
1 s .8 a d .1 i. IV 
Xlli XlV XVII 
da. XIX 
da . XXI 
do. XXVlll 
dv.XX1Xu.22 
da.XXIIIu.15 
1 s .6 ls .8 d .9 0  
d o .9 9  01 03  
do.v.06ulc18 
da.v.07ul<17 
do. v .8 6 .8 9  
do. v. 9 4 .9 6  
do .v .94u lc l3  
do.iL.-v.v.OI
l r .  t tfp .X .-8 . 
da. da. 
da. da. 
a b 6 0  s r .1 2 5  
da. da. 
d o .u k . 1 9 1 3  
d v .u k .1 9 1 4  
d o .u lc .1 9 1 7  
do. uic. 19 1 9  
do.tLomm.Ob 
do. do. 1 90 9  
do. d o .1 9 2 1
ls. ttfP^SsL.

Is.lidd sX X II 
do.XXV (14) 
doXXVII(15) 

XXVIIIL17) 
dv.XX!X(19) 
do.XXXXXXl 
XXXll XXXIll 
do. XXlli 
do.XXVI(14) 
d°.XVll XVIli 
do. XX!V 
do.X lb0d .06  
do. do. 0 4  
do.X 0V !(17) 
do .lX  ulc.20  
do. X uk. 21 
da. I 
d o .Ill u lc .12  
do. V ulc. 17 
kk .ttp .X m O b ck  
KK.V/Lti.auai v  
da. XI u. 16 6  
do. -!!»u. 20 a
<1o , X M .L M

96.506

SS.60K

89.00k 
97.3066 
96 .006 
16.25b6 

101.00«  
S4.50K 
94 20b 
95.00k 
96 006

96.506
85.006

95.756 
96 .256 
S6.50K 
9 7.006 
94.0066 
84 8 0 6

85.406 
! 35.3066 
95.256

113.006

96.606
89.306 
9 4 0 0 b  
94 09ik  
93.706 
9 4 2 0 6  
84.75b6 
84.75b6 
84.806
95.306

93 0 0 6
85.006 

120 5 0 6
92.70b6
94.256
94.256
94 0066 
94.50>)6 
96.2566 
9 6 2 5 6  
97 0066
95.506
92.506 
94.5066 
952066 
93.0066
95.256
95.6066
95.6066 
93.5966
89.006 
89.286 
85.S0I6
85 00o6
84.006 
95.106
36.506
56.7566
87.256 
SL-'OObk
86 0066 
8L.506 
85 2 6 6  
S4.506O 
SS 5 0 6
95.7566

ü b llg r l. in ü ert. k88e!!8vd
X.6.i.»ont.2 cr 4
XllL.k!s!<t.6. L 4 91.60b
8s!.kl.M.93l cr '4

da. 1908 cr '4K 9 9 1 0 b
viomLsolck.L cr *4 91 5 0 6
Sookum.kM cr .4 93.750
vors.OasO öcr 4K 101.926
vt.kksb.86.2 cr 4 91.506
0t.-Xtlt. 7vl. cr .4 91 «Ob

, voanssrmlck cr *3K 94.006
vstmUa.100 cr *4K 96.25b6

da. 100 cr *4 95.500
do. u .1 4  3 cr *4K 97.10«

P1n5d 8ekitb b *4Z
frist. kossm cr *4K

; OsIssnlckLV cr .4 97.106
; 6SsM.8oKtt2 cr *4 100.006
; Os.i.ol vntsZ cr 4K97.506

6ös>»28ok3 cr 4K
ttastmUsokZ cr *4K 100.756

: ttrsp.kisw.L cr *4K .97.50b
z Xslm.Xroks! *4
; XakdLsisnk ü cr *4K 100.106

Xsupp-Oblig cr *4 198.006
kausakutta . cr *4 92.756

da. e *3K 86.506
(sank. ksnlc. cr 4K98 5 0 6

; t.d§ l.MoLO cL 4 96.256
»LNNSLMs.ä cr 4K1S1.V06

, ttdslaua.X. 2 cL *4K 93.00«
; 0v8vk!kl8b3 cr *4
da. kks.-lnd. cr »4 89.006

; patroak.LsA V *4 97.75«
3okattc.6s99 cr *4 93.256

, Loku1tk.8r.5 cr *4 100.90b
8ism. kl.k.S <L 4K98 00b

; 8ism.ttalslc3 cL 4 83.008
; Liom3okol(Z cr 4K83.4Sd
; IkisIV/noicIL cr *4K 99.006
: 8toauakm.S s 5 102.106

8 sn K -M kk,

irnjurttik-Lilttkn

^  K e i'lln s i' S f s u v i 'v l s n  
8s«.Xindl8s.
8s!.X ind!8t1  
Zsl.U nioneb.
8aeic. lcv.u.n.
8ökm. 8sauk 
Is ia d s iv k sk .
O asm ania 
ttÜLsbs'm 
X ö n iZ L lsd t.
(andssViLLb 
»üavkgsLuk 
latrsakaivs 
lisiissbssß 
ZokönsdSok 
ZokultkoiLS 
8psadsuas8 
Viotosir

Ol 14 234.006
0 16 256.006
b ! 0 73.256
0 6 102.00b6
0 5 125.80b6
0 2 75.256
0 0 4 5 « 0 6
0 0 38.756
0 4 82.00K6
0 24 89.50b«
0 7 118.006
0 14 235.526
0 10 ,8 6 .5 3 6
0 11 217.00«
9 15
0 5 ,11.25d6
0 6 105.006

/w r n ü r l ly v

barm. 8K.-V. . 
8gse.»astc.6 . 
8sl.ttand.6s. . 
do.tt>p.-8.X. 7 
8saunseks8 7 
do.ttana.ttfo . 
8s0Lt.vislc.v. 
Oom.uSiLv.K. 
vanr.lsiv .8. . 
vasmst. »!c. . 
Ot.-Xsiat.6lc. . 
vt. XnLiadkb. . 
Voutsvksklc. . 
ar».kilslci.8j< 
do.ttfpotk.8. . 
do.tlrtion.8. . 
dv. t^dssr. 
Ü!L8. 6smm. 
Vs03dass8lc. 
LütkaOsdkcs. 
do. Islvaidic. 
ttamb ttfp.8. 
ttannov8ank 
ttiidssk.8ick. 
Xöni8§d.Vs8 
i-Lndbaalc . 
l.oipr.6sd.X. 
»äslcisekoZ.
» a g d s b .ö V .
Aiöülcld.8.40 
» s ia in § . 8lc. 
» ittv id .O sdb  
tta t.-8 lc .l.v t. 
ttosdd XssdX 
do.6sund!<s8 
OLnabsüoic.K 
OLtb.i.kku.6. 
1s0u«s.6dX s 
da.6 ts .8 d .X s 
ds.ttvp .X .-6 . 
d o .1 id b s .-8 . 
Kaiekrb .Xnt. 
K K F s tiü ik v  
k u s s .S .i .a t t .  1 
SävkL. kaaic 7

8avk. Violas. 6  
8sisxos5t.8s "  
vattmundss 
da.tlnlonsbs 
da.Viotvsiad 
vLLldttöisIb O 
6ssma. vttm 
W okcsui. . 
ttaskulOasr. 
ttvlsis« . . 
»ULM ?v». 
Xivl-Loklass 
Xönißst.boolc 
!.oiprkisdslc 
j.'mdbs.ltnns 
U ndsnas. . 
l.övonbsl)tm 
OdssLvkIvs. 
Oppolnss. 
laulskökv 
Lokloxal. . 
8vkvsbsa8s 
L m aaf. . . 
vluvküssok. 
Meici.XSpp.

98183.256

A o o v m .la b  
X.6.t.Xni1iai 
d o .ib a u a u L i 
XdissOsm.icv 
Xrttosküilo 
Xdkasvsskcv. 
X lioldO san.l 
X tIB oslO m a 
Xnssio 6 o n t.6  
Xt1sk1alct.6s 7  
X akrll. Xakl.

dv. V.-X. 
Xnnon. 6u§ s 
Xplosb. 8§b. 
X sokim sdos 
XsSnbsß.6Zb 
X sn sd o s ilap  
X u m s tr-Isd . 
S a E I . »  
6 a s trL 0 o  8p  
8 a u e 8 tts u L t  
do.XajsV/Lis 
L sn d ix tta lrb  
8ssz.»Lsic.1. 
8vsßm . klict. 
S f,.X ak»8vk 
d a . kiekt.-V,. 
d a . da. 
d o .k isp a ia s t  
do .O vb .ttu ti. 
d o . tt tr-6 m p t 7
do.»L8vdia. "
da.8padV .kv 
do. da. V.X. 
8 ss tk a ld 8 v k  
8«srsliu3 8w 
8 i8 m rro k k tt 
S o ekum .Zx« 7 

do. 6us8Lt. "  
k d ß 8 a k ö M  
8 ö k Iy s L 6 a . 
8öspssd.M

S.1l,3.50d MvMML.11. 184.S06

8K 137.75« 
5 1 0 4 7 5 «  
9K1K4.106

184.256 
69 .506 

204.506 
180 106 

5k! 90.2066 
62.0066 
64.006  

161.006 
152.75« 
253 2566 
261.806 
11 4 2 S 6

105.806
98.0066

361.006
402.006 
114.60« 
155.000 
139.75«
126.006 
154.606 
»96.256

4 1 42566
444.256 

79.706
111.506 
1S1.50o6 
441.75b 

73.25« 
175.00n6 
117 5066 
242.10K6 
1537566
112.256 
122.60, 
156 2 5 6  
124 50 b 
397.50«

83.756 
173.70b 
430.25b 
149.75b 
38 .026 
39 0 0 6  
57.0066 
61.25o6 

13176b 
157.0866 
173.006 
101 0 0 6  

6.258 
252.0068 

89 0066 
237 0066 
155 2 5 6
136.256 
250 2 5 6  
,35.7566 
156.336 
138.00« 
216i)0o6
66.096 

225 086« 
81.256

S, Lvk«.duta 7  12
Sssdowloki. 
ksaitanb.rm 
8s«m. V/olllc.
8sS8l.8psiti.
kudssuskir. 
kuaeliVieVX. 
öutrks «Xot. 
Vrttl.08vkv 

da. da. 
Oasrvlködrt 
OKLsI.^288. 
^'Kuvkau . 
^Lsiörk.kl. 
ZW ekkvL. 

ZOi-aaisnb. 
Oöln-»ü§on 
6S!n-ttk88 8 
6onovsdk§b 
da. 8pinnss. 
Oont. Viars« 
volm akH n 
vssssu. 6ae 
v t H o l o e .  
do.tlix.kv.V. 
do.1iiod.Isl. 
do.0S8t.8M 
do.UsbL.kI6 
do.Xrpk.6e3 
da. OaLZIük! 
do. Xabslwk. 
da. Zokaoktd 
do.LpisZalZI 7 
da.V/aiisnib 
d0.ViL380sV. 
vt. kiLsnkdi. 
vinnsndakl. 
vonasssmkk 
vos.Ll.oksm 
vüssoldV/xx 
da.kks.uvfkt 
do. »asvkin. 
Vvaamlsurt 
Lvkgst ll.k. 
kasst-Lalins 
kintsaoktksk 
kirsnvk.Xsait 
klbosi.kssd. 
do.ttapissib. 
klotct.vsSLd. 
knßl. Viollv. 
6.ksNstL6o. 
kLvtM.ösM. 
ksLöN.Z'mkö 
f a ?  ki8.» 8t 
kein-duts8p 
klnsd.Lvkiii 
ksüULt. luok 
fssund».kv. 
ks>St.LKS3M 
SoiLw. kiL. 
6oi8onk. 8«!. 
do. 6u88takl
6g. »Lsisnk.
do. Vosr.-X. 

6osmanirp7 
6r.t.ot Untsp 
6Iadd.8p!nn 
VlasLokalke 
6ösl.ki8snd. 
da. »asokia. 
6svppin.V/k. 
X.6utmana» 
»Lbssm .L6 
ttrMN.6us8. 
ttallsLvko». 
ttdlLL-iKsdb 
tt8t.östtoril. 
ttannav. 8au 

da. »arvk. 
ttasb.V,isn6. 
ttaskvstöivk 
da.8n .8t.'? s  
ttaspsa.öxb. 
ttastm.»8vk. 
ttaLpsskiasn 
ttsiaI.okm.L. 
ttommoarLm 
ttasbsand V/. 
ttSsMMM.,

229.VÜ66 ttöokst. kbv». 7 30

77.506 
272 5066 
421.00t6 
llll.kivb« 
298.2516
102.2566 
414.75« 
230.00b 
142.2066
217.2566 
159.75b 
238 6 0 6  
289.0066 
136.006
Sl.OVbO 

539 50« 
315.75b6
124.506 
145.50!6 
336.8060 
177 2 5 6  
121.756 
160 1066

6K109 75b

61.75dO ttokanloks V

254.5066
176.3066
122.256 
482.506« 
131.7566
373.5066
349.506 
615 0066 
101 0 0 6  
120.90b

16.88« 
317.0966 
137.00N 
219 75b
133.3066 
9 1 2 5 «

183.00b
133.2566
1 5 8 5 0 6
437.0066
184.0066
555.5066 

35.40b
114.75«
53.536
17.256

214.50b
161.0066
132.5066 
165 5 0 6  
131 0 6 6  
226 7 5 6
225.006 

77.506
201 25b 
184.008 
37.1066 
94.5066 

114.606 
74.106 

157 90b 
74 .006 

250.25b
243.006 
126 6 0 6
195.006
114.256
100.506

395.506 
4K 149.2566 
'  101 2566 

49 .006  
297.0066 
163 0066 
99.906 

12Ä 1760üi6  
131 38!«  
148 256 
170 6066 
139.2566 
123 0 0 6  
160 50-«

ttüsekk.u.Lt. 
ttumbold»a. 
illLS össZb. 
LssssivkVX.

da. abl 
d o sso n itr! 
Kakla kosr. 
XaliXrvksL«. 
Xaplas»8vk. 
Xsttovitr.kZ 
Xn8.lXiilk.kv. 
do. do.tts.-X. 
Xöa.XilLsionk 
XönigLbosN. 
Xöaixsrolt?. 
Obs. Xöstine
XsU8vk». l. 
Xfffk3U8SsK 
ll,skmof«s k 4  
I.suvkksmm. 
(su sa k M o . 
(sa n k .8snk.
l.sflcam do8. 
(inka ttolim. 
l..l.MsLOo. 
l.otks.k.dp.a 
do.do.8t.ps. 
(u o k .L 8 1 s ii. 
kitnod. ViokL 
I.UtK.8s80iW
H- LNN08M1-.
» E L t i k ß  
»agdsd.OsL 

da. kssev. 
»ssioks.vA. 
»LsisnkXatr 
».-f.Xappol 
»okM iind . 
»ixLOsnssl 
»klsküninx. 
»ÜKIK.KsM. 
AtsptunLok. 
ttous8d.X.-6 
tiisdvsl. Xkl. 
tiitsiiiadsik. 
ttoi-dd. k«8w. 
do. Oummi . 
do.duts t.. 8. 
do.VivIlkam. 
OdreklLisd 
da.kiaanind. 
do.Xakevak. 
do.ttttl.rsm. 
Oppsia. Im. 
Osonst.LXop 
Osnad. Xupi. 
Otavi-»inen 
Ottsas.kissn 
p a a r .  Ootd. 
kruksok ». 
kstssLb.kl.8 

da. V.-X. 
KotsvIv.V.X. 
KKSnix i.It.1.. 
Krvon»d8p 
koivkoitttot 
kksin. vrak. 
da. Ustw.VX. 
do.ttar». 8w. 
do.8tsklwsk. 
do.Visti. lad. 
da. da. Xlk«. 
kioböekXitvv. 
d. 0. ttiodst 
kombvk ttütt 
kv8sntk.?sr. 
Koeitr. 6sak. 

da. Luokvs 
kotka ksd« 
Küt8°f8 V(k. 
ZävkLkök I
8an8«^.
Lasotti. 
8okgs!nz. . 
8akl.sl.u6r8 
8okl.?stl.rm 
tt.8oknoldsr

145 2Sb6 SskomdUlL . jLSö.vvü

62 2 ^5 6 6  8skosnin8
170 506 
319.25b
118.2566 
435.50<
101.756
155.756 

72566
339 0066 
146 0066 
69 0066 

246 0066 
256 0066
329 5066 

S7.S066
253 0066 
1701066 
128 2566 
292.256 
122.0066 
129.75« 
L00.5066 
1685066 
1S5.SÜ66

238.006
330 00u<.

40 0 0 6
93.756  

13690b
78.0066 

208.506« 
,14.2Sb 
101.0260
512.756 

80 .006
103 0066 
336 2566 
S3L006 

60.1066 
229.506 
165 2566 
76 .106  
73.03b 

213.7566
124.5066
21.0066

112.5066

143.6066 
97.606 
81.0068

2122566
152.006 
152.0066
206.6066 
68.SÜ6

111 5066
83.0066 
93 25b

7 .606  
126.60b 

>5 5066 
6 6 0 b

259.2566
98 .756  
«9.0066 

177.00b
113.0066
265.2566

8ekuaksst k7 
8!omons 6l.l 
8iom.LttlLk. 
8iamsn8kl.8 
8imonius Oll 
3panKsnnos 
LoutkVistXis 
LpsitbrnkXO 
8tadtb»s8. tt 
8taklLKSIKo 
8tasri. Ok.k. 
8tstt. Vulkan 
8töksL6o Xx 
8to1lwsvkVX. 
8tokd.rink-X

5 
b  
7 
S  
O  
7 
7 
7 
0  
7  
7  
7  
7 
7 
7 
7

8tsal88pis!ki7 
"ssoklvaksg 7 
7si. kssimss ^  
löltaw- Xan 
Isssr  X.-6..
Is. gsavsok.
do.ti.8oksnk
do.tt kotüart
dokslttsdost
do.do.8ttdv.
Isuton.»i8b
Ikalskis8tk>
ks.Ikom es. .
Isaoksnd.r. 7
Uaianvarg.
U. d.1.iad. kv. 
Vasrnr. Kap
V. Lsi.fski.L. 
dv.Oölnkw.p 
do.Wstst-V/ 
do. »stv.ttll. 
da. Mako!«.

167 0 0 6  
189.106
421.006 
1530066
277.506 

93.0066
112 0066 

15.00b 
I2ch86.75b

149.006 
205 906
146.006
2.7.506
193.006

15325b

do.ryponLVi
Vivtasiaksks
Vo8si7s1.0s. 
Vass1I.»L80K 
V asnoki.tt.O. 
W andssSsf 
VigssoMssi 
V iss to ro x ln . 7 

d a .p s.-X k t. 7  
V ikrtfal.O sm  
V/sLti.vs.knd 

da . Xupios 
d a . 8 ta k lv . 
do . Sd.X.6. 

V livkinel'.O . 
^ iv l  L ttsdtm  
VittkoOasom 
Viitt. KusLst. 
da. 8 tak lsk s. 
Visods » ä l r .  
L so k a u X sb .
rsitros»svk 7  
lollLt^aldk

125 008 
154 7568 
226LL6 
22'L ü b  
118.636« 
100.256 
108.006 
1§ S .w b  
4612LbS 
11425b 
171.U)o6 
1W256S 
135.50b 
162.50n6 
119.5066 
143.42b 
145.SS6 
122.6SS 
1L1.S068 

31 606 
90 566

66.306 
88.086

197.506 
96866

,28.006 
235.2566 
84.006

132.506 
76.606

15320vS 
40 154.5Vb6

7 
7 
7  
7  
7 
7 
7 
7 
7 
7
o s t i

130 8 0 6  
324.0666 

8 1 .506  
,5 2 .5 0 6
280.10v6 
180 00)6 
»01.256 
182 7 5 6  
460.60b6 
224.506 
433.50vS 
,65.0068 
1867)06

N S SO b 
Sk 167.106

105 908  
47.0066 

STOüOb 
92 .0 0 6  

1 0 6 1 9 6  
104.756 
198 50b 
1835066 

4k! 72.5656 
° 87 .606

310.5066 
229.00b

Z

F
r

-

l

K

8

V/e«!i88!k»k8S
Xmst.-Ktt 6 7. 4 168206
ösüar. u.X 8 7. 5 60.456
Xopank§. 8 7. 54112.00«
Ussabon 14 r 6
kondaa . viota 44 S0.435b

8 7. 44 80.416
»rds.u.8. 14 7. 4K 74:60b
ttouvvslc. vieta 4.195b6
p?s» . . 8 7. 4^ 81.05d6
M n . . 6 7. 6 S4.725d
8okvvair. 6 7. 6 80.75K6
8tovl(klm 107. 54 112.0W
Ital plätrs 107. 6 78 986
potossbL. 6 7. 6 215.00b
Vassok. . 3 7. 6 215.00b

Koiü. S ilber. Ssnim eisv

Z

!

!

k

ZavssoiANL p. 3tüok 
20-7s»nk8-8tüvkg . 
tl.kuss.6old plOOK. 
Xmvsikaa. llo tsn . . 
Laßl. ßankaatsn 1t. 
fsrar.öankn. lOOis. 
Osst. ttötvn 100 Xf. 
Ku8s. ttstsa 100 K.

2v.385b 
16.24b 

215.49b 
4.193b 
2ü.4Sb 
81 «Sb 
84.86b 

Ä16 08b 
da. rell-k,-. ki.M1.60l.


